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1. Vorbemerkungen
1.1. JuN@&Artenforscher*innenCamps; wozu?

Sowohl im beruflichen als auch im ehrenamtlichen Naturschutz war in den vergangenen Jahrzehnten
ein zunehmender Mangel an Experttinnen mit fundierter Artenkenntnis zu konstatieréndza @S NJt
schiedenen Grinden ist die Ausd Weiterbildung von naturinteregsten Personen, also die stufen-

weise Qualifizierung von Naturbeobachtenden hin zu Artenkennenden und hin zu Artenspezialisten,
nicht mehr flachendeckend gegeben. Seit Jahren wird daher auf einen schleichenden Mangel an Fach-
personen und auf eine geringekéerankerung von Naturund Artenwissen in der Breite der Gesell-
a0KI Fi KA KRSEAafsEifen @warden sowohl im beruflichen alauch im ehrenamtli-

chen Naturschutmehr und mehiselbstzumFallfir die RoteListe

Diese Problematilstim Bewtsstsein vieleMerantwortlicher undAkteur*innen angekommerGenau

wie die Einsicht, dss qualifiziertes Artenwissen gerade in Zegémeszunehmemlen Artensterbens
unerlasslich istDaherstimmt es hoffnungsvalldasszahlreichelnitiativen entstanden sid, die sich

darum bemuheninteressierte ztArtenkennerinnen zu qualifiziererund dafiir verschiedene Wege
erproben.

Eine Initiative die darauf setzt, bereits bei jungen Leuten Interesse und Bereitschaft fur ein Engage-
ment im Naturschutaind fiir eine nachhaltige Lebensweige beféordernA a4 RFa t N2 3INF YY
b I dzNB N OK i GuiNB) Diesesiknmir8eyuad wirtn Rahmen einer Kooperation zwischen dem
Sachsischen Staatsministerium femergie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft (SMEKUL), der
Séachsischen Landesstiftung fur Natur und Umwelt (LaNU) und dem Landkreis Mittelsaahererla- 4

che des Freistaateahsenetabliert. Dasparteien und konfessionsunabhangigeNaProgrammer-
mdoglichtKindern und Jugendlichen in Teams von Gleichgesinnten einen motivierenden Einstieg in Na-
tur- und Artenwissen. Dazu werden ihnen flachendeckend und kontinuierlich Veramgjsétngebote
unterbreitet, in deneneindriicklicheNaturerlebnisse packendeNatur(schutz)ildung undgemein-
sameNatur(schutziktionen miteinander verflochten werden

Um die Akteur*innen, die das Programm in der Flache des Freistaates Sachsen umsetitear bei

Arbeit zu unterstitzen, wurdennterdema 2 G 12 a! dzA RSNJ t N} EAa FTNNJ RAS
den (HLF)erarbeitet, die Impulse und Inspirationen zur Ausgestaltung der beiden Bddskurse

Grund und Aufbaukurgsiehe HLF)lund der sich dara anschlielBendeRraxisbausteinéiehe HLF)2

bieten. Bn Leitfaden zum QualitdtsmanagemeFQM JuNasowie einWerkzeugkasten Selbstrefle-

xion QM JuNé&WeKaShynterstitzen die Beteiligtendurch Bereitstellung eines Qualitadtsrahmens und
einesToolszur Selbstreflexiobei derweiteren Qualitatsentwicklung

Die bisherige Praxis zeigt, dagsder lber das JuN#rogramm ausgesprochen giiir Naturschutz-
themenund Artenwisserbegeistert werde konnen Allerdings nur dann, wertlies auf altersgemalfe
Weise¢ also unter Einbeziehung emotionaler und Uberhaupt ganzheitlicher Zugémgpschieht
Deutlich wird aber auch, dass dieohe Kunst darirbesteht das einmal geschurtkindliche Natur-
schutZeuer im Jugendalter lebendigu halten Hierfiir bewahren sictFormate die den mit der Ado-
leszenz verbundenen Persoénlichkeitsveranderundenjungen Naturinteressiertegerecht werden

und sie als Heranwachsende mit eigenen ldeen, Winschen und ihren altersbedingten Eigenarten
ernstnehmen.

1 https://banu-akademien.de/wpcontent/uploads/2021/12/BANU_QualifizierungZertifizierungArtenkennerinnenArtenken-
ner_012021.pdfS. 3 [abgerufen am 15.02.2022]
2 Detailliertere Ausfiihrungen dazu siehe Kapitel 2.3. im HLF2.
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AlsPraxisbausteitingebote die dies zu berlcksichtign versucten, wurdenin den Jahren 2021 und
2022erstmalssogenannteJuNaArtenforscher*innerCamgs (JuNaAfo-CampshlsFeizeitildungsan-
gebotentwickelt und erprobf JuNaAfo-Camps sind furéilnehmende (TNyon 12 bis 18 Jahren kon-
Zipiert. Sie setzen den Kenntnisid Kompetenzstand voraus, der im Rahmen der Basiskurse vermittelt
wurde. Willkomma sind neben den JuNas aber auch weitere interessierte Jugendliche, die tber an-
dere Wege fiir Naturschutz und Artenwissen motiviert wurden und sich autonom oder in einem ande-
ren Kontext bereitdNaturwisserangeeignet haberDie Camps dienen dem Wissenstri@nzwischen

den Generationen und dem zwischen unterschiedlich vorgebildeten TN.

Die Ergebnissand Erfahrungen aus den PidtiNaAfo-Campswerden nachfolgendyebiindelt und
dokumentiert. Siekénnenvon anderen JuNAkteurtinnenl f & ¢ LOKGSiyf 1 Ad0Sa 3ISydzil
um daraus Inspirationen fiir die Gestaltung eigefiexCamps zu entnehmen, abeattrlichauch um

Ideen undAnregun@n flr andere Veranstaltungsformaten Rahmen von JuNau nutzen.

Allen Kooperationspartner*innerund Akteur*innen, die zunkEntstehen undelingen dieser Camps
beitrugen, sei an dieser Stelle herzlich fur ihr grol3es Engagement gedankt. Das Begeisterungsfeuer der
Teilnehmenden war wohl der schénste Lohn.

1.2. Einordnungdes Formatesder JuNaAfo-Campsn ausgewéahltebundesweite Ini-
tiativen zur Qualifizierung von Artenkenner*innen

Artenwisserkannauf horizontale Weise (in die Breite gehend) oder auf vertikale Weise (in die Tiefeg
gehend)erworben werden

Wenn sichNaturfreund*innen¢ welcherAltersgruppenauch immerg zu bewussten Naturbeobach-
ter*innen und schlielich zu Artenkenner*innen qualifizieren modchten, brauchen sie zuerst einmal
breit angelegteAngebote, die ihnen dabei helfeldlarheitzu gewinnen, fiir wehe Artengrupp) sie

ein besonderes Interesse verspirehuch beim Einstieg in sehokplexeTaxa wie z. Bin die arten-
reiche Klasse ddnsekten ist eine solche horizontal angelegte Orientierungsphase hilfreich, um sich
aus den vielfaltigen Vertiefgsmaoglichkeiten fir den individuell passenden Spezialisierungsweg ent-
scheiden zu kénnemieeher horizontal ausgerichtete Beschéaftigung mit Artenwissealssivor allem

im Zuge der Orientierungnd zu Beginn des Wegé@sdieses Arbeitsgebieinnvoll.

Auch lei den meisterderin der vorliegenderBroschireab S.37 vorgestelltenJuNaAfo-Camps han-

delt es sich um solchehorizontalorientierten ¢ Einstiegscamp#wuf deen Grundlagekdnnensich de
JuNas und andere naturinteressierte Jugendliche Appeafifirtenwissen holen und spliren welche
Wissensgebiete sie so begeistedasssiesich anschlieliend auf vertikalem Wege damitweiterbe-
schéaftigen méchten

Um dieJuNaAfo-Campsals Sensilisierungs und Einstiegsformatéir spatere Bildungsphasen zum
offiziell anerkannte Artenkenne@ualifizierungsangebotésieheFolgeseit¢ kompatibel zu gestalten
wurde bei deen Erarbeitung und Umsetzurtarauf geachtetdass siendglichstvieleder bei Erwach-
senenKursengangigerKenntnis und Kompetenzbereichéereits berticksichtigerg natirlich auf al-
tersgemale Weisbezlglich Umfang, Inhalt und Methodik

Durch diese Kompatibilitdollenden jungen N Turengedffnet werden zu den vielfaltigen Moglich-
keitenlebenslangen Lernens

3 Inspirationen fir die Entwicklung dieses Formates boten die seit vielen Jahren erfolgreich umgesetzten Spezialistenlager
Biologie, die in Sachsen zur schulstBegabtenférderung angeboten werden.
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Mit der Teilnahme arluNaAfo-Campskdnnensie erste Schritte auf einer Treppe zurlieggen die
weitere (vertikalausgerichtetg Stufenzur Vertiefung von Artenwissdrereithalt. Dasregt zumWei-
termachenan, hilft beider Orientierungund motiviert dazu, weiterehritte aufnachfolgenda Stufen
der Qualifizierungstreppeu Artenkenner*innerzu gehenDabei kdnnen digungen Arenbegeister-
ten erleben, dass sie keine AuRRenseitenen sind, sonderrdurch ihren Wissensdrang und aktives
Dranbleiben Teileiner gréRerenGemeinschaft von Artenkenner*innen odgar Artspezialist*innen
werden kénnen

Einige mdgliche Stufen defertikalen Weiterqualifizierungnachden JuNaAfo-Camps
JuNaAfo-CampAbsolventinnen, die ihr Wissen vertiefen wollekdnnen beispielsweisan den in
Sachsen angebotenefrtenkenntnisSeminare der Akademie der LaNidilnehmen Diese er6ffnen
die ChanceJjungeramit erfahrenerenErwachseneausammenzubringen, di&chdabeiim Idealfallzu
regionalen Mentorer*innen-Mentee- oder zu BuddyPaaren zusammenfinderund gemeinsam tiefer
in bestimmte Artengruppen einsteigen

Auch furdie OnlineKurse der NABU Naturguck&kademiamit ihrer Lernplatform artenwissen.online
bilden dieJuNaAfo-Campseine gue Voibereitungstufe. Auf dieser Plattfornfinden die CampTN
motivierende interaktiv ausgerichtetéernangebote zuerschiedenen Lebensrdumen uAdengrup-
pen (z. B. zwWdgeln,SaugetierenAmphibien & ReptilienSchmetterlingen, Kaferoder Pilzer). Die
interaktiv gestalteten Onlin&ursangebotewelchedariber hinauslurchthematische Exkursi@an-
gebotebegleitet werdengignen sictbereitsfiir aufgeschlosseng-12-Jahrige*

6
Im Idealfall kdnnten die jungefsffo-CampTN perspektivisch sogar die nachsthohe@ualifizierungs-
stufen derAusbildung zu Zertifizierten Artenkenner*innen des Bundesweiten Arbeitskreises der staat-
lich getragenen Bildungsstéatten im Natwnd Umweltschutz (BANUbeschreiten
Zu deren Curriculaformiert der Arbeitskreis wie folgt
aLy SAYySY SNREGSY {Addtdgiuppén mddulyrRufgRdaNePKifungsabfdrderun-
gen fur drei Niveaustufen ausgearbeitet worden. Das @bletau umfasstiabei die Kenntnisse und
Kompetenzen, die in der beruflichen Praxis eine wichtige Rolle spielen. Die BrodZilbeNiveaus
stellen erreichbare Etappenziele auf dem Weg zum ®oldd@S | ¢z R NI &
DiedazugehorigerCurricula wurden bislang fiefal3pflazen, Végel, Amphibien und Reptilians-
gearbeitet Rir weitere Organismengruppen idtesin nahe Zukunft geplarft

In alen Artenkenner*innerQualifizierungsarriculades BANWverden dieZielstellungen hinsichtlich
der zu vermittelnden_ehrinhalte(fiir die dreiNiveaustufern . NB y 1 Sa X o fathfolpehddds = o D 2 f
Kenntnis und Kompetenzbereichre aufgeschlisselt: Artenkenntnis Bestimmungskompetenz

“DieKurd y380623GS RSNI [ SNYLX I G G Fvarstafe za dey Gurritufa der Ausbyld8ngZamifidierteny dzLJF S NI
Artenkenner*innen des Bundesweiten Arbeitskreises der staatlich getragenen Bildungsstditatuirund Umweltschutz

6. !b!' 0 12YyT ALASNI @ { A S-NigeSuRsanslighd ienrtnikifd Keip&enateichieY dielddich iNden
BANUCurricula vermittelt werden.

5 https://banu-akademien.de/wpcontent/uploads/2021/12/BANU_ QualifizierungZertifizierungArtenkennerinnenArtenken-
ner_01-2021.pdf S.3abgerufen am 03.02022]

6 Bei den untehttps://www.artenkenntnis.de/kurse/fabgerufen am 24.03.2022] vorgestellten Kursangeboten im Rahmen
des KooperationsprojektesennArtzu Grasern, Moosen, Kafern, Libellen und Hautfliiglern (mit Vertiefungskursen zu Wild-
bienen),sind die Qualifizierungsaelnte ebenfalls am dreistufigen BAN&Ystemausgerichtetund die Lehrinhalte hinsicht-

lich ihrer Kenntnisund Kompetenzbereiche fir die unterschiedlichen Niveaustufen in analoger Btrikéuriert.
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systematische Kenntnisséiologische und dkologische Kenntniskebensraumkenntngg, Metho-

denkompetenaind Sachkenntnis/Naturschutzkenntris

In denDokumentationen zu den einzelnen Julfo-Camps unter Punkt 4 diesBroschirewerden

die fachlichen Ziele der einzelnen Campsgnfallsgeman dieser Systematik abgekiiddadurchwird

explizitsichtbar welche altersadaquatusgerichteteriVissensbausteine/Kompetenzemf dem Weg
zu zertifizierten Artenkenner*innenm jeweiligenAfo-CampProgrammbereits thematisiert wurden.

1.3. Resonanz vonelinehmendenl dz¥ o A fAfskBam/dzb |

Erfreulich ist, dassiel Begeisterungler TNan den PilotJuNaAfo-Campsn den Jahren 2021 und 2022
durchweggroR3war.

So bedankte sich eine Familie mit folgenden Worten beim TaesPilz=Camp¥ o Wd K| 4 RIF & /|
sehr gefallen und er ist immer noch ganz begeistert und schwarmt von den Erlebnissen. Wir haben uns
gemeinsam als Familie schon intensiv mit allen Broschiren, Blichern und Basteleien beschéftigt und
sind von der Vielfaltigkeit deKTS Y & dzy R @2y LKNBY ! y3So620Sy &SKNJ
JuNa, der ebenfalls an diesem Camp teilgenommen hiadtetaktierte danach den Pilzsachverstandi-

gen, der das Camp fachlich begleitet hatte, auf Instagram und schickt ihm seitdem regedaia@ig

Pilzfotos mit eigenen Bestimmungsversuchen bzw. der Nachfrage nach Arthnamen. Wie viel Begeiste-
rung das Ornithologi€amp in Zwochau bei einem TN geweckt hat, zeigt sein Entschluss, seine Kom-
plexe Lernleistung in der 10. Klassedi@ Mitwirkung amBrutvogetMonitoring im Naturschutzgebiet
(NSGWerbeliner See zu nutzeAlleimBotanilO A y a G A S3&aO0F YLI f& ao620l yAaoK
identifizierten Jugendlichen, die fiir ein Vertiefungscamp im Folgejahr eingeladen worden waren, nah-

men tatsachlichmit Begeisterunglaranteil. Ein Interview mit zwei Jugendlichen, dieim Afo-Camp 7

a ! Y LIK Adabki #afan zeigt das groRe Potenzial der JuNa-Camps. Die beiden Fiinfzehnjahrigen

sagten sinngemal3, dass das Camp drauf3en in der Natur in einer Wochesdhafft hat, was neun

Jahre Sachkunde&nd Biologieunterricht im Klassenraum nicht geschafft haben: groRes Staunen tber

die Natur zu erzeugen, echte Neugier auf die Natur zu wecken und den Drang, sich auch nach dem
Camp weiter fiir sie einzusetzen. Daalén die beiden nach dem Camp Kontakt zu einer Naturschutz-

station in ihrer N&he aufgenommen, um sich dort weiter in Naturschutzarbeit einbringen zu kénnen,

was im Rahmen eines schulischen Wahlpflichtangebotes stattfindet.

Woraus kénnte das grol3e Potenziiéser Campdir das Wecken eines langfristigen Interesses an
Artenwisserresultieren?

a) aus den TN selbst: deren Offenheit und grundsatzliches Interesse fiir Naturwissen, das den
jungen Leuten bereits vorat) durch JuNeéBasiskurse oder andere Settingéntensives Na-
turerlebnis und vielfaltige Naturerfahrungen erméglichten

b) aus der Grundhaltung der Camtykteurtinnena Ly RANJ Ydzaa oONBYyySy>
I Ny RSY (Andustiiuf G & d

c) aus der Gestaltung der JuMdo-Campsselbst

&\
QX

Auf den nachfolgenden 8en wird beschriebendass undwie es mit der dort praktizierten Art der
Umweltbildungund des Wissenstransfegelingt aX die Herzen der Menschen durch emotionale Mo-

mente, eigenes EntdeckeAha-Erlebnisse, direkte Erfahrung ohne dozierendes Erklanehdamit
SA3SySa CAYRSYy @2y CNI ISPNGhy(ROIY! vis2NI Sy ol d&8 S NN

7 Dieser Gliederung folgen auch die Curricula der NA&uUruckerAkademie.
8 https://www.hnee.de/_obj/E85F3F5BE1348B0A14463F8DEA5BDAG/outline/0® Wetekamp.Naturschutand-Um-
weltbildung.pdf(abgerufen am 01.08.2022)
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2. Was einNaturbildungscampzu einem echten JuNAfo-Camp macht;
GrundlegendeLeitlinien

2.1.Die Ausrichtung voduNaAfo-Cams

Durchihr Mitwirken inJuNaAfo-Camps kénnen TN dekiNaProgrammes undnderean Natur- und
Artenwisserinteressierte Kinder und Jugendlictien 12 bis 18 Jahren Teams von Gleichgesinnten
ein anregendes, abwechslungsreiches Programm absolviBiertur wird durch einerCampAlltag
direkt mit und in der Natuerleb- und begreifbaigemacht.

Bei allem Lernen und BegreifenommenSpald und freie Zeitir individuelle Aktivitatemicht zu kurz
dennJuNaAfo-Camps sind eiRreizeitBildungsangebot

Mit den Camps werdeflgendeaffektive Zielstelungenverfolgt, d. h. folgendeZielebezlglichder
Einstellungen, der Motivation und der Werte der TN:

U Die TN nehmen die Natim ihrer Ganzhejtinsbesonderaberdie Organismengruppe, die im
Fokusdes jeweiligen Camps steli, verschiedenehebensraumeibewuss{er) wahr, erken-
nen und bestaunen ihre Vielfalnd erforschen sie mit vielfaltigen Methodén

U In Einfihrungscampsntwickelndie TNein grundlegendesnteresse fiir die entsprechenden
Arten. Durchnachfolgenddmpulse zum autonomeWeiterlernensowiedurch die Teilnahme
anVertiefungscampsind sie motiviert, sich den unter 1.2. genannten Stufen zum Erwerb von
Artenwisserschrittweiseanzunahern undgie schlie3lich zbeschreiten 8

U DieTNbegreifen, das#n der Naturalles miteinander verbunden ist und jedes Element eine
wichtige Funktion hatSie erkennemie leicht Okosysteme durch menschliches Handeln aus
dem Gleichgewicht geraten kénnen.

U Sie fuhlen sich mit der Natwerbunden und spiren, dass Natund Artenschutz fldie Bio-
diversitat undfur das 6kologische Gleichgewicht auf unserem Planeten ausgesprochen wichtig
sind.

U DieTNwerdenfir Arten- und Naturschutz als Beitrag zu einem globalen Natnd Mit-Welt-
Schutz sensibilisiertSie erlebendass jeder Mensch einen Beitrag zu einer nachhaltigen Ent-
wicklung und zum Schutz von Natur und Mielt leisten kanrg auch sie selbstm Rahmen
des Campsrfahren sie im gemeinsamen Tutassund wie siedazubeitragenkdnnen.

U Damit erfahren sieSelbstwirksamkeit und entwickeln die Bereitschaft und den Wunsch, sich
auch nach den Campnachhaltig fiir die Bewahrung und Foérderung von biologischer Vielfalt zu
engagieren, insbesondere auch fur déher erforschterArten.

2.2. Prinzipienbei der Umsetzungon JuNaAfo-Camps

Um den TN induNaAfo-Camp einintensivesNaturerleben zu ermdglicherverbringen in der Regel
maxmalfiinfzehnTNmindestenddrei bis fiinfTageCampZeitmiteinander.

9 Dabei werderselbstverstandlichie geltenden natur und artenschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutz-
gesetzes (BNatSchG), der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) undSagesischen Naturschutzgesetzes
(SachsNatSch@geachtet. Ggf. erforderlich®efreiungen undAusnahmegenehmigungen werden beirdénteren Natur-
schutzbehdrde (UNB) des jeweiligen Landkreises eingeholt.
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Im Betreuungsteam sinah&tur)padagogische und Artenkenntri®mpetenz gebiindett entweder in

einer Person oder durch die Zusammenarbeit mehrerer.

EinangemesseneBetreuungsschlissel sorgt fir die Absicherung einer individuellen Begleitung der TN
(idealerweise ist eine betreuendesBon fir maximal acht TN zustandfgr Aktivitaten im Gelande

wird aus Sicherheitsgriinden dringend zum Einsatzwioniestens zwelufsicltspersonen geraten)

Das Team deCampBetreuer*innen lannzudemdurchaltere JuNasderfrihere JuNaProgrammTN
durchinteressierte Elterrmder GroRReltern durchpadagogisch und/oder fachlich geeignete Ehrenamt-
liche,FOJler, Bundesfreiwilligendienstleisten&idierende oder Azubigerstarkt werden.

Wohlergehenund Sicherheiler CampTNhaben héchste Roritat. Daher wird eine Atmosphére ge-
genseitiger Wertschatzungnd einesrespektvollen Umgang miteinandergepflegt, zur Losung von
Konfliktenwird gewaltfreier Dialogals Methodegenutzt

Die Betreuenden sindeztiglich der Themen Kindemd JugendschutzAufsichtspflicht Datenschutz,
GesundheitsschutErste Hilfé%Hygienebestimmungersowie hinsichtlichrelevanter Natur- und Ar-
tenschutzgesetzlichkeitegeschult Dafiir zeichnen die Ausrichter*innen der Camps verantwdrtlic
Sieorganisieren bei Bedarf notwendige Schulungsangehaoteholen rechtzeitig vor Campbeginn not-
wendige (Ausnahm@GenehmigungefBefreiungenein.

Bei der Unterbringung der CanifN werdendie gesetzlicha Sicherhei$- und Hygienstandardsbe-
achtet, wobei die anitdren Anlageng je nach Camg-orm¢ sehr einfach und naturverbunden sein
kénnen

2.3. Die Vermittlung von aenkennerspezifischae Sach und Methodenkompeten-
zenim Rahmen eines JuNAartenforscherinnen-Camps

In denJuNaAfo-Camps stehfeweilseine spezielle Artengruppe, Familie oder Gattung im Mittelpunkt
der ErforschungNach Abschluss des Atamps kdnnen die TN somit eine altersadaquate Auswabhl
von Arten sicher im Feldnsprechen

Beim Eintauchen in die Waler jeweiligen Organismen stehen den CariN geeignete Spezialist*in-
nen alsfachlichkompetente Betreuer*innen zur Seite

Die TNerfahren eindriicklichwozu Artenwissemwichtigist. Se beschaftigen sich mifltersadaquaten
Inhalten der verschiedendfenntnis und Kompetenzbereiche der BAMUrricud zur Ausbildungson
Zertifizierten Artenkenner*innepalso mit zielgruppengemalien Aspekten von Artenkenntnis, Bestim-
mungskompetenz, systematischen Kenntnissen, biologischen widgi&chen Kenntnissen, Lebens-
raumkenntnissen, Methodenkompetenz und Sachkenntnis/Naturschutzkengtwig bereits unter
Punkt 1.2. erlautert.

Was dasm Einzelnen fur di€raxis der JuNAfo-Camps bdeutet, ist nachfolgend systematisiert:

Ui Die TN erlagengrundlegendeKenntnisse, Fahigkeiten umiebrtigkeiten zur Bestimmung von
Arten. Dabei wirdNVert gelegt auf:

10 Mindestens ein Mitglied des Carieamssollte Uber die notwendigen ErstHlilfe-Kenntnisseverfiigen
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1 die Entwicklung solcher Fahigkeiten, wie: Vergleichen, Erkennen, Integrieren, Differenzie-
ren und Beobachten (z. B. vbastimmungsrelevante Merkmalen),

9 die Herausbildung des Willsder TN zur Genauigkeit und ihrer Fahigkeit zur Geduld bei
der Beschaftigngmit dem Gegenstand

9 ausreichend Zeit und MuRRe, um sich in Ruhe in diese Aktivitaten versenken zu lstanen
wie

9 die Forderung intrinsisch motivierter autonomer (Weiter)Beschéaftigung mit Arten,
(vgl. die Zusammenstellung wichtiger Grundvoraussetzungen fur den Erwerb von Arten-
kenntnis beiSIMMEL, J. et al. (2022)

U Die TN lernenerschiedene Bestimmungshilfen kennen uhielse zunutzen(analoge und ggf.
auch digitale).

U Die TN erhalteminen altersgemaRebiberblickzur Systematik zugehdriger Familien, Gattun-
genundArten.

Die TN beschéftigen sich ndién Lebensraumanspriicimader jeweiligenArten.

Die TN erwerberin grundlegendes Verstandnis fur Landschafitel 6kologische Zusammen-
hange und damit Wissen Uber die 6kologische Bedeutung der Arten(vielfalt)

Die TNerfahren, welche Auswirkungen Eingriffe des Menschen in den Naturhaloen

U Die TN lernerverschiedene MalRnahmen zum Schutmn Arten kennenund setzenausge-
wahlte Naturschutzaktivitdtegemeinsanpraktischum.

U Die TN erhalten erste Einblicke in Grundlagen des Nahd Artenschutzrechtes.

U Die TN lernerg unter Beachtung igser natur und artenschutzrechtlichen Bestimmungen
ausgewahlte Techniken des Beobachtand des Fangengowieder Praparatiopvon Arten 10
kennenund Uibenderennaturschutzgerechténwendung

i Die TN praktizierealtersgemaRe KartieMethoden zur analgen (Feldtagebuch) und digitalen
Bestandserfassung (Apps) ulednen Moglichkeiten deFundeMeldungkennensowie diese
auf fortgeschrittenerer Stufe selbgtinutzen

i Die TNentwickeln und vertieferiFahigkeitereur Prasentation von Ergebnissen un#&nwen-
dung des erworbenen Wissens

i Die TN bekommen das nétige Ristzeug, um nach Abschluss des Camps im heimischen Umfeld
eigenstandig weiter Arten beobachten und melden zu kénnenqgaeénn moglichg Kontakt-
daten fur Ansprechpartnémnen, die sie dabei weiter unterstiitzen und begleitétiir dabei
gultige natur und artenschutzrechtliche Bestimmungen werden sie sensibilisiert.

2.4. Die Berucksichtigungveiterer BNEAspektebei der Umsetzung der JuNafo-
Camps

Im KonzepteinerBildung fur nachhaltige EntwickluBNEWwird bei derEntwicklung von Gestaltungs-
kompetenzneben de/ermittlungvon Sach und Methoderkompetenzen auchuf Sozialund Selbst-
kompetenzfokussiert Erst durch Beriicksichtigung diese Troika wemierLernenderanregtund be-
fahigt, ihr personliches Handeln im Hinblick auf eine zukunftsfahige Entwicklung zu reflektieren und
entsprechend auszurichtelVelche Sactund MethodenKompetenzen in JuNafo-Camps vermittelt
werden, wurde in Abschnitt 2.3. beschrieb&tachfolgend zusammengestellt sind:
U Ziele die hinsichtlich der Entwicklung von Sozialkompetenzen der Caffyin allen JuNa
Afo-Campgelevant sind:
1 Die TN erleben sich als Teil eines TeaaomsGleichgesinntemit vielen verschiedenen In-
dividuen und begegnen den anderen respektvoll und mit Empathie.
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9 Die TN bringen eigene Ideen in die Amsd Nachgestaltung des Caggin.

Sie unterstitzen sich gegerisg bei Gruppenaufgaben und Naturschutzaktivitaten.

1 Bei divergierenden Ansichten suchen sie gemeinsamen mit den anderen Gruppenmitglie-
dern nach gerechten Entscheidungen und lernen, Meinungsverschiedenlaiszauhal-
ten und Konflikte in der Gruppe gewattf auszutragen.

|

U Zielg diehinsichtlich der Starkung von Selbstkompetenzen der Caiipin allen JuN#&\fo-

Campsangestrebt werden

1 Die TN erkennen ihre personlichen Interessen und Wiinsche, insbesondere in puncto Ar-
tenwissen und Naturschutimmer genauer Sie wissen im Anschluss an das Camp, ob sie
sich mit der dort fokussierten Art/Organismengruppe tiefergehend beschaftigen wollen
oder ob ihre Natur(schutir)teressen eher anderweitig gelagesdind

1 Beim Wissenserwerlind bei der Prasentation von Wisseowse bei der Aneignung von
Fertigkeiten fiir den praktischen Naturschptobieren sie sichuf kreative Weise aus und
suchen nach originellen Lésungswegen

1 Die TN kennennd nutzererste Strategien und Quellen, mit deren Hilfe sie ihr Wissen und
Koénnen atonom vertiefen kénnen

I Sie kennen und sind in der Lage, fachkompetéuisprechpartner*innen/Institutionen in
ihrem heimischen Umfeldnzusprechen, um ihre Artenwissantonomvertiefenund wei-
ter im Sinne des Campktiv bleiben zu kénnen.

1 Die TN erha#n durch das Camp wichtige Impulse, um sich selbst als Teil des komplexen
SystemdNatur zu begreifen und werden angeregt, auch nach dem Campeben und 11
ihre Mit-Welt immer aktiverund bewusster im Sinne des Naturschutzes dedNachhal-
tigkeit mitzugesalten.

9 Sie lassen sich bei ihrem Twon humanistischen Werten und Idealen leiten.

Zur Vermittlung vorBach und Methodenkomgtenzen Sozial sowie Selbstkompetenzewerdenin
den JuNaAfo-Campaaltersgerechte Methoderiner BNEowie Methoden aus der NatyiWald oder
Wildnispadagogikingesetzt Auf diese Weise forderniel CampTeams vernetzendes Denken, unter-
stiitzen selbsgesteuertes Lernen und regen immer wieder dazulierden eigenen Lebensstiich-
zudenkenund die Bedetung des eigenen Handelns fiir eine nachhaltige Entwicklung zu erkennen.

Durch das Miteinander verschiedener Generationen in digdaAfo-Campskénnen erfahrene Natur-
schutzakteur*innen ihren kostbaren Wissensschatz weitergeben, aber auch von den spd«igtie
petenzen der jungen Engagierten lernen. So bereichern sich die Generationen gegenseitig und Vorbe-
halte werden abgebauiuch ene Altersmischung der TN in den Gruppen wird ausdriicklich befurwor-
tet, denn sie bereichert das Miteinander und unterstitz @rfolgreiche Vermittlung verschiedener
Gestaltungskompetenzen. So ermdglicht das unterschiedliche Alter der Teilnehmenden vielféltige so-
ziale Erfahrungen, wie z. B. voneinander zu lernen (Stichwort: Lernen durch Lehren als Prinzip), sich
gegenseitig zunterstitzen und Verantwortung flreinander zu tibernehmen.

Beide Herangehensweisen ermgglichen Wissenstransfer.

Im Sinne von BNE ist neben der Entwicklung der Gestaltungskompetenz der TN selbst (vor)gelebte
Nachhaltigkeitvichtig fur dieUmsetzungszon JuNaAfo-Camps. So sollke An- und Abreise moglichst

mit ressourcenschonenden Transportmitteln erfolgen kdnné@ndie Unterbringung nachhaltige Un-
terklinfte bevorzugiverden und de Versorgundpevorzugtregional und dkologischpip/f airtrade ve-
getarisch) ausgerichtet sein.
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3. Praktische TippgurVorbereitung und Umsetzung voduNaAfo-Camps

Im nachfolgenden Kapitel singlichtige Erfahrungen der Kooperationspartner*innen systematisiert,

die diese bei deYorbereitung undJmsetzung/on JuNaAfo-Campggesammelt haberMit dieser Zu-
sammenstellung sdén anderen Akteur*innerdie Konzipierung un&ealisierung eigenaterartiger

CampS NI SAOKGSNI = %SAld 3IS&LJ NlwedshR dzyyl G§A3IS ao! Y$S3

3.1.Was bei delWahl des Termins, des Veranstaltungsortes und @&ampMitwir-
kendenbedacht werden sollte

Bei der Wahl des Zeitpunktes:

U Besonders wichtig isfabei die Uberlegungwann im Jahresund Tagesverlauf die Chancen
besonders gut sind, die jeweiligen Artaktiv zu erleben und zbeobachen. So ist beispiels-
weise fir ein Reptilieltamp die Paarungszeit im Spatfrihling bis Frihsemb@sonders ge-
eignet. Da es in Sachsen in diesem Zeitraum aber keine langeren FerigvugiletdasCamp
in der ersten Sommerferienwoche umgesetzt. Weil die lokale Fauna tagsiber aufgrund starker
¢NRPO]SYKSAG 2RSNI I AGIVEael aygREBY A @ dANF G ARRE ¥ aa RS
onsziele bereits vor der Tageshitze aufgesucht wurden.

U Bedacht werden sollte, dagdternfiir ihren Nachwuchsor allem in den FerienachMoglich-
keiten sinnvoller Freizeitgestaltung und verlasslicher Betrewuayen. Daherwerden Afo-
CampAngebote wahrendlieser Zeibesonders gergebucht

U YdzNI S CSNASYy> RAS CSASNIFI3IS SAyaoOKfASGSy 1%4/?
staltung nutzen kénnen, werdeuatt lieber fiir familierinterne Aktivitaten genutzt undeignen
sichdahererfahrungsgemafveniger furAfo-CampAngebote

Bei derWahl desAfo-CampOrtes

U Sind vor Orimarkante Biotope mit verlasslicher PopulatimreressanterArten in derfreien
Naturverfiighaf Sindokale Beobachtungsmdoglichkeitean Artvertreternin Gefangenschaft
vorhanden(in privaten oder offentlichan Museen, SchmetterlingshauserWildparks,Frei-
landterrarieno. A.)?
Birgt der OrtPotential fiir Bestandserfassungen und Biotoppflegemaf3nattmen
Sindflir das Betreten bestimmter Gebiete die UNB oder privagentimerzu kontaktieren
und bestimmte Erlaubnis#efreiungeneinzuholen(mehrdazusieheKapitel 3.5

U Gibt es vor OrKontakte zu beruflich oder ehrenamtlich tatig@mtenkenner*innen die un-
terstitzend eingebunden werden kdnnen

0 Sind Naturund Artenschutmstitutionenvor Ort als potenziell&ooperatiorspartnergeeignet
(Naturschutzstation, Nationalparkzentrum, Zoologische Sammlung, Museuy® etc.

U Ist dielnfrastruktur furein (ustikale3 Naturcampvorhanden(Zeltplatz oder Herberge, Koch-
3St SASYKSAG 2RSNJ +SNLJFf SIdHIayYl 3t AOK|{SAGT &l

U Bietet der Ortattraktive Freizeitmdglichkeiterfir die TN(Badendglichkeif Wanderwege,
Sport/ Spielmoglihkeiten auf dem Cam@elande X )?

Bei der Zusammenstellung de&SampTeams
U DenKern deAfo-CampTeans bildenLeitende/Betreuendenit NaturpadagogiKompetenz
U Art-Expert*innen, die Interesse an und ein Handchen firNaehwuchsarbeit habemrgén-
zen das Team punktuell oder durchgéngi#e findet man ggf. in anderen regionalen
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Naturschutzstationen, Naturschutzgruppen oder Umweltverbdnderden Fachabteilungen
der UNB des Landkreiseim den Reihen deehrenamtlichenNaturschutzhelfer*innen, bei

sachsenweit oder bundesweit tatigen Fachverbanden, Fachgesellschaften oder bei Landes-
fachausschissen des NABU, in nahegelegenen naturkundlichen Museen oder Sammlungen der

Region

U Um inhaltliche, organisatorische oder Alltagggaben wie Einkaufen, KochePutzenusw.,
auf mehere Schultern zu verteilerkbnnen zusatzlicheHelfer*innen eingebunden werden
Hierflur eignen sicl. B altere JuNas odekbsolventinnen frihererJuNaJahrgangeSie konn-
ten auf diese Weisaachhaltigam Thema gehaltewerden und in Verantwortung hineinwach-
sen Aber Achtung: Wenn die Aufsichtspflichei bestimmten Aktivitaten zeitweise aninder-
jahrige Betreuende Ubgeben werden soll, dann muss dafur vorab von ihnen und von deren
Personensorgeberechtigten (P$BJie schriftliche Zustimmung eingeholt werden!

U Auch Feiwillige im FOJ oder BFidteressierte Elterroder GroRelternwaren als Unterstiit-
zer*innen geeignet. Diesem Personenkigise dieTeilnahme an einelueica-Schulunéf eine
gute Vorbereitungauf ihre Mitwirkung im Camp

U Mindestens eine jederzeit anwesende Person sollte Uber aufgefrischte Hitstdenntnisse
verfligen Wenn Aktivitaten, wie Baden, Boot fahren usauf demProgrammstehen ist es
angeraten eirt en Rettungsschwimmerin in die Betreuungeinzubinden

U Hndet dasAfo-Camp aulRerhalb des heimatlichen JiN\&anstaltungsortes statt, empfiehlt es
sich,Kontakt zwrtsansassigen Naturschutzakteur*innanfzunehmen undie mitihrer Orts-
kunde und ihremspeziellen Erfahrungsschafzu regionalen Lebensraumen/Arten/Natur-

schutzprojekterusw.)in das Programminzubinden 13

3.2. Wie die Vorbereitungsschritte zeitlich strukturiert werden kénnen

Vorbereitungsschritteetwa ein Jahr bi® Monate vorab:

PlanungDurchfiihrungszeitraun©Ort

Brainstormingzu Inhalt/MethoderAktivitaten im Campund zur Ablaufgestaltunih & A Y R R T

bei Aktivitdten zur Vermittlung von Artenkenntnis geplant, die Ausnahmegenehmigungen er-
fordern, sind diese entsprechend rechtzetiigzuholen(siehe Kapitel 3.5.)

U Planung Gruppengro@anotigesPersonakrmitteln (Zahl padagogisch&egleiter*innen und
Artenkenner*innen)hKostenerhebungVoranfragen zur Bindung der Mitwirkenden
Planung Unterkunftggf. Herberganfragen)lh Y2 a0 Sy SNK S 6 dzy 3
falls Selbstversorgung erfolgt: Planung, wie diese abgewickelt werddihabtererhebung
Planung notiger TransportéTransportunternehmen mussen langfristig vertraglich gesichert
werden)lh Y2 a0 Sy SNKSo dzy 3

U Materiallisteerstellen Was muss noch angeschéftirbereitet werden?'pKostenerhebung

11 Der Begriff Personensorgeberechtigte klingt sehr sperrig. Er wird hier aus Rechtsgriinden verwendet, um darauf hinzu-
weisen, dass in offiziellen Dokumenten beachtet werden muss, dass nicht immerH&sdh personensorgeberechtigt

AAYRI YIFIYyOKYFE a23FN) 1SAySa RSN 9fiSNYGSAtSd at SNE2Yy Sy a2 NB!

t SNBE2Y yI OK RSy +2NBOKNAFTGSY RS& . NNAB &tE/mOKSy fan/Sei-iSti 1 6 dzOK S

personensorgeérechtigtepersonwanrist-jemanderziehungsbeauftragt@erson/#:.~:text=Personensorgeberech-
tigt%20ist%2C%20wem%20allein%20o0der,Regel%20sind%20das%20die %2 Bligerufen am 04.01.2022)

12 DieJueica (Jugendleitetard) ist ein in ganz Deutschland anerkannter Qualifikatiansd Legitimationsnachweis nach
bundesweit einheitlichen Standardden man im Rahmen von Schulungen erwirbt, welglhitige Kompetenzen fiir die
Arbeit mit Kindern und Jugendlicheermitteln. Diese Schulungen werdemnoft auch auf Anfrage von verschiedenen Or-
ganisationen angeboten, wie z. B. den Kreisjugendringen oder der NAJU Sachsen.

ax


https://ajs.nrw/hrf_faq/wer-ist-personensorgeberechtigte-person-wann-ist-jemand-erziehungsbeauftragte-person/#:~:text=Personensorgeberechtigt%20ist%2C%20wem%20allein%20oder,Regel%20sind%20das%20die%20Eltern
https://ajs.nrw/hrf_faq/wer-ist-personensorgeberechtigte-person-wann-ist-jemand-erziehungsbeauftragte-person/#:~:text=Personensorgeberechtigt%20ist%2C%20wem%20allein%20oder,Regel%20sind%20das%20die%20Eltern
https://ajs.nrw/hrf_faq/wer-ist-personensorgeberechtigte-person-wann-ist-jemand-erziehungsbeauftragte-person/#:~:text=Personensorgeberechtigt%20ist%2C%20wem%20allein%20oder,Regel%20sind%20das%20die%20Eltern
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U Ausarbeitung eine§sesamtksten und Finanzierungsplandér das Campggf. Antrage fur
zusatzliche Projektmitteleinwerbung stellEh TN-Beitrage ermitteln(eine Vorlage die dabei
hilft, moglichst alle Kostenpunkte bei der Ausarbeitung eines KeatahFinanzierungsplanes
fur ein JuNaAfo-Camp zu bertcksichtiggt in Kapitel 3. zu finden

Vorbereitungsschritteetwa 6 bis 3 Monate vorher:

detaillierte Programmplanung

mdoglicheBetreuer*innen/ Helfer*innemArtexpert*innen vertraglich binden

ggf Cateing/Zeltverleinbuchen

Versicherungcheckg sindggf. zusatzliche Absicherungen nétig

checken, ob alle nétigeAbstimmungenmit Kooperationspartner*innergetroffen und ggf.
erforderliche GenehmigungéBefreiungen eingeholt wurden (vgl. Kapitel B.5

U0 Umsetzen von MalRnahmen zBewerbung des Camps:

1 Erarbeiten eines Cardplyers(nachnutzbarevorlage:iber KoSt JuNa erhaltlith

[entu el e 2 e e

Beispiel: Flyer des NABU Freiberg fur das-&idéa I Y LI lA!10RLI ¥ &

Ute Eulitz - Camp Leitung

NABUR l F V.
Dorothea Hoheisel - Camp Betreuung NABU Regionalgruppe Freiberg e

Bernhard-Kellermann-Str. 20

Holger Lueg - Amphibien Sachverstandiger 09599 Freiberg

03731/20 27 64
0176/725884 20
ymweltbildung@nabu-freiberg.de IUNGE
www.freibere nabu-sachsen.de (13
R NATURWACHTER

- SACHSEN
F—
(waw_ ksy|()
e SACHSEN
Amphibien
19.- 24. APRIL UND 09. JULI 2022

13 JuNaAkteur*innen, die bisher noch nicht tiber einen Zugang zum internen Bereich detHhriNepage verfiigerkdnnen
diesen Uber die JuNKoordinierenden in ihrem Landkreis oder tiber dimilinierungsstelleluNa erhalten.
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¢ Kennenlernen der heimischen

AMPHIBIEN BRAUCHEN DEINE HILFEI Amphibienarten

e Erforschung der vorhandenen

Amphib

Du bist zwischen 12 und 18 Jahre alt?

¢ Kontrolle von Krotenzaunen

Du willst dich fur tz von

Amphibien einse ¢ Nachweismethoden: Fallen, Keschern,

Du willst Leute in deinem Alter treffer Nachtexkursion Fur 1S Teilnehmende stehen im Pi - Haus
Du wilist Let deine Alter treffen,

denen es auch so geht? o Wiederherstellung eines in Freiber auf dem Fischereihof in

Amphibienlaichgewassers (09.07.22) Neschwitz Ubernachtungsmoglichkeiten
e Dir das *n 2u vermitteln, wie du in Schlafsalen bzw. Mehrbettzimmermn
Amphibien zuhause schiitzen kannst zur Verfagung. Dusch- und

Waschmoglichkeiten, sowie Toilet

sind ausreichend vorhanden

ANMELDUNG

¢ Ankommen: 19. April, 10 Uhrin

Fur einen Teilnahmebeitrag von 75 €
Freiberg

bekommst du neben einer gut betreuten
e 22. April, Weiterreise nach Neschwitz

ien-Zeit inkl, Exkursion, taglich
Fruhstuck, Mittag- und
¢ Abreisen: 24. April, 14 Uhr Abendessen. In Freiberg werden wir 1x

mit Bus/Bahn

taglich gemeinsam kochen und uns
¢ Arbeitseinsatz: selbst versorgen. In Neschwitz gibt es

09. Juli, ab 14 Uhr in Freiberg eine entsprechende Verp

legung

15

1 Teilnehmer*innerAkquise:

A in der eigenen JuN&ruppe

A uber die Homepage oder Uber Social Melnéle des Camyeranstalten-
den sowie Uber regionale PriMedien (z. B. in Kooperation mit der UNB im
Amtsblatt des Landkreises, in kostenlosen Wochenendblattern der Region, in
Tageszeiingen usw.)

A lokal: durch Auslage von Flyern in Bioladen, bei Naturkundemuseen o. a. na-
turkundlichen Einrichtungen und potenziellen Anlaufstellen der Zielgruppe
vor Ort

A regional: Uber die JuNakKoordinator*innen im Netzwerk bei JuM&ruppen
des LK odebei anderen Naturschutznachwuchsgruppen und Schulen

A sachsenweit: tiber die Koordinierungsstelle bei der LaNU, z. B. auf der JuNa
Homepage sowie Uber PriMledien

U Verschicken der Anmeldeunterlagen an Camieressierte und deren Familien (inklusive Ter-
min fur verbindliche Anmeldung)

Vorbereitungsschritteetwa 1 bis 2 Monate vorher:

U0 Versenden der Anmeldebestéatigusrg(mit Rechnungund derCheck und Packliste an die

Eltern

ggf.Verschicken von thematischefiNL Y F2 Y I G SNA F £ T dz¥v LIISIIA RIS yi & N &
U Materialbesorgungpder -vorbereitungfur die CampJmsetzung (z. B. Zuségen von Teilen fur

den Bau von Nistkastesammeln von Pflanzen fiir Farbeaktiomer\.)
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Vorbereitungsschrittekurz vor CamgBeginn:

U Abwickeln aller unmittelbar nétigen Organisationsschritte zur praktischen damgetzung
0 Aktualisierung der Tiiste(am besten als Tabelle, in die wichtige Angaben zur Person
gleich als Ubersicht zusammengestellt werden, z. B. Nottelefonnummern, Fotoerla
nis ¢ nein/ja ¢ woftir?, Schwimmer*in/Nichtschwimmer*jrgesundheitliche Angaben
und Einschrankungen usvsowie Notizen zum Datum der Anmeldunod TN-Bei-
tragsahlung )
0 Vorbereiten der Unterkuinfte
0 Einkauf von Verpflegungsw.
U Abwickeln aller unmittelbar nétigen Organisationsschrite inhaltlichen Arbeit
0 endgiltige Abstimmung détingatzplanungfir die Mitwirkenden des Betreuer*innen
Teams
0 Vorbereiten undBereitstellenbendtigter Materialien (z. B.Beobachtungstagebiicher
oder TNMappen usw.)

16
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3.3. Was bei derAusarbeitung voriJnterlagenzur Afo-CampAnmeldungbedacht
werden sollte

Damit das Miteinander aller CanBeteiligten in einem vertrauensvollen und sicheren Rahmen reali-
siert werden kann, migen im Zuge des Anmeldeverfahrens wechselseitig alle fir die -Camspt-
zung relevanten Informationebekanntgemachtbzw.die daftir ngtigen Auskuinftetiber die TNeinge-

holt werden.Hinweise dazu, was inelDokumenten eingearbeitet werden sollte, sind nachfolgend
mit groRer Sorgfalt und unterstiitzt von Fachpersonal des Kindard Jugendringes Sachsen e¢V.
zusammengetragen wordeDiese HinweisersetznkeineRechtsberatungind es kann voden Her-
ausgebenden des Leitfadens keinerlei Haftung/itstandigkeit, flidie korrekte Anwendung und fur
die Aktualitat der Informationen zum Zeitpunkt der Verwendung tbernommen werden.

Uber die KoSt JuN@nnen erganzengl beispielhaft zusammengestellte Textbausteine zu einzelnen
Anmeldedokumenten abdeagt werden, diealsHilfestellung flirdie Ausarbeitung eigener Materia-
lien zu betrachtersind Sie missen hinsichtlich ihres Zutreffestets griindlich geprift und auf den
konkreten Einzelfall angepasst und erganzt werden!

Grundsatzlich gilfir die Anmeldedokumentedass alldiir die TNFamilienwichtigen Infos explizit
kommuniziert werden mussetn welchen Dokumenten das jeweils erfolgt, obliegt den Gafeyan-
staltenden selbst. Dopplungen solltearmieden werdeng aul3er, marmdchte bestimmte Sachver-
halte nochmal besonders herausstellen.

Auf den Folgeseiten sind Vorschlage dazu zusammengesteltthednformationen’Fragenanhand

welcha Dokumentelibermittelt bzw. algefragt werden kdnnen. 17

DasAnschreiben

U informiert dartiber bis wann und auf welchem Wege die Anmeldung erfolgen sollte

U gibt Auskunft Gber die Kontoverbindung zur Uberweisung de8@&iNageqdie Angabe eines
Verwendungszwecke®rleichtert dabei die Buchfuhrung, z. BAfo-Camp Fledermaus-
schutz_Angabe des TNamen3$

U dient als Begleitschreiben z@tusendungler Campinfos und dlgemeinenTeilnahmebedin-
gungenfir dasJuNaAfo-Camp(mit den erforderlicherDatenschutinformationen), des An-
meldeformulars des Hygiendonzeptes unaygf.sonstiger Blehrungen (z. B. gemag 34 und
8§ 35 hfektionsschutzgesetz)

Die Camplnformationen und allgemeinen Teilnahmebedingungerfir das JuNaAfo-Camp (kurz:
Camplinfosund ATB)

enthaltenalle Informationen undRegelungefBelehrungen deren Kenntnisnahme und Anerkennung
durch die TN und derdPersonensorgeberechtigte (P %) gutesMiteinanderbei der Umsetzung des
JuNaAfo-Camps bestimmen

Grundsatzliche Voriberlegung zur Formulierung der Camips und ATB:

DieVeranstaltende sollten sichhierfir bewusst machen, welche Teilnahmevoraussetzungeerifig

sichere und sinnvolle Cantpestaltung unbedingerfillt sein missemund diese dann auch entspre-

chend kommuniziererDas betriffinsbesonderauch samtlick zustimmungspflichtige Tatbestande

z. Bzustimmungspflichtige Ausnahmen von der Aufsichtspfiicht g ® 3ASLX F yiS &d23d a3 S
1SAGa

Dadurch dassinverzichibare Teilnahmevoraussetzungen entsprecheexplizit und alternativiosin

den Camgnfos und ATBzaur Kenntnisgegebenwerden konnen(und missepdie PSBwf Grundlage




Endfassungom 20.03.2023

dieser Fakterentscheiden ob sie ihre Sprossliadir ein Camp dasentsprechend dedargestellten
Gegebenheiteumgesetzwird, anmelden wollen oder nickt

Bedenken sollteveranstaltendeaberauch dasd_eistungen diedurch das Anmeldepakeangekin-

digt, dann aber nicht erbracht werderheanstandetwerden kénnen ZurVermeidung von Regress-
forderungenist esdahersinnvol| CamplLeistungenderen Erbringung nicht in der Handrdéeranstal-
tendenliegt, unter Vorbehaltzu formulieren(z. B. durch Wendungewje:a DS LI | yiG A ad dzo
ISRIFEOK® Aad Xa

Auf den Folgeseiten ist eine Checkliste zu finden, die bei der Erarbeitung eines Dokumentes mit Camp

infos unterstitzen kanmuch hierfir gelten di®echtslinweiseausder Einleitung zu Kapitel 3.!

Chedliste zu wichtigen Inhalterder Camplnfos undallgemeineTeilnahmebedingungen
In der letztenTabellenpalte kdnnen Sie abhaken, wenn SiejélieciligenAspekte vollstandig in lhren
Dokumenterberiicksichtigt haben.

Allgemeine Informationen zunVeranstaltenden
zum angedachterinhalt und zur Umsetzungles Camps
Wichtige Aspekte HinweiseMilfsfragen/Gedachtnisstiitzen
- Hintergrundinfos - u.a.Camp al§/eranstaltung im Rahmen des Progra
- angedachte Inhalte mes JuNainordnen
- Teilnahme&oraussetzungen - personliche Voraussetzungéenennen, dievon Sei-
ten der TNerfullt seinmissenz. B. hinsichtliciAl-
ter/bei Férderung manchmaHerkunftsregionhvor-
ausgesetztd-ahigkeiten usy. 18
- Kontaktdaten deVeranstal- | - dabei auch dartber informieren,ievdie Camglei-
tenden tungwahrend des Cangxu erreicherist
- Zeitraum
- Ort der Veranstaltung
- wo/wie sinddie TN unterge- | - Sindz. B.eigeneZeltenmitzubringer?
bracht - Ist de Verpflegung der TN vorwiegend vegetarisch
- Besonderheiten deYerpfle- und vegar?
gung - Auf welcheAnnehmlichkeiten der Zivilisatianiissen
- ggdf. Hinweise aufesonders die TN im Camp ggf. verzichte? B.auf regelmafii-
ayl 6 &Sy | YadN ges Duschen mit warmem Wasser und auf elektri-
Camp schen StronX 6
- Benennen vorufgaben, fir | - Wobeiwerdendie TNmithelfer? [z. Bbeim Essenzu
die TN mit herangezogen wer; bereitenoderbeim Geschirrabwascharsw.]
den kdnnen
- ggf.besondersherausfor- - Sindz. B. regelméRigingere Wanderstrecken zu ab
dernde Aktivitatenm Pro- solvieren?
grammbenennen - Gibt esim Programnsog.a 3 S F N Ratifkaitenik S
ohne dieeine Campteilnahmenicht umsetzbar ist (z.

14 Wenn es beispielsweiseauf Grund einer begrenzten Zahl von CaBeireuenda und im Sinne der Zielerreichung des

Campsg; unumganglich ist, dass Mdn Zeit zu Zeithne Aufsicht ErwachsenierKleingruppen mit Gleichalgen Forschings-

aufgaben in der Natur umsetzesollte dasn den Camgnfos und ATBs smitgeteilt werden. Auf dr Grundlage dieser
Information kénnen die PSB dann abwéagen, ob ihr Kind Uber die dafur meifeverfligt, und anscheRend entscheiden,

ob sie es fur ein Camp anmelden wollenwielchem entsprechend verfahren wird. Tun sie das, erklaren sie sichenit d
kommunizierten Verfahrensweise einverstanderuch ohne dass im Anmeldeformular das Einverstandnis der PSB dafir
nochmals abgefragt werden muss.

15 Soist eskeinem Veranstaltende maglich, die Durchfiihrungines Lagerfeues zua @S N& LINB OK S ¢lié WaldRI  RA S
brandwarnstufe dessen Durchfiihrung méglicherweise verbiéietheine fest angekiindigte Kanutour kénnte plétzlich auf-
tretendem Niedrig/Hochwasser zum Opfer fallen usw.
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- a23SylFyyidS a3 B. wenn Exkursionsorte immer mit dem Rad angef
1SAGSyda o0{ OKg] ren werden® Diesmuss dan unbedingt entspre-

tour, Klettern, handwerkliche chendkommuniziert werdetf.
Tatigkeiten 0. A.)
auffihren

- Besonderheiten beziglich der| -  Achtung, auch hier gilEineAbfrageim Anmeldebo-
Nachtruhe @eplanteNacht- gen fur welche dieser Téatigkeiten die PiB& Zu-
wanderungdLichtfangEx- stimmung erteilenijst natdrlich nur dann sinnvoll,
kursion in der Dammerung fir wennparadlel zu diesen Aktivitaten einBetreuung
Tierbeobachtungen usw.) fur die TN abgesichert werden kann, dereBR&ine

Zustimmung erteilt haben.

- gof. geplante Prufungen/Zerti-

fikat 0. A.

Informationen zum betreuenden Campersonal und zur Aufsichtspflicht

- Hinweise zuAufsichtspflicht | - Wer Ubernimmtfir die Dauer des Camps detreu-

- Mitteilung dazu, wedie Auf- ung der TI?
sichtspflichtwahrend des - z. Bdariber informierenwennfir Kleingruppeikti-
Camps ausiibt vitaten (Jueicageschultg¢ Jugendliche oder Artex-

- Verweis darauf, dagiie TN pert*innen die Aufsichtspflicht zeitweise Ubertrager]
den Anweisungen der Be- bekommen

treuer*innen und des Camp
Personals Folge zu leisten un
die CampRegeln einzuhalte

haben
- eventuelleEinschrankungen |- wenn z. B. geplant istlass die TN zeitweise ohne 19
hinsichtlich der Aufsichts- Aufsicht durch die Betreuenden zu zweit oder in
pflicht, die Teil des Program- Kleingruppematurforschend in einem naturnahen
mes sindklar artikulieren Gebietunterwegssindoderim Rahmen des Freizeit

programmeddorfliches/urbanes Gelande erkunden
Hinweise zu Transporten wahrend des Camps
- Infos dazu, mit welchen Trans - Besonderheiten vermerken, wie z.dg&eplante Trans-

portmitteln die TN bei Exkursi- porte inPrivatPKW#&urch wen
onen bzw. bendtigenFahrten | -  darauf verweisen, dadditfahrt dabei auf eigene Ge:
zum Arztbeférdertwerden fahr erfolgt und wasm Falle eines Unfaltgilt

- Infos dazywer diese Trans-
porte umsetztund dabeigel-
tende Regularien

Hinweise zu Versicherursfragen
- abgeschlossenen Krankenver{ - angeben, & S o6 ST N3f A OK RErad o

cherungist nachzuweisen kenversicherungskartedhrend desCampsrerfahren
wird
- Info dazywelche Versicherun- - Ist Uber die Veranstaltenderiree Haftpflicht oder
gen nicht im CamyPreis ent- Unfallversicherungewahrleistet?
halten sind

16 |n diesem Falle ist eine-Mdein-Abfrage im Anmeldebogen nichtA yy @2t f @ . SAY | y{ NBdZ Sy SAaysSa
TN dann ja jedes Mal individuell im Basislager betreut werden und kdnnte nicht am Programm teilnehmen

17 Der KJRS Sachsen empfiehlt, im Sinne der SicherlséemiepV eranstaltenderzu priifen, obvon hm fiir den Campzeit-

raum eine pauschale tageweise Haftpflichhd Unfallversicherung fiir die TN und Gruppenleiter*innen abgeschlossen wer-

den kann. Diese ist meist gegen eine geringe Gebithr mdglich und sichert, de(ssatetaltendét ¥ { OKI RSHeltT I £t £ S R
aStoaid Ay RSNIJIIYR KIFIGao
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gof.Versicherungemenennen
die zusatzlicrempfohlen wer-
den

z. B Freizeitunfallversicherun@gvenn keine Haft-
pflicht- und Unfallversicherung tber den Veranstalt
erbracht wird)

Hinweise zu Abfrage von Gesundheitsdategesundheitliche Anforderungen und Regelungen
bezuglich medizinischer MaRnahmen

Vermerk, dassGesundheitsda
ten fur sichereBetreuung der|
TN erhoben werden missen
Hinweis auf Moglichkeit des W
derrufs +Belehrung zu den Kof
sequenzen

Dieser Passus kann auch im Anmeldeformular ode
im Datenschutzinfoblatt aufgenommen werden
PSB kdnnen ihrBustimmung zur Verarbeitung von
Gesundheitsdaten fur die Zukunft jederzeiderru-
fen, dannist aberkeine Weiterbeteuung des TN
maoglich

Mitteilung, dass didNnur ge-
sund und frei von anstecken-
den Krankheiteram Camp teil-
nehmen kénnen
Hygienekonzepbekanntgeben

Kenntnisnahmdvestétigen lassen

Verweis auf Informations-

pflicht bezuglici{gesundheitli-
cher) Beeintrachtigungen oder
Besonderheiten der TN

Vermerk, dasslke Folgen, di@ufein Verschweigen
von relevanten Informationen bzw. falsche Informa
onenzuriickgehenvollstandig zu Lasten der P&B
hen

gaf. (zeitweise) Einschrankun-
gender medizinische Versor-
gungbekanntgeben

wer UbernimmtErste Hilfe bei
Verletzungen, Erkrankungen
USW.

Verfahrensweise hinsichtlich
Mit- und Einnahme notwendi-
ger Medikamente
Verfahrensweise bei schweret

z. B. bei Waldwanderungen

vermerken, dassus diesem Grund kein CarTjN Er-
krankungen habedarf, die zu akuten lebensbedroh
lichen Zustanden fuhren kdnnen
Medikamentenmit und -einnahmemusseigenver-
antwortlichdurch die/den TN erfolgen

wennwegen schwerer Erkrankung eineitere
CampTeilnahme nicht moglich i§bAbholung durch
die PSR Frist festschreiben

Erkrankungen
- VerfahrensweisdezlglicnZze- | - dieseist aus medizinischen Griinden schnellstméog
ckenentfernung angezeigt und daher erforderlidignformieren, wer

Zeckenentfenung ibernimmt[ z. B.in Erster Hilfe
geschulte JuN&€ampBetreuend¢ und Konsequen-
zen einer NichZustimmung zu dieser Verfahrens-
weise konmunizierern?®

Zustimmung zu¥erfahrens-
weisebeimedizinischen Not-
fallen, wenn kein PSB erreich-
bar ist als Voraussetzung fur
CampTeilnahme einholen

Einverstandnisier PSEu notwendigen Behandlun-
gen[z. B. lebensrettende Malinahmpmnd zun6ti-
genarztlichen MaRBhahmereinholensowie Zustim-
mung zu ggf. nétigem Transport im PriRKW(siehe
Hinweise zu Transporten der TN)

Hinweise bezuglich Haftung

Infos beziiglich Haftung

Hier ist es auch wichtig zu informierenofiir die Ver-
anstaltenden nichhaften [z. B. beSchaden durch
hohere Gewaltfur persdnliche Gegenstande der TN

usw)

20

18 Entweder festschreiben, dashne diese Zustimmung eine Campteilnahme nicht mégdtithoder alternativanbieten,
die/den TN zur Zeckenentfernung (fir die PSB kostenpflichtig) zum Arzt zu transportieren. Diese Verfabeesetzon-
turlich entsprechende personelle Kapazitaten voraus und ware im Anmeldebogen alternativ zu kommunizieren.
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Infos dazu, welche Dingékti-
vitaten die Veranstaltende im
Camp nicht erlauén

Mitteilung zur Verfahrensweis
bei VerstoRRen

Regeln zuNutzung von Han-
dys/Smartphones

gefahrliche/verbotene Gegenstande/lsatanzen, die
nicht ins Camp mitgebracht werdetiirfen, am bes-
ten konkret benennen

Verfahrensweise bezugligkikohol, Tabak und Dro-
gen(kénnenfir alle TNalstabu gelten¢ daskdnnte
derVeranstaltendez. B.auchflr die ab 16jahrigen
TN festlegen, die laut Jugendschutzgesetz eigentli
schon bestimmte Alkoholika konsumiereiirften)

Datenschutmformationen

Ubermittlungvon Informatio-
nen gemafl DSGVO

Hinweise/Textbausteine zu diesem Thema sibdr
die KoSt JuNa erhéltlich

Kenntnisnahmesowie Anerkennungler Datenschutz
infosvon den PSB und vom TN bestatigen laszeB.
im Anmeldeformular

Info Uber geplante Bild- und
Tonaufnahmen und  woflr
diese vewendet werden

auchhierzuberat die KoSt JuNa mit entsprechende
Vorlagen

inwieweit und fur welche Zwecke die PSB und die
der Vertffentlichung zustimmeim Anmeldeformu-
lar vermerken lassen

Achtung: Bei den Belehrungen zu Beginn des Can
die TN auch darauf hinweisenas beim Anfertigen
und Teilen privater Fotos zu beachtést!

gogf. auchlinfos Uber Verwen-
dung digitaler Methoden der
Umweltbildung

auch hierzikdnnenhilfreiche Dokumentéiber die
KoSt JuNa erfragt werden

Hinweise zur Anmeldungu anfallenden KosterStornierungsbedingungerAusschluss von TN

Angaben zurchfuhrungd
Rucktrittsmodalitaten

z. B., dass didnmeldung wird erst nacAnmeldebe-
statigung unddurchUberweisung des TBeitrages
gultigwird

Angabe zur Ho6he d€sampTNBeitrags

Infosdazy in welchen Fallen und amelchen Bedin-
gungenbeide Vertragsparteien vom Vertrag zurlck|
treten kdnnen, ggf. Stornogebihren kommuniziere

Sonstige Bestimmungen und Anmerkungen

Salvatorische Klaus@&ie Unwirksamkeit einzelner
Bestimmungen dieser Vereinbarung berthrt die
Wirksamkeit des gesamten Vertrages nicht.

die PSB und die TiNit ihnren Unterschriften auf dem
Anmeldeformular die Kenntnisnahme und Anerken
nung der vorliegenden Caripfos und ATBgein-
schlie3lich der Datenschutzinfos), déggieneKon-
zeptes und ggf. weiterer Ubermittelter Belehrungen
bestatigenlassen

vermerken, dass dieém Anmeldeformular erfragin
Angaben der Sicherheit und bestmoéglichen Beauf
sichtigung der Tienen und @her sorgfaltige, voll-
standige und wahrheitsgeméie Angaben der PSB
abdingbarsind

21
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DasAnmeldeformular

Mit diesem Formular

1 bestétigen die TN und die PSB durch iréerschriftdie Kenntnisnahmeind Anerkennung
der Campinformatioren und ATB¢ deshalb misseim Anmeldeformularfir Sachverhalte,
die dort schonexplizitals Teilnahmebedingurigmmuniziert wurdennicht nochmals Zustim-
mungen eingeholt werden

1 bestatigensieausdrucklich auctie Kenntnisnahmend Anerkennungler dort tbermittelten
Datenschutzinformatioren (inklusive Belehrung zur Mdglichkeit des Widerspruchs fir die Zu-

kunft),

1 gebensie Auskunft zypersonenbezogenebaten, die fir die CamBetreuungund die Sicher-

heit der TNwichtig sind

1 erteilensieihr Einverstandnis bzw. ihre Ablehnung zu bestimnRegularien

Checkliste dazu, asdas Anmeldeformular alleabfragensollte:

personliche Angaben

Name, Vorname; Anschrift; G
burtsdatum; Namernund Ad-
ressen der Personensorgebe-
rechtigten (PSB)

(Notfall)Kontaktdaten der PSE

Telefonnummern (auch Handy) uneMail-Adressen

Wenn fir das Camp keine Ha
pflichtversicherung tber den
Veranstaltende abgeschlos-
sen wurde sollte dasvorliegen
einer privaten Haftpflichtversi-
cherung des Thbgefragt wer-
den

Gesundheitsdaten

vgl. hierzu nochmal die Hin-
weise dazu in den Cammfos
und ATBs

Abfrage beiwelcherKranken-
kasseder TN versichert ist

Datum der letzten Tetanus
Impfung

- hilft ggf. Doppelimpfungen zu vermeiden

Bestatigungeinholen dass die
TNnur dann zum Camp anrei
sen, wenn sigfrei von anste-
ckenden Krankheitesind

Abfrage vormAngaben zu
Krankheiten/Unvertraglichkei-
ten/Allergienoder anderen Be
sonderheitender/des TN, die
fur eine sichere Betreuung im
Camp wichtig sind

- Achtung: Wenn PSB Unvertraglichkejt@iiergien
oder andere gesundheitlichen Besonderheiten ih
res Kindes melden, sirghjf. Ricksprachemit den
PSBuwichtig, [z. B. zWllergiepass/Notfallsét

- Notwendig sind auch Absprachear (Nicht)M6g-
lichkeit desBreitstelensvon Lebensmitteln fir TN
mit bestimmten Unvertraglichkeitén

22
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Medizinische Notfélle

gof. nochmals darauf hinweisen, dass eine Teil-
nahme am Camp nudannmdglich ist, wenn die El
tern den in den ATB genannten Verfahrensweise
in eing medizinischen Naituationzustimmen

Abfragezur Mitwirkung bei besondererAfo-CampAktivitaten

Abfragen, bei welchea K S N
I dz&a F2 NRS N RSFN
OKSy ¢NGA3T]SA
machen durfen

Achtung: Die Teilnahme nur anlchenAktivitaten
freistellen, fur die es eine alternative Betreuungs
maoglichkeit gibt ProgrammElemente die flralle
TNobligatorisch sindmissen in den CarAmfos
und ATBentsprechend kommuniziert werden
.SAEALIASES TNN odWanoiekRI
unwegsamenGelandéBadenund Schwimmeig
Schwimmstufe abfragen/Boot fahren/Rad fahfen
OutdoorAktivitaten [z. B. Feuer machgilettern
usw]/naturschutzpraktische und handwerkliche
Aktivitaten [z. B. Keschern, Amphibmunstellen,
SensenQbsternte, Nistkastenbaund -h&ngen,
Holz sagen usWy.gpéatabendliche Naturbeobach-
tungen'Imkerbesucha A G KAt FS 0.SA Y

Verfligungen beztiglich der Abholung/des Antretens des Heimweges durch die TI

Abfrage, ob die/der TN den
Heimweg allein antreten darf
bzw.von wemdie/der TN¢ au-
Ber von den PSBabgeholt
werden daf'®

Name + Handynummer + Anschrift des Abholen(
angeben lassen

Achtung: Bei der Abholung der/d&N auf der
Grundlage dieser Datatfie Identitat des Abholen-

den uberpruén!

Datenschutzhinweisesowie

Fragen & Verfiigungen beziglich der Verwendung von Bildd Tonaufnahmen

Bestatigung der Kenntnis-
nahmeund der Zustimmung z
den Datenschutinformationen

Achtung:Belehrung zur Méglichkeit des Wider-
spruchs flr die Zukunfticht vergessen!

Zustimmung der PS&ir Nut-
zungdigitaler Tools, die TWa-
ten verwenden, abfragen

einzeln abfragen, welche dérier (oderim Daten-
schutanfoblatt) ausfiihrlich beschriebeneools
von der/dem TN genutzt werden dirfen

Abfrage bei PSB und TiMel-
chenFormen der Veroffentli-
chungen vorBild- und Tonauf-
nahmensie zustimmen

Achtung:Immer badenken dassdasEinverstandnis
mit Wirkung fur die Zukunft jederzeit widerrufen
werden kanng daher ist die Verwendung von Auf
nahmen, auf denen TN erkennbar sind, immer a
gesprochen risikobehaftet!!!

Entscheiden sich Akteur*innen tratem dafr,
sollte mandie Zustimmungen bezogen auf dim-
zelnen geplanteiVerwendungvarianten abfragen
[z. B. Presse/eigene Vereinshomepage/zentrale
JuNaHomepage/Social media Kanéle usw.)

Ggf. kann die Zustimmung von TN/PSB zur Verd
fentlichung von Einzelaufnahmen auf der Grund-
lage einer konkret vorliegenden Aufnahme auch

23

19Wwird ein TN selbst nach langerem Warten nicht abgeholt und erfolgt keine Information der Betreuenden iiber die Griinde
daftr, ist der Teiner Inobhutnahmeeinrichtung des zustdndigen Jugendamtes zu Ubergeben.
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nach dem Camp im Rahmen einer Einzelveroéffe
chungserlaubnis eingeholt werden.

- Sollen Erinnerungsfotos fur alle TN geb oder in
einer Cloud zum Download bereitgestellt werdg
sind die damit verbundenen Regularien klar zu k¢

munizieren
gof. Abfrage, ob nach dem - z. B. zuFolgeveranstaltungen, zaufbauenden
Camp weiterhin Infos ge- Camps oder zthematischahnlichen Veranstaltun
wuinscht sind gen
Widerruf-Hinweisfir die Zu- | - Dieser ist unbedingt nétig!!!

kunft

Unterschriftsfelder fur TN und PSB

- Bestiatigung einholen, dasker/die PSB und die/der TN die Caimfos und ATBlr das JuNa
Artenforscher*innerCamp(einschlie3lich Datenschutzinfog)as Hygiendonzept sowie ggf
weitere Belehrungn zur Kenntnis genommeimat/haben und ihnen zustimthen.

- Bklarung einholen,dass die dort genannten Rahmenbedingungen akzeptierden und de
Anmeldebogervollstéandig und wahrheitsgemaf ausgefidlirde

- Verweis darauf, dasdla Folgen, die ein schuldhaftes Verschweigen von relevanten Inforn
nen haben kann, vollstandig zu Lasten der @St&n

- den/die unterschreibendén PSB bestaten lassendasser/sie allein personensorgeberechtig
ist oder alle PSB mit der Unterschrift des Unterzeichnenden einverstanden sind

24

Hygienekonzept/weitee Belehrungen

U damit werdengegenuber Eltern und TN das auf den jeweils gilltigen Regularien basierende
Hygienekonzept de¥eranstaltendersowie ggf. weitere Belehrungefiir die Durchfiihrung
des Campg&ommuniziert

Anmeldebestatigung

U bestatigtden Eingang der Anmeddinterlagenund der Teilnahmegebihr
U Ubersendet eie Pack und Checkliste
U gibt Auskiinfte zur Anreise und zur Abschlussprasentation/Abreise

Checkund Packste fur das Camp

U Listet auf, vas die TN obligatorisch dabeihaben misserB. eigenes Zelisomatte Schlaf-
sack KissenWechselsacherfestes SchuhwerkRegenjackeSchirmmilitze, Brille/Ersatzbrille
Waschzeugind Handiicher, RucksackTrinkflasche (mindestens 0,5 Krankenkassehip-
karte, ggf.Medikamente

0 ggf. nochmals auffiihren:

0 Was im Camp nicht erwlinscht {gt B. keine eigenen Messandere gefahrliche oder
verbotene Gegenstande, Wertsachen

0 Hinweisezur Anreise und zur Abschlussprasentation/Abreise

o Kontaktdaten der Ansprechpersonen vor Ort (inklasandyNummei(n), die wah-
rend des Camps stéandig erreichbar 3ind
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3.4. MalRnahmen zum Schutz vatindeswohlgefahrdung
So wiegenerellfir die JuNdJmsetzung, ist es auch fur diurchfiihrung von JuNafo-Camps essen-
tiell, sich mitdem Thema Y A Y RS & ¢ 2 K flaRd¥istiy shdiRfdsgeRdiuseinanderzusetze s
KFYyRStfd aiOK RI0SA 1 SRafidspest8a schnditynal 8dclykBry voodariypa G A 3 Sy
beginnabgehakt werderkann. Aus Sicherheitsgriinden sollten alle Veranstalterigenegenen dies-
beziiglichen Kompetenzen und die dgampBeteiligten priferund ggf. tber Fortbildungen schulen.
EinwichtigerPartner, deiin Sachsen dafiliritzliche Unterstltzung bietet, ist der Kindeind Jugend-
ring Sachsen. V. (KIRS)uf seiner Homepageird betont adWirksamer Schutz vor Kindeswohlgefahr-
dungen in den eigenen Reihen, insbesondere sexualisierter Gewalt, kann nicht durch punktuell statt-
findende Praventionsangebote erreicht werden. Organisationen brauchen eine Gesamtstrategie fur
SchutzmalRnamen, die die spezifischen Strukturen und Prinzipien der eigenen Organisation einbezie-
hen und auf allen Ebenain XwBrksam werden. Unsere Aufgabe als KJRS ist es, die Jugendarbeit dabei
zu unterstiitzernx
Dazu stellt der KJRS8 Bereich Kinderschutz folgemd\ngebotezur Verfigung:

1 Informationen, Arbeitsmaterialien und Praxishilfen

1 Basisund Aufbauschulungen fir Ansprechpersonen fiir Kindersc¢hutz

1 Infoveranstaltungen und Seminare zum Thema

1 Begleitung vorOrganisationsentwicklungsprozessen sowie individuelle Beratung zu magli-
chen SchutzmalRnahmen in Organisationen der Jugendarbeit
Vermittlung kompetenter Referent*innen fir Schuluagsd Fortbildungsangebote 25
1 Vernetzung und Kooperation der Jugendverbande ein
1 Juleta-Modul zu Kindeswohlgefahrdung und Pravention sexualisierter Gewalt

=

Fur weiterfihrende Hilfestellungen wurde vom KJRS und von der Arbeitsgemeinschaft Jugendfreizeit-
statten Sachsen e. V. eine eigene Website zum Thema Kindeswohl eingelitptet/kindeswoht
sachsen.de/

Hier finden Interessierte viele praxisrelevante Hinweise, die auch fur dieAfaNaamps wichtig sind

wie z. Bwichtige Hinweise dazu, von wemder Kinderund Jugendarbeit prinzipiadin polizeiliches
Fuhrungszeugnigorzulegen istind wasbei der Einsichtnahme zu beachten HEiir die Durchfiihrung

von JuNaAfo-Campsst es angeraten, sich alsdger des Camp®n den Personen, digasCamp leiten

sowie vonkontinuierlichMitwirkenden, die eigenstandig die Aufsichtspflicht Giber Campfiihren,

ein erweitertes polizeiliches Filhrungszeugnis vorlenetassef?.

+2y RSNJ 208y SNBNKyGSy | 2X8 ldagdef MidayweinidDkAnveht o YA Yy R
heruntergeladen werden, das Textbausteine fir eivarhaltenskodex undine Selbstverpflichtung

zum Schutz vor Grenzverletzungend Gewaltbeinhaltet. Diese kdnnen als Vorlage fur ein eigene
Dokumentgenutzt werdendasman vonpunktuell im Camp mitarbeitenden Akteur*innen unterzeich-

nen lassen kann.

20 Fir eine ehrenamtliche Tatigkeit kann das erweiterte polizeiliche Fiihrungszeugnis gebihrenfrei beantragt werden. Dafir
bendtigt der Ehrenamtliche eine Bescheinigungdereines/Verbandes, die bestétigt, dass er ehrenamtlich mit Kindern und
Jugendlicheneitet und ihn auffordert, ein erweitertes Flihrungszeugnis auf der Grundlage von § 72a SGB VIl vorzulegen.


https://kindeswohl-sachsen.de/
https://kindeswohl-sachsen.de/
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3.5.Wichtige Rechtsvorschriften hinsichtlich Natunnd Artenschutz, die bei der
Vorbereitungund Umsetzungron JuNaAfo-Camps beachtet werden missen

Bei der Umsetzung valuNaAfo-Campssind selbstverstandlich dggeltenden rechtlichen Bestimmun-

gen des Naturund Artenschutzegiemall BundesartenschutzverordnurigAftSchy, Bundesnatur-
schutzgesetzZBNatschGund Sachsischem Naturschutzgeg&&@chsNatSch) zu beachteg und auch

immer wieder ins Bewusstsein deigendlichen Ttu riicken.

Da an den JuNAfo-Camps nicht nur JuNas teilnehmen, sondern auch andere naturinteressierte Ju-
gendliche, ist es elementar, sie darauf hinweisen, dass es normalerwelgagastattet ist, die Wege

in Naturschutzgebieten und Flachennaturdenkmalen zu verlassen, bzw. dass es in bestimmten Gebie-
ten sogar komplette Betretungsverbote geben kann (zeitweise oder ganzjahrig), um besonders ge-
schitzte Arten nicht zu gefahrden oder gtdren.

Wichtig ist ferner, ihnen bewusst zu machen, dassniant besonders geschiitzte Arten der Natur
entnommen werden durfen (z. B. fur Herbarium/Praparation ugmand auch dies nicht gedankenlos

und ohne vernlnftigen Grund.

Im Sinne einevorbildhaften Wirksamkeit ist darauf zu achten, dass Begegnungen mit Tieren méglichst
storungsarm ablaufert

Wenn ausnahmegenehmigungsder erlaubnispflichtige WKivitaten zur Erlangung von Artenwissen
umgesetzt werden, ist es notwendig, die Caffiy daauf hinzuweisen, dass es sich dabei um ebensol-

che handelt. In diesem Zusammenhang sind die jungen Naturbegeisterten dafiir zu sensibilisieren, dass
sie derartige Aktivitaten ohne entsprechende Erlaubnis bzw. Ausnahmegenehmigung nicht eigensté,gu(-5
dig und unbeafsichtigt nachahmen durfeh

Nachfolgend sind drei Checklisten zusammengestellt, diecCafapAkteur*innen dabei unterstiitzen
sollen, ihre Camps in Bezug auf Naturd Artenschutz rechtssicher vorzubereiten und auszugestalten.
Dem Landesnaturschutzbeftragten fir die Region Chemnitz/Stidwestsachsenflr seine dieshe-
zligliche Initiative, der Landesdirektion Sachsen, Abteilung 4, Referat 45, fiir die fundierte fachliche
Untermauerung dieser Materialien gedankt.

21Wenn im Rahmen eines Camps wegen seiner thematischen Ausrichtung stérungsanfallige Arten zur Vermittlung von Ar-
tenwissen aufgesucht werden, astif jeden Falllie Begleitung und Anleitung durch erfahrene-Bxpert*innen ratsamDiese
achtenauf einen sinvollen Zeitpunkt und einen angepassten Personenkneisweiserin notwendige Verhaltensregeln gin

um Stérungen ganz zu vermeiden oder zu minimieren.

22 Bei ernsthaftem Interesse an einem vertieften Einstieg in solche Tétigkeiten und entspraateaddenem Vorwissen
sollen jugendliche Nachwuchgtenkenner*innen aber unter Begleitung und Anleitung ihrer J8Yappenleiter*innen ent-
sprechende Erlaubnisse/Ausnahmegenehmigungen beantragen kénnen
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3.5.1. ChecklisteBetretungsrechte

U Planen wir im Camp Aktivitaten, bei denen Flachen von (Prig@ntimer*innen betreten
werden sollen?

M | | 6 Suyfs dézh Waiab mit deBigentimer*innerabgestimm®

U Planen wir organisierte Veranstaltungen im Staatswald?
MHaben wir diegGenehmigung beim Staatsbetrieb Sachsenforst beantragt?

U  Sind Aktivitaten mit den JuNas innerhalb von Naturschutzgebieten oder Flachennaturdenkma-
len geplant und missen wir dort zur Erreichung des Campzieles zeitweise die Wege verlassen?
M | | 0 Sigerpdifk, dspezielle Befreiungen/Genehmigungen erforderlich sind und

haben wir sidei de UNB beantragt?

U Sind Forschungsaktivitdten an/in Fliefgler Stillgewassern geplant (grofRe Pfitzen oder Gra-
ben, die sich mit Wasser geflllt habedhlen nicht als solche)? Dann ist zu prifen, wer dort
der Fischereiberechtigte ist, wem also bei stehenden Gewasdas Fischereirecht gehdrt
bzw. wer es bei FlieBgewassern kraft Gesetzes wahrrfimmt

M 1 10Sy AN RAS 9 NI I dzo sedhtigtededhgerolt2 Sg SAt A ISy

3.5.2. Checkliste: Weitere Aktivitaten, die eine Ausnahmegenehmigung/Befreiung durch
die jeweilige UNB erfordern kénnen

Wie schon erwahnt, sollte bei der Umsetzung gemehmigungspflichtigeAktivitaten den CanyIN 27
bewusst gemacht werden, dass es sich dabei gerade um ebensolche handelt und dass diese Aushah-
megenehmigungen nur aufgrund des CaRmofils (Bildung/Lehre/Forschung (z. B. bei Mitwirkung an
Kartierungen) erteilt wurden.

Mit welchen CampAktivitdten kdnnte ein Verbotstatbestand ausgeltst werder#ur welche ware
eine Genehmigung einzuholen?
Bei der Vermittlung von Pflanzenkenntnissen
U Es durfen grundsatzlich keine Pflanzenteile oder ganze Pflanzen besonders geschitzter Arten
gepfliickt oder herbarisiert werdeqdie Kenntnisvermittlung zu besonders geschuitzten Pflan-
zen kann nur auf die Entfernung erfolgenifgrund desZugriffs und Besitzverbats

Bei der Vermittlung von Pilzkenntnissen
U Esdurfenin der Regel keine Pidrker Pilzteile besonders geschutzter Arten gepfliickt werden.
Nur einige wenige besonders geschuitzte Speisepilze dirfen genehmigungsfrei und in geringen
Mengen auf Grund von § 2 (2) B3chV fir den eigenen Bedarf gesammelt werden.

Bei der Vermittlung voifierkenntnissen
U Es sdkeine Genehmigungendétig

o fur die Artbestimmung auf die Entfernung hin, wenn sie nicht mit Stérungen der Tiere ver-
bunden ist (z. B. bei Vogeind Fledermausoder Schmetterlingsbestimmung mit Fernglas,
Fotoapparat, BaDetektor,bei Laichballenz&hlung oder Fledermausausflugszahlung)

o0 bei geringem Abstand zum Tier, wenn es sich dabei um wenig storanféallige Tatigkeiten
handelt (z. B. Spiegelmethode beim Jungierzéahlen in Rauchschwalbennestern, beim
Ausleuchten eines Gewassers Amphibienkartierung)

2 Dieser Aufwand kann umgangen werden, wenn man auf derm@eldereigenenEinrichtung entsprechende
Biotope anlegt.
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0 wennbeistdrungsanfalligestreng geschitzteArtenoder allen Vogelartedie Stérungen
durch geeignete MalRBhahmevrermieden werden (wenn z. B. die Kontrolle einer Fleder-
mauswochenstube auf dem Dachboden oder eiRksiermaus/interquartiersin Regie
von Expert*innen artangepasst, zum "richtigen" Zeitpunkt, mit einem adaquaten und in
notige Verhaltensregeln eingewiesenen Personenkreis durchgefiitda},w

0 bei der Kartierung von Anwesenheitsspuren von Tieren bei Abweseder Tiere (z. B.
Fischotter und Biberkartierung, Rosenkéaferkotpapillen; Kontrolle von Haselmausstuben
im Herbst usw.)

U Genehmigungspflichtidningegen sind alle nachfolgend aufgelisteten Aktivitaten.
Fur folgende Aktivitaten kann von den UNBs gemalR § 45 Abs. 7 Nr. 3 BNatSchG eine Ausnah-
megenehmigung (fir Zwecke der Forschung, Lehre und Bildung) erteilt werden:
0 Anfassen von Tieren (z. B. ber é##edermauskastenkontrolle/Vogelberingung)
o Kartieren/Nachweis Uber das Sammeln von ehemaligen Teilen von Tieren
(z. B. Exuvien, Federn) und Entwicklungsformen (z. B. von Eierschalen)
Keschern im Gewasser (z. B. zur Vermittlung ldts¢nder wirbelloser Vertreter)
Keschern auf der Wiese (ohne Tétung der Tiere)
Arbeit mit Molchfallen
0 Netzfang von Fledermausen
Fir folgende Aktivitdten konnen die UNBs zelaenfallseine Ausnahmegenehmigung geman
8 45 Abs7 Nr. 3 BNatSchG erteilefilerdingsmiissen sielariiber hinaus nochachBArtSchv
8 4 Abs. $enehmigt werden. Das ist fBildungzweckeaicht moglich, jedocfiir Forschungs
und Lehrzweck&
o Kaferfalle (mit T6tung der Insekten verbunden) 28
0 Lichtfang von Insekten
o0 Netzfang von Vdgeln

o O O

3.5.3. Checkliste: PraktiscHeflegemalinahmen

Berticksichtigen wir die nétigen Arbeitsschutzbestimmungen?
Habenwir Einschrankungen des Durchfihrungszeitrautmegach®
Soist es z. B. vom 1. Marz bis zum 30. September verboten, Baume aulerhalb von Wal-
dern/gartnerisch genutzten Flachen sowie Hecken, lebende Zaune, Geblische und andere Ge-
hdlze abzuschneiden, auf den $taw setzen oder zu beseitigen. Zulassig sind in diesem Zeit-
raum nur schonende Formind Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen
oder zur Gesunderhaltung von Baumen.

U Vermeiden wir, dass besonders geschutzte Tiere gestort odéhigiet werden?
So geht Aktionen zum Entschlammen von Teichen stets das Ablassen von Wassemoraus,
bei besonders geschiitzte Tiegetotet werdenkédnnten, weshalb solche Aktionen zu unkriti-
schen Zeiten durchzufihren sind, z. B. dann, wenn die Metamsgder Amphibien abge-
schlossen ist.

0 Sind fur die Aktion Absprachen mit lokalen Aktiven, Behdrden oder Grundstiickseigentu-
mer*innen notig, um ggf. unterschiedliche Naturschutzinteressen abzustimmen?

24Das SMEKUL priift gegenwartig, ob die notigen Voraussetzungen vorliegen, um dBsofriiamm mit seinem Qualitéts-
rahmen und der Zielstellung der QualifizierungkiinftigerArtenkenner*innen als Veranstaltungen im Sinne von Lehre be-
trachten zu kénnenAusrahmegenehmigungeffiir Forschungszweckénnenerteilt werden wenn JuNag. B.an einer Kar-
tierung mitwirken, die von Expert*innen geleitet wird, welche eine Ausnahmegenehmigung fur Feldforschung besitzen
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Da dasAntragsverfahren auf Ausnahmegenehmigung fir Freilandforschung tber das Séachsisehen Lan
desamt fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie weder passgenau noch praktikabel fir didlduNa
teur*innen ist, wird ein Verfahrensweg vorbereitet, Uber den die UNBEBrigistaat Sachsen auf prag-
matischem Wege Antrage auf Ausnahmeregelungen fir Veranstaltungen im Rahmen déxaduNa
grammes erteilen kénnen.

3.6.WichtigzuCampBeginn

Wichtig fur ein gutes Camflima ist esgden TN und ihren Begleiter*innen bei der AnrezseBeginn

des Campsinenwertschatzenden Empfaray bereiten Dazu gehort, sipersonlichzubegrifienund

sich Zeit fur Fragen und Anliegen zu nehmen

Ene gemeinsame Gelandebegehung mit den TN und entberede Hinweisschildesorgen dafr,

dass sictauchOrntsunkundigeraschorientieren undsoschnell heimisch fiihlekdnnen

Ein grober Tagesplan auf einem Flipchart hilft dabei, sich schon auf den ersten gemeinsamen Camp
Tag einzustimmen undorfreudeauf daszu entwickeln, was im Programm angekindigt ist.

Natdrlich sind neben dem Wohlbehagen auch 8atherheitder TNund ein gutes Miteinanderller
Beteiligten imAfo-Campoberstes GebotDazu tragen entsprechende Belehrundasi (z. B. zu Ge-
sundheitbei Campbeginn/Meldung Krankheit wahrend des Cafadaufes Kérperhygiene, Einhalten

der Hausordnunginfos zu Weisungsberecgten usw.) Ergéanzende, gemeinsam erarbeitete Camp
Regeln, Erkundigungen zu vorhandenem Vorwissen sowie WumsdhdeenSammlungen fir das
weitere CampgProgramm helfen, den TN das Gefluihl von Selbstwirksamkeit bei der-@asgestal- 29
tung zu vermitteln.

3.7.Nach dem Camp ist vor dem (nachsten) Camps zuNachbereitung

Das Allerwichtigstam Sinne der nachhaltigen Wirkuagn JuNaAfo-Camps ist und bleibt dfachliche

Weiterbetreuung der Thhach CampbschlussNur so kénnen das geweckte Artinteresse undias

turschutzbegeisterungsfeuewelcheliber das Camp bei den TN geschirt wurdebendiggehalten

werden.

Dafir ist es sinnvoll, die Winsche und Vorstellungen der TN wéahrerdahegsn Erfahrung zu brin-

gen und bereits vor dem Auseinandergehen miteinander abzustimménder Kontakt gehalten und

den TNauch im Nachgangn das Campegelmé&Rige Mitmachund DranbleibAngebote weitergeben

werden kénnen

Dazu kénnen Winsche und Ideen von den TN abgefragiemeyder Inspirationenaus denschon

durchgefuhrten und dokumentierten AflGampsachgenutzt werden.

Einigesolchesind nachfolgend zusammengetragen

1 Wenn die CamyT N aus ganz Sachsen kommen, ist es wichtig, sie nach dem Camp bei der Kon-
taktaufnahme zu Narrschutzeinrichtungefrakteur*innenin inrem heimischen Umfeld zu un-
terstiitzen, damit sie dort weiter aktiv sein kdnnen. Idealerweise sollten didori\Nbereits
angebahnte Kontakte zZnsprechpartner*inneroder bestenfalls sogar Mentor*innerorfin-
den, die ihnen alé\nlaufstelle fir ihre Fragen und Mitmadiinscheoder fur thematische
NaturschutzExkursioen zur Seite stehen.
1 Erganzend sollte auch die AtampEinrichtung selbst Dranbleitsngebote unterbreiten,
wie z. B. Uber
o0 zentrale Folgaeffen, bei denen viel praktisapetanund Interessantes erlaglwer-
den kann
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o moderierte digitale Naturschut€hatrooms oder Onlin®eetingAngebote
0 Uber Kooperationen mit Schuleter TN(im Rahmen von Ganztagsder Projektan-
geboten)oder mit Vereinen in denen die TN schon aktiv sind
o Angebote zur Betreuung von Schillerarbefen 6 A S T @ . & a. S&d2 Yy RSNE
3 Sy & IBergitRt&lNiy vorPraktikumsstellen.
1 Denkbar sind auch Wettbewerbe oder mediale Folgeprojekte, bei denen das erarbeitete Wis-
sen gefestigt und angewendet werden kann (z. B. Fotowettbewerb zu eigenen Funden, De-
signen von Posterrkurze OAClips fiir Social Medi@odcasErgellung oder Entwicklung
von StopMotion- oder anderen Erklarfilen mit der Moglichkeiten zur Préasentation/Verof-
fentlichungusw.)

Eine FeedbacRhase am Ende des Camps ist aber auch aus anderen Griinden wickaign&oAuf-
schluss dartiber geben, wigit und mit welchen Methoden es besonders geglickt ist, TN fur Artenwis-
sen zu begeisterrEs hilft zu erfahrenyelche Artenkenntnise die TNmitgenommenhaben, velche
oWissens® KNG T Sa& & A S nefihainkonfenOK | | dz&a S

TN-Feedbackhilft dabei sich riickzwersichern, inwieweit die eigene Wahrnehmung mit der Realitat
Ubereinstimm. Sooffenbart sich dartiber. B, dass bestimmte TN, von denen man es aufgrund ihres
eher stillen Temperamentes gar nicht erwartet hétte, doch sehr begeistert vom Thema sistéeand

der Zielgruppe gehoren, diertiefendethematischeFolgeangebotsehr germutzen wollen.
Schliel3lictbietet Feedbacklie Chance, das Konzept des Camps fiir Folgecamps zu aktualisieren.

Feedback muss nicht unbedingt tb@ngweilige mindliche Fragerden oder Gber schriftlichEBrage-

bogen eingeholt werderzahlreicheunterschiedlicheSpieformensind eine gute Methode, um hilfrei- 30
che Rickmeldungen zu erhalten. Einige solcher Sgtielle beispielsweis&€RENNERA. (2014)in seiner
Spielesammlung voAndere Methoden die zum Feedbadkinholen genutzt werden kdénnen, findet
manz. B. im Methodenpool voREICHK. oderin derMethodenkiste vorScHoOLZL .bzw.in derDaten-
bankzurLehrefinnenfortbildung BadetWrttembergs

Folgende Methoderwurden von AfeCampAkteur*innen erfolgreich geplangfenutzt:
A o C NBhFerFeedback (siehe DokumentatiodesAfo-Cams aSpinners)

Mittelfinger:
Das hat mir Ringfinger:
Zeigefinger: nicht gefallen! Das nehme

Das kénnte man
besser machen!

ich mit!

Kleiner Finger:
Das kam
zu kurz!

Daumen:
Das war super!

Quelle fur die Abbildundnttps://www.xn--martinarter-llb.de/lexikion/5finger-feedback/



https://www.martina-rüter.de/lexikion/5-finger-feedback/

A
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oDerBaum der Erkenntnis 6 & A SrferBatidh esAda-Camp Amphibien)
Hier noierte jede*r TNfir sich
o X RIa meueseleknO K
o X RIFa KFGd YAOK NoSNNI aoOKi
o X RFYAG YI OKGS AOK YAOK 6SAGSNI 0SaOKNTIUA
o X RFa YI OKGS AOK 3ISNYS KAYGSNI YANI £ aasSy
a{2 2RSNJ a2 A a-CamR Smpghibiem)a OKA SRa o! F2
Gruppenleitung stells 2 LJLJISt FNI ISy T o . d Y aCNBdzail Rdz R;
O0A&d0 Rdz SKSNJ ONF dzNAIKbkaDf F dzo&dG 5dzZ RI&aa Rec
oder eher nicht?"¢éHast dudurch das Camp viéleuesNoer Amphibien gelernt odegher
nicht?" A Wer von den TN meint, dass der erste Teil der Frage zutreffend ist, stellt sich
auf eine Seite des Raumes, wer meint, dass der zweite Teil der Frage zutrifft, geht auf die
andere Seite. Jede*r tauscht sich auf g@en ihrsihm gewhhlten SeitezweiMinuten lang
mit einer*m anderenTNuberihre*seine Entscheidung aus. AbschlieRend schaut man, wer
sich fur die andere Seite entschieden hat
oPlus/Minus-Tabelléx ¥ehe Dokumentation Botani&amp | bei der alle in einer gemein-
samen Runde in zwei Tabellenspal{&tipchart) notieren, was sie im Camipesonders
angesprochen hat und was eher weniger/nicht

Andere gangige Feedbabkethoden sindz. B:

A

A

A

oZwetiSeitenMethoded auf der einen Seiteines Papierbogesschreiben die Thlle po-

sitiven Assoziationen zum Camp auf, auf der Riickseite alle negativen 31
ocAmpetMethodedx TN melden Uber das Hochhalten einer roten/gelben/grinen Karte zu
verschiedenen Feedbaékagen ihre persdnliche Meinung

oBlitzlichtMethodexk ¢ h-Midute-t | LISrNé&ner Rundewerden auf klar formulierte
Fragen gankurzformulierte Rickmeaflungen von allen TN egeholt

Zielscheibe: jeweils einen Aspekt vorgegeben, der dann mit Hilfe von Klebepunkten auf
einer Zielscheibe bewertet wird (z. B. mit 5 Bewertungsstufeei 1 die beste und 5 die
schlechteste ist)

Stimmungsbarometer

https://www.behrendtonline.com/wpcontent/uploads/2018/01/csm_20170517 172334 554¢170ed6.jpg
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A Wetterbericht TN tdlen durch Klebepunkte ihre Meinung zu einzelnen Programmpunkten
mit

https://www.kinderzonerumpelkiste.de/wpcontent/uploads/2020/05/Wetter Reflexion.jpg

Neben dem Feedback der TN liefémmer auch Nachtreffen mit den beteiligten CasBpgleiter*in-
nen und Artenkenner*innemvertvolle Erkenntnisséir die Auswertung und fir sinnvolle Korrekturen
bezlglich des Carrigonzeptesauf die man nicht verzichten sollte.

DSYNGO RSY a2 2R oatldkh OKdziRS'aNNdz SN SYLIFASKE G Sa &aa
schiedener Medien auch Uber das erfolgreich durchgeflihrte Camp zu informieren. Entsprechende
Publikationen helfen unter Umstanden dabei, fir Folgecamfsessierte TN wie audbxterne Fo-

der*innen zu gewinnen.

Daher ist esianvollim Anschluss an das Camp, gleich nochmal zu prifen, abAditualisierung des
Kosten und Finanzierungsplawvorzunehmen ist und diesen ggf. den realen Gegebenheiten anzupas-
sen

3.8. Tipps zurFinanplanung und zur Finanerungvon JuNaAfo-Camps

Die nachfolgend dokumentierteduNaAfo-Campsder Jahre2021 und 2022vurden hinsichtlich der
Konzepterarbeitung und Umsetzung tber Mittel aus dem Projaktsolidierung des Programmes
aWdzy3S bl GdzNBNOKGSNI {F OKaSyda 1dzNJ DSgAyydzyd dzyR
renamtlichen Naturschutz durch Erarbeitung eines QualitditsmanageBaims sowie Gewinnung
neuer Netzwerkpartnefinanziell unterstitzt.

Da AfeCamps einen wichtigen Weg fir Wissenstransfer darstellen, kAkerur*innen, diezukiinf-

tig sachsenweiteJuNaAfo-Camps anbieten, Zuschigsieer die Richtlinie Naturliches Erbe/l@érge-
genstandoNaturschutzbezogene Offentlichkeitdzy R . A f R dagaBtiagemkdnien, $érn die
entsprechenden Voraussetzungen erfillt sind.

Empfehlerswertist dartiber hinauslie Erhebung von angemessenenB@ltragen; dennY  as hichts

kostet, istnichts wert d. Insbesondere die Kosten firr Verpflegung und Ubernachtung kénnten auf
die TN umgelegt werdenvasgegentber den Eltern gut begrindhat.

Auchweitere Forderquellen, wie z. B. Zuschisse flr Ferienfreizeiten Gber die regionalen Jugendamter
bzw. Mittel aus regionalen oder iiberregionalen Stiftungei y R a | yHielfit Jambeisgiels-
weiseein Blick auf die Homepadetps://foerdermittel-wissenswert.dehilfreich sein, Uber die eine
Suche nach Schlagworten den Weg zu passenden Quellen bereiten kann.



https://www.kinderzone-rumpelkiste.de/wp-content/uploads/2020/05/Wetter_Reflexion.jpg
https://foerdermittel-wissenswert.de/

Endfassungom 20.03.2023

Erganzendiber die KoSt JuNa eifil@bellegenutzt werdenin der ausgewéhlte Fordguellen zusam-
mengetragen wurden.

Naturlich istauch die Akquise von Sponsorenmittémmer eine Optionflur die beispielsweise die
Nutzung delEngagemenpPlattform RegioCrowdutzlichsein kann

Bei derKostenplanundir die nachfolgend dokumentierten C@szeigte sichdass dieaufzuwenden-

den Mittel fr die einzelnen Campsicht nur in Anhangigkeit von der Lange der Camps und der ge-
buchten Unterkiinftestarkvariieren. Ausschlaggeberginddafiir wenigerdie anfallendenSachkosten
alsdie nétigen Personalksten, wobei insbesonderder Statusder Akteur*innen die mit Aufgaben

der CampKonzipierung bzwUmsetzung beauftragiverden, eine grofR3e Rolle spteMor allemdann,
wennzusétzlich zaemvorhandena und bereits durchfinanziertePersonal noclireiberufliche Um-
weltbildnersinnen oder Fachexpetinnen eingebunderwerden, fallenfir diesehthere Stundenséatze

an. Die Kooperation mit diesem Personenkreis ist jedoch oft sinnvoll und notwereliterseits as
Griunden der Qualitatssicherung (Sicherstellung spezieller Kompetenzen/Kenntnissedenerseits

aus Kapazitatsgrinden (da das festangestellte bzw. ehrenamtlich tatige Personal oftisctioman-

dere Aufgaben ausgefllt )st

Bedacht werden sollte beier Kostenplanung weiterhin, dass es als Ausdruck der Wertschatzung wich-
tig ist, auch fiir gewonnene ehrenamtliche Unterstitienen eine Anerkennung einzukalkuliergn
finanziell oder in anderer Form.

Auch wenn es sich kostensparend auswirkt, F&dieen oder BFDIetinnen und bestenfalls vielleicht
sogar Julea-geschulte JuNas bestimmte Aufgaben im Camp zu Ubertragen, so ist es doch wichtig,
auch fur deren Aufwand eine entsprechende Wiirdigung einzuplanen. 33

Nachfolgend eie Vorlage das dabeunterstitzen kannallefur ein JuNaAfo-Campwichtigen Kosten-
punkte zu bedenken und darauf fuRend den Finanzierungsplanazheiten:

ALLE FUR DAS CAMP ANFALLENDEN KOSTEN
PERSONALKOSTEN:

Personalkosten fuinhaltliche und organisatorische Vorbereitung des Camps
boyppyyypype {GdzyRSyat Gi

X Anzahl der Stunden

X Anzahl der Mitwirkenden

= Summe der dafiir aufgewendeten Personalkosten

Personalkosten fur Evaluierung undachbereitung de€amps
YUYy yyyype {dGdzyRSyal il

X Anzahl der Stunden

= Summe der dafir aufgewendeten Personalkosten

Personalkosten fur Betreuer*innen aus der NSSt bei Campumsetzung
YUYy pwpe ¢ 3Saalkdl

X Gesamtzahl deBetreuer*innen

X Anzahl der Tage

= Summe der Personalkosten fur das G&®ipeuer*innen-Team
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Personalkosten fur Mitwirkung Artenkenner*innen bei Campmsetzung
PYPYYYYeeyypwe | 2y 2NF N LINE {lGdzyRS
X Anzahl der Honorarstunden

= Summe der Personalkosten fur x Artenkenner*innen

Aufwandsentschadigungen/Personalkostdiir weitere Mithelfende bei der Camfumset
zung (FOJler/

Yoyywyyyyppe {ddzyRSyatal

X Anzahl der Stunden

= Summe der dafaufgewendeten Personalkosten

SACHKOSTEN:
Fahrtkosten
YUY wywe FNNI 9AY] | dzF & T [BenkidkioStghiodeN y A FSNAR 06 S A
Kilometergeld)
PYYYppyppyywe {dzYYS RSNI CIFKNIijz2aidSy
Kosten der Unterkunft
WYY WYYy Yy yeberdahiuagS y  LINE
X Gesamtanzahl der Personen (TN und Mitarbeiter)
X Anzahl der Ubernachtungen 34

bYYYYYYYyYyype SOSYyhGdzSttS t%dzal 41 12a0Sy
FYYYeeeypyype {dyYS RSNI | yiSNONRy3Idzy3alzadsSy

Verpflegungskosten
Personenanzahl
X Tage

Eyyypypyypype ¢ 3Sadlt ai
Fopgyeyppe {dzyyYS RSNI £ SNLJFf S3dzy3al24aiSy

Materialkosten

PYYYyypeywe . NNBYFOGSNRARFE b Y2LIASN] 2a06Sy oal GS1
PP PPy yydpyeR [[SKNP YA GGSE oT @ . & . SaAGAYYdzy3atAaia$s
YYYYweyeye !'dzaadlidlddzya ol @ . & CSNYy3at NaSNE X0
VYYeeeeeye . FdzYFGSNAFE o T & . ® FTNNIbAAG]IN&AGSY
PYPYPYYpeyppe wSAYAIdzyIavYAOLGaSts 1 @3ASYSYFGSNRIF )
FTrYepyupywe { dzYR6Een RSNJI al G SN I

PPy ywe DSAFYEH12aGSy RSN aldyl KYS

FINANZIERUNG DER ANFALLENDEN KOSTEN
PUPpPeypypye NOSNI 9AISYYANHGST
PYUwPYweyPywe NOSNI CI NRSNXYAGGUSE 2RSNJ { LISYRSY 0 Wc
e No Baitageb
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4. Dokumentationen verschiedener JuN&o-Camps; eine Ideenschatzkiste

4.1. Vorbemerkungen

In den Kapiteln 2.3. und 2.4. wurde bereits dargestellt, wetgdreerellensachlickmethodischen Kom-
petenzen in allen JuNafo-Camps entwickelindwelche grundlegenden affektiven Zielstellungen so-
wie welche Ziele hinsichtlich der Soziald Selbstkompetenzeder TNangestrebt werden.

Mit den nachfolgenden Dokument@mnenwird nun der Ablauf aller dreizehn in 2021 und 26®nzi-
piertenund umgesetzten JuNAfo-Camps/orgestellt¢ mit ihren spezifischen Zielstellungemd ihrer
Methodik. Dadurclsolleninteressierte JuN@&kteur*innenermuntert werden, in Zusammenarbeit mit
Art-Expert*inneninihrer Region &hnliche Camps fur JuNas (und andere naturinteressierte Jugendliche)
anzubieten. Fraglos kdnnedie nachfolgend vorgestellteKonzeptedafiir nichteins zu eingiir eigene
Angebotelibernommen werdenDoch enthalten sie viele Ideedie ¢ nach entsprechender Anpassung
andie jeweilige konkrete Zielgruppe urahdie ortlichen Gegebenheitegauch an anderer Stelle er-
folgreichrealisiet werden kdénnen.

Verschiedene Umsetzungsiensowie Informationen zigeeigneten Quellen odeMaterialien, die in
im Zuge der Camidonzeptionierungusammengetragen wurdekpnnendariber hinausuchfir die
Ausgestaltunginzelne JuNaVeranstaltungen im Rahmates Regelprogrammesn Basiskuroder
Praxisbausteinangeboteregutzt werden.

Achtung,ein Teil der in den JuNAfo-Camps zur Erlangung von Artenwissen umgesetatehrAk- 35
tivitaten war ausnahmegenehmigungspflichtig

Wennanaloge Téatigkeiten in eigenefuNaVeranstaltungen umgesetzt werdesollen, so sind daflr
ebenfalls die nétigen Ausnahmegenehmigungen bei der UNB einzuholen

Die Checklisterin Kapitel 3.5.unterstiitzen bei der Uberpriifung, wofiir dies angezeigt ist.

Ein groRes Dankeschon gebuhrt dekteur*innen, die die Campgeplant undumgesetzt habenSie
stelltender KoStJuNaausgesprochen detaillierte Dokumentationen zu ihAdo-Camps fur die Nach-
nutzung durch Anderbereit. Leider kbnnen ikse akribischen Ausarbeitunganfgrund ihres Umfan-
geshier nur auszugsweisaufgenommen werden.

Welchelnhalte derausfuihrlichenAfo-CampDokumentationen finden Interessierteinter 4.2.?
U allgemeine Informationen zum JuMeo-Camp, wie inhaltliche Schwerpunkte des Camps hin-
sichtlich Artenkenntnis, Veranstaltende, Ort, Zeit, Zielgruppen, Mitwirkende
U Aufstelung der Ziele hinsichtlich der fachlichen Grundqualifikation (SashMethodenkom-
petenzen), die die TN entwickeln sollen in puncto Artenkenntnis, systematischer Kenntnisse,
Bestimmungskompetenz, biologischer und 6kologischer Kenntnisse, LebensraumgeNatni
turschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches), Methodenkompetenz
U0 ausgewahlte Fotdmpressionen aus dem Jubddo-Camp
U ausfuhrliche Dokumentation des Campablaufes (Inhalte/Methodik)
ein Resiimee mit Infos/Anregungen dazu,
o was die Akteur*innen anderen AlGampUmsetzer*innen aus der Evaluierung des Camps
und ihrem Erfahrungsschatz gern noch zusatzlich mit auf den Weg geben mdchten
o wie die TN nach dem Camp weiter am Thema und am Natursgbhtdten werden kon-
nen.
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Und welchelnhalte kdnnendarlber hinausn den ungekirzten CamPokumentationeneingesehen
werden?

U samtlichVorbereitungsschritte fir das Camp, die Uber die in Kapitel 3.2. dieser Broschire ge-

nannten hinausgehen

U Empfehlungen bdmlich Fachliteratur und andereQuellen zur fachlichen Vorbereitung fir

die CampAnleiter*innen

U eineAufstellung von Materialien fur die Hand der TN (nachnutzbare Literatur, Internetquellen

von den Akteur*innen selbst erstellte Materialien und Kopieragen)
U Aufstellungweiterer Materialien, die fir die Campumsetzuegpfohlenwerden

Interessierte, diedie vollstandigen Dokumentationen einzelneAfo-Camps einsehen mdchten, kon
nensich mit diesem Anliegen adie KoSt JuNa weden, die diese gernveiterleitet. Auf diese Weiseg
gehender Allgemeinheit keineder oben benannteninformationen, Ideen, Materialien,Quellenan-

Il

gabenund Hinweiseder Akteur*innenverloren.

36
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4.2. Darstellung der einzelnen Camps

4.2.1. Dokumentation des JuNAfo-CampsuBotanik b (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:
Samenpflanzen in Bergwiesenbiotopen mit Schwerpamidikeimblattrige Bedecktsametavon insbesondere Vertreter aus den Familien der Korbbi{ifeol-
denbliten, Schmetterlingsbliuterund Lippenblitengewdachse, der Rosdyelkerr und Nachtkerzengewéchse

Veranstalter:
Natura Miriquidica eV./Naturschutzstation Pobershau

Ortliche Gegebenheiten:

In Marienberg, OT Riibenaboten vier groRe TigZelte UbernachtungsmoglichkeiterBei schlechter Witterung ware die Ubernachtumgder Naturherberge
aYl YYo S3S anddeyMuiGuyhdgideSeminaraumes moglich geweserDer Veranstaltungsort hat bliitenbunte Bergwiesen vor der Haustiir und ein natur-
nah gestaltetes AuRengeléande mit Bluhflachen aus heimischen Wildblumen.

Zeit: 28.08.bis03.09.2021 37

Zielgruppe:
naturinteressierte Kinder undugendliche aus ganz Sachsen (zum Teil aus dem Naturforscherclub des Vereins, der seit 2020 unterDach dtudtHindet);
Alter: 10-16 Jahre

Mitwirkende im CampTeam:
Betreuer*innenTeam, bestehenduszwei Umweltbildner*innemit naturwissenschaftlichem Hochschulabschjusse FOJlerinein Nachwuchsbetreuer mit
Jukica (ehemaliges Naturforscherclubmitglied)

Ziele beziiglich der Saehind MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Julo-/ I YLJ o. 201 yA 1 Lasollsry G g A O1 St vy
U hinsichtlich Artenkenntnis:

1 Die TN lernen etwa 280 Vertreter der Samenpflanzen in Bergwiesenbiotopen kennen. Etliladavon kénnen sie eigenstandig im Feld wiederer-
kennen.

1 Die TN vergleichen Samenpflanzen und lernen dabei folgende morpholagist#remale zur Beschreibung und zu ihrer Unterscheidung kennen:
Blutenform und Blitenfarbe; Blattform und Blattrandung, Anordnung der Blatter, Form/Wuchs des Stangels, Wurzel, Frichte.
Durch deren Beschreibung und Vergleich kdnnen sie Vertreter dgrArten(gruppen) erkennen/unterscheiden/zuordnen. Sie lernen erste dafir
notwendige Fachbegriffe.
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hinsichtlich systematischer Kenntnisse:

9 Die TN erhalten Einblick in das Wirken von Carl von Linné und damit in grundlegende Prinzipien der Pflanzeksystemati

91 Die TN erfahren Grundlegendes zur systematischen Einordnung der Samenpflanzen ins Reich der Pflanzen.

1 Ausgewahlte; den TN unbekannte, aber relativ leicht und sicher bestimmbare Arten, wie z. B. Wegwarte und Vogekéinken sie anhand ihrer
Merkmak bestimmen und ihren jeweiligen Pflanzenfamilien zuordnen.

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

1 Die TN nutzen Pflanzentafeln (8§#bl3e, laminierte Detailabbildung von Pflanzen), um die entsprechenden Arten aufgrund ihrer Bestimmungsmerk-
male in der Natur zguchen und aufzufinden.

9 Die TN lernen zwei einfache analoge Bestimmungsschlissel kennen sowie zwei Bestimmungsbiicher filriBstzEigée und Uben unter Anleitung
der CampBetreuer*innen, Samenpflanzen damit zu bestimmen.

1 Sie sammeln erste Erfahrungender Arbeit mit digitalen Bestimmungshilf@lora Incognita& iNaturalis).

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:
9 Die TN erfahren viel Gber die Bedeutung von Artenvielfalt auf Bergwiesen (und in der Natur generell) und gEwiplicke in die Zusammenhénge

zwischen unserem Lebensstil und biologischer Vielfalt. 38
! Die TN bekommen Einsicht in Zusammenhange innerhalb von und zwischen Okosystemen (Pflanzen als Produzenten/Pflanzesietkiamrun
usw.)

1 Sie erleben den Nutzen vdflanzen fir die Natur und den Menschen 4. vielfaltige Verwendung essbarer Wildpflanzen und Einsatz von Farber-
pflanzer).

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:

9 Bei Exkursionen lernen die TN verschiedene Biotoptypen kennen (Berg@iéiséand Naturgarten,FeldgeholzeMoor, Forstu. a.) und erkennen,
dass unterschiedliche Lebensrdume oft auch durch unterschiedliche Pflanzengesellschaften besiedelt sind.

1 Sie beobachten Wechselwirkungen von Pflanzen mit der belebten und unbelebten Welt und erkennen, desk/aimsgewahlte Pflanzen an den
jeweiligen Lebensraum anpassen (z. B. Pflanzen im Moor).

hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

91 Die TN erhalten beim Besuch einer FH#&the Hintergrundwissen dazu, was beim Betreten von Lebensraunfdlyemeinen und in Schutzgebieten
insbesondere zu beachten ist usekerfahren, wodurch Bergwiesen geféhrdet sind.

1 Die TN erhalten Informationedazu, was fur einsachgerechte Entnahme von Pflanzen aus der Naiuseachten ist und bertcksichtigsie bei
den CampAktivitaten.
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91 Sie erfahren, was zum Schutz/Erhalt von Pflanzenvielfalt getan werden muss und was bei deren naturschutzgerechter BelyeezusbSie
werden bei der Mahd und Beraumung einer Flache selbst aktiv.

U hinsichtlich Methodenlompetenz:

91 Die TN bauen, gestalten und nutzen eine Pflanzenpresse als Arbeitsmittel fir das Konservieren von Pflanzenbelegen. rskflsamenehus funf
verschiedenen Pflanzenfamilien und legen mit Hilfe ihrer eigenen Pflanzenpresse ein Herbariumnaindestens 5 Pflanzen aus 3 Pflanzenfami-
lien).

1 Gemeinsam dokumentieren sie wahrend des Cafsjiraumes ihre Pflanzenfunde in einer Artenliste.

1 AuBerdem Uben sie in Kleingruppen das Fihren eines Beobachtungstagebuches.

Fotoimpressionen aus dem Camp:

39
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforschertim@ampsa . 2 GF YA {1 L& 69AyadAsS3aol YL
Tag 1 Ziel: Einfuhrung, Kennenlernen, Gruppeneinteilung
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material

tenzen

Sozialkompetenz BegriufRung/Kennenlernen/| Kennenlernspiele, Gruppenaufteilung (4 Gry 2h Sitzkreis auf Bestimmungsliteratur
Gruppenaufteilung/ pen). Die jeweilige Gruppe gibt sich einen e Wiese KreideTafeln oder FligChart
Gruppenregeln genen Namen auf dem Gebiet der Pflanzent
milien A erste Beschaftigung mit dem Them:
a.20FyAla
Methodenkompe- Bau & Gestaltung von vorgefertigte Bauelemente (Sperrholz, Klein| 2h Gemeinschafts | fur die Presse: Sperrholz,

tenz/Kreatives Gestal-
ten

Pflanzenpressen als Ar-
beitsmittel fir das Konser-
vieren von Pflanzen
Belegen

sen) werden von TN zusammengesetzt
Mdglichkeit zur grafischen Gestaltungtm
Holzfarbe

aktivitat (Semi-
narraum, an Ti-
schen)

Kleineisen, Werkzeuge (Ak-
kubohrer), Pinsel, Farbe,
Kleiderschutz, Tischpappen

Tag 2 Ziele: Systematisch Kenntnisse, Grundlagen Artenbestimmung, Methodenkompeten
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Pflanzensystematik | Vermittlung Prinzipien der| ExitRoomSpielzum Wirken des Carl von 15 Quiz/ QuizUnterlagen (siehe An-
Pflanzensystematik Linné,dem Begriindeder Pflanzensystematik Gemeinschafts | hang), kleine Schatzkiste
aktivitat Im Vorfeld: geeignete Turen
mit Schlissel bzw. Schlosse
Grundlagen der Arten{ Vorstellung/Vergleich be- | Wettbewerb: Erkennen und Sammeln von vi 3h Exkursion/Grup- | Pflanzentafelr{vereinsei-

bestimmung/Arten-
kenntnis

stimmungsrelevardr, mor-
phologischer Merkmale:
Wurzel, Stangel, Blatter;
Blaten

vorgegebenen Pflanzenarten mithiben
Pflanzentafeln (mit Abbildung der Pflanze sg
wie morphologischen Merkmalen)
Kennenlernen von 5 PflanzenfamilieKorb-
blitengewachse, Doldenblitengewéachse, R
senblutengewéachse, Schmetterlingsbliteng

waéchse, Lippenblitengewachse

penaktivitat/
Wettbewerb

gene Erstellung zu typische
Vertretern heimischer Berg-
wiesen
Sammelbetel/-kdrbe
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Methodenkenntnis Sammeln und Konserviergl Einfilhrung in die Benutzung einer Pflanzen{ 2h Gemeinschafts | Zeitungspapier, Bestim-
von Pflanzenbelegen presse aktivitat im Semi-| mungsliteratur
narraum Beschriftungszettel, Stifte
Tag 3 Ziele:Bestimmungskompetenz
Kompetenzen Aktivitat (Was?) Methode (Wie?) Zeit | Sozialform Material
Fachthema
Bestimmungskompe- | Anwendung analoger Be- | Nutzung eines vereinfachten Bestimmungs-| 1h Gruppenaktivitat | Umgebung mit abwechs-
tenz stimmungshilfen(Bestim- | schlissels fur Pflanzenfamilien, lungsreichen Pflanzenbe-
mungsbucher, Bestim- Vorstellung bestimmungsrelevanter, morphg stand,
mungsschlissel) logischer Merkmale: Anordnung Blatter, For Fur jedes Kind:
des Stiels, Aufbau der Bllte ein Bestimmungsbugleinen
Erstellung einer Artenliste | Myviel Anleitung und Erklarung notwendig, Bestimmungsschlissel
der gefundenen Pflanzen- | nur teilweise eigenstandige Bestimmung at Tt Iyl S ¢ifelByA
arten mogl. taniker-Lupe
Anwendung digitaleBe- Einsatzlektronischer BestimmungApps 1lh Gruppenaktivitat | 4 Tablets mit Bestimmungs
stimmungshilfen https://floraincognita.de/ Apps
https://www.inaturalist.org/
Mkurze Einfihrung in die Appdanach eigen
standige Nutzung (fihrte teilweise zu guten
Ergebnissen)
KreativePflanzenver- | Herstellung SaatgtRapier | Papierschépfen mit Schépfrahmen und Zelly 1h Gruppenaktivitat | Schopfrahmen, Papierpulpg
wendung lose Kuchenbackformen, Saatgu
Pflanzendruck gedruckt wird mit Blattern, diendglichstet- 1lh Gruppenaktivitat | Farbe, Postkarten und/oder

was behaart sind und diéarbe gut aufneh-
men kénnen, zB. Frauenmantel

Kartonpapier
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Tag 4 Ziele: Naturschutzkompetenz/ Gefahrdung und Schutz/Erhalt der erzgebirgischen Bergwiesen; Pflanzenverwendung
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Naturschutz Besuch FFHARlache Demonstration Sensen (Maschine, Hand- | 2h Gruppenaktivitat | Arbeitsgerate (Rechen, Heu
Kompetenz Vermittlung von Hinter- sense), Mithilfe bei der praktischen Natur- gabeln) in ausrefender
grundwissen zur Gefahr- | schutzarbeit (gemahtes Gras berdaumen, He Menge, ggf. Fahrzeug fur di
dung, Schutz/Erhalt der machen etc.) Anfahrt zum Schutzgebiet
Bergwiesen
Vermittlung von Kenntnis
zur naturschutzfachlichen
Pflege
Verwendung bzw. An- Vorstellung von essbaren | Krauterwanderung mit Informationsvermitt- | 2h Gruppenaktivitdt | Sammelkorbe, Messer,

wendung von Pflanzel

Pflanzen und Heilpflanzen

lung, SammelVerarbeitungessbarer Wild-
krauter (KrauterSuppe Krauterbutter, Krau-
ter-Smoothie sowie Krauterlimonajle

Schneidbretter, Butterfass,
Standmixer, Zutaten
Sommerkiiche mit Zubehpr
WildkrauterrezeptBuch

Tag 5 Ziele: Lebensraumkenntnis, Grundlagen dgiologie und Okologie von GefaRRpflanzen
Lebensraumkennt Beobachtungler Wechsel- | Exkursion nach Tschechien in verschiedeng 6h Gemeinschas- Tagesrucksackverpflegung,
nisse wirkungen von Pflanzen | Biotoptypen mit unterschiedlichen Pflanzen- aktivitat: ganzta- | Fernglaser, Bestimmungsb(]
mit der belebten und unbe] gesellschaften gige Exkursion cher, Landkarte, Pflanzenfa
lebten Welt/Anpassungen | . S& dzOK o SNy 2 NI RSNJ benPappen
von Pflanzen an Lebens- | gene Renaturierungsflache mit Teich, Bergy
raume (zB. Pflanzen im sen, Naturgartebereiche Wildstraucher-
Moor) hecken ua.)
Okologische Kennt- | Vermittlung der Bedeutung i{ LA St Y a{ 0N} 0§S32 43> |1,5h | Gruppen ioa { G NJ-Spisliiea
nisse verschiedener Tieund RFa ¢KSYIl olGumeMingeies Aktivitat/Spiel wn- |  (Eigenkreation)geeignetes

Pflanzenarten in einer Nah
rungskette bzw. der Bedel
tung von Artenvielfalt

DSt NYRS&aLIASE NKyftAO
I zusatzliche Tagesaufgabe fur Gruppen: Sa
meln von Pflanzenfarben

terwegs

Gelande

Tzum Sammeln dePflanzen
farben:vorgefetigte Maler-
paletten aus Pappe
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Tag 6 Ziele: Methodenkenntnis: Sammeln und Koservieren von PflanzenbeleWérderholung Pflanzenwissen
Kompetenzen/ Aktivitat (Was?) Methode (Wie?) Zeit | Sozialform Material
Fachthema
Methodenkenntnis: Herbarisieren von 5 Pflan-| Verarbeitung degepressten Pflanzen aus dg 2h Gruppenaktivitat | Herbarblatter, Klebestreifen
Sammeln und Koser- | zen aus mind. 3 Pflanzenf{ Presse, (NachBestimmung mit Hilfe von Be- Herbarmappen, Buatund
vieren von Pflanzen- | milien stimmungsliteratur Bleistifte
belegen
Verwendung bzw. An4 Kenntnisse/ Anwendung | Farben von BaumweHalstiichern mittels dre| 2h Gemeinschafts | GroRRe Farbefdpfe, Farber-
wendung von Pflanzel von Farberpflanzen verschiedener Farberpflanzedanadische aktivitat pflanzen, Fachliteratuzum
Goldrute, Holunder, Johanniskraut Pflanzenfarben
Bestimmungskompe- | Spielerische Festigung/ Bergwiesenolympiade mit vier Wettbewerbe| 1,5h | Gruppenaktivitat/ | Bestimmungsliteratur,
tenz, Artenkenntnis | Wiederholung von botani- | 1. Pflanzenfamilien (Wissen): Es miissen sg Wetthewerb ein groRes Tuch oder Tisch;
schem Wissen (Systematil viel wie mdgliciPflanzen einer Pflanzenfami- decke
Artenkenntnis) aus der Afg lie gefunden werden Gruppenwechsel
CampWoche 2. Pflanzenmemory (Schnelligkeit) nach ca. 280
und zwei weitere Wettbewerbe Minuten
Sozialkompetenz Auswertung der Wochen | feierliche Auszeichnung der Gewinner, 1lh Gemeinschafts | kleine, nachhaltige Preise f{
Wettbewerbe gemeinsamer Abschluss: Lagerfeuerabend aktivitat die Siegergruppe, B. aus
Stockbrot JuNaSortiment
Tag 7 Ziel:Feedback, Prasentation Wochenergebnisse, Verabschiedung
Kompetenzen/ Aktivitat (Was?) Methode (Wie?) Zeit | Sozialform Material
Fachthema
Selbstkompetenz Feedbackrunde mit den | Die Betreuer*innen geben Rickmeldung un{ 1h Gemeinschafts | Flipchart, Kreidetafel

Teilnehmern zum Afo Dank ardie TN der Artenforscherwoche, an- aktivitat
Camp dersherum kénnen die TN ihr Feedback ang
nym in einer + Tabelle mitteilen
Selbstkompetenz, Me| Prasentation deiWochen- | Alle in der AfeProjektwoche entstanden Er- Ausstellung Tische, Wascheleinen

thodenkompetenz
(Préasentation)

ergebnisse

gebnisse werden in einer kleinen Adasstel-
lung zusammengestelly Prasentation fur

Teilnehmer, Eltern und Betreuer
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Resumee
Was wir anderen BotanHCampUmsetzeFinnen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch mit auf den Weg geben wollen

T

T

Der ideale Durchfuihrungszeitraum fiir ein Bota@i&mp zm ThemaoSamenpflanzen im Lebensraum Bergwiesére eigentlichder Juni/Juli, dazur
Hauptblitezeit Vertreter ausvielenPflanzenfamilieram leichtesterauffindbarsind

Da es sich bei dem Julddo-Camp um eirerienfreizedingebot handelt, ist es wichtig, die fachlichen Inhalte durch abwechslungsreiche und motivie-
rende Methoden so zu transportieren, dadie TN nicht den Eindruck gewinnen, im Schulunterricht zu sitzen, sondern Wissen mit Freude und Neugier
aufnehmen.

Wichtig ist auch, dass die Anspriiche immer wieder den Moglichkeiten der Zielgruppe angepasst wevdexde2oB fur das Herbarium im Banik-
GrundlagerCamp darauf verzichtet, die Pflanze mit Wurzel auszugraben, da das Sammeln und Pressen so leichter von der Hand gdbhritsfags
ermoglicht werden und somit die Motivation gehalten wird. In einem Folgecamp kdnnten die Anforderatagenschrittweise erhdéht werden.

Da Jugendliche Wettbewerbe sehr mdgen, wurdéle Aktivitaten als Gruppewettbewerb durchgefihrt und innerhalb einer Wochenwertung be-
punktet. Dieses Verfahren wirkte immer wieder als Motivationsmotor, wenn bei bestiméwkgivitdten die Begeisterung mal nicht so grof3 war.

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden knnen
1 DenTNwurdenim Anschluss an das Camp Bilderlinks (Flickr) mit Fotos von den stattgefundenen Aktionen geschickt und bekommen dartuf sehfla

T

Resonanz (Achtung: Damiissenunbedingt die entsprechenden Fotorechte von den EfERin den Anmeldedokumenten mit egeholt werden!)

Wichtig ist esden TN die Teilnahme an weiteren naturpadagogischen Veranstaltungen zum Theuige®m (mindliche Werbung wéahrend des
Campsschriftliche Informationemach dem Camper EMail, Gber die Inernetseite, per Messenger Dienst usw.)

AuBerordentlich sinnvoll ist eden TNin Aussicht zu stellerdass besonders Interessierte an einem Auf@amp teilnehmen kdénnemies solltandg-

lichst zeitnah und idealerweise als (von der Schulbehorde) aneréd@ilttungsveranstaltung mit Schulfreistellungdo(3 Tage, evtl. mit Wochenende)
durchgefiihrt werdenDurch as Einwerben von Férdermittebollte eszu sehr giinstigen Konditionen angeboten werden. Damit wirde es als eine Art
Anerkennung und Auszeichnufigy die TN des Af€amps fungieren, die besonders am Thema interessiert sinf¥ehtiefung&urs konnte dann am
Thema Botanik weitergearbeitet werdgrganz naclRSY a2 GG 2 Y a 5\@MArtgnfoBdhezins! NICKyNRSIylYy S NH &

Tatséachlich ist egelungenim Folgejahrein BotanikVertiefungscamp fldie besonders interessiertefiN anzubieten, das nachfolgend beschrieben wird.
Ausgesprochen erfreulich ist, dadka\ngesprochenewirklich groRRes Interesse dardmatten, sich in diesem Rahmen vertiefeMdA & RSY ¢KSYIl «a.
beschatftigen.

20
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4.2.2. Dokumentation des JuNAfo-CampsBotanik 1t (Vertiefungscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Wiederholung/Festigung von ausgewahlten Vertretern aus den Familien der KorbblDtddenbluter, Schmetterlingsbliterund Lippenblitengewachse,
der Rosen Nelken und Nachtkerzengewachse in Bergwiesenbiotopen; Kennenlernen weiterer Vertreter dieséefavertiefter Einstieg in einige weitere
neue PflanzenfamilienUberblick tibedie wichtigstenPflanzenfamilien (als Spiel)

Veranstalter:
Natura Miriquidica eV./ Naturschutzstation Pobershau

Ortliche Gegebenheiten:
siehe BotanikCamp |

Zeit:
07.07.bis10.07.2022

Zielgruppe: 46
acht naturinteressierte Kinder und Jugendliche aus ganz Sachsen, die bereits das@atamikabsolviert haben und sich dort als besonders botanisch inte-
ressiert gezeigt hatterAlter: 10-16 Jahre

Mitwirkende im CampTeam:
siehe BotanikCamp |

Ziele beziiglich der Sachnd MethodenKompetenzen, welche die TN mitdem Juléo-/ I YLJ ao. 20 YAl LL& Syidsiao|Sty
U hinsichtlich Artenkenntnis:
9 Die TN wiederholen Artenwissen aus demstiegskurs. Aul3erdem lernen sie etwa 30 weitere Vertreter der Samenpflanzen in Bergwiesenbio-
topen kennenNach dem Vertiefung€amp kdnnen sie 15 bis 20 davon eigenstandig und sicher im Feld wiedererkennen und korrekt ansprechen.

U hinsichtlich sysematischer Kenntnisse:
1 Die TN bekommen eine vertiefende theoretische Einflihrung in die Pflanzensystematik, wiederholen wichtige PflanzenfamidrarEmnstiegs-
camp und lernen Uberblicksartig ausgewéhlte neue mit deren morphologischen Merkmalen kenBeKreuzblitler, HahnenfulRgewachse
1 Die TN wenden das Wissen zu morphologischen Merkmalen der Pflanzen mit Hilfe des Mikroskops und der-Bopen#deund vertiefen es
somit.

U hinsichtlich Bestimmungskompetenz:
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T 5AS ¢b 6ASRSNK2tSY dzyR OSNIASTSYy RSy ! Y3l ypB YA dzyRA BANIBISIASIYS NYS @&RA Y a2y
nis.
1 Mit Hilfe von Bestimmungsliteratur prifen die TN analog, ob die digital ermittelten Ergebnisse der Pflarinemibesien korreksind

U hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse / hinsichtlich Lebensraumkenntnis:
T .SA SAYSNIO9E]dzNBA2Y fSNYySy RAS ¢b OSNBOKASRSYS . A2i2nsliegski&gewdnSy y Sy ¢
nene Erkenntnis, dass unterschiedliche Lebensraume oft auch durch unterschiedliche Pflanzengesellschaftersbekiedel

U hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches / Rechtliches):
9 Die TN vertiefen ihr Wissen dariiber, was zum Schutz/Erhalt von Bergwiesen getan werden muss.
1 Die TN kdnneselbst in diesem Sinne aktixerden(Mahd).

U hinsichtlich Methodenkompetenz:
1 Die TN erstellen gemeinschaftlich ein digitales Herbarium von selbst fotografierten und bestimmten Samengflanzen
1 5AS ¢b fSNYSy RAS al OKaSysgSAGS ONFlFaadzy/3aLX | GGF2NY oadzarehindigs&/ { @ 1 ¢
Erfassungsplattform ein. 47

2 Dieses digitale Herbarium kann bei Interegiber die KoSt JuNa eingesehen werden.



Fotoimpressionen aus dem Camp
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© fur alle Fotos: Babett Schreiter
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforschersin@ampsa . 2 G YA {1 L L&
Tag 1 Donnerstag
Kenntnisse/Kompe-| Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Anreise 17 Uhr Kennenlernen KennenlernSpiele, Gruppenaufteilung 2h Sitzkreis
Artenkenntnis Erhebung des aktuellen | Erfassung durch schriftliche Abfrage: Welch| 0,5h | Sitzkreis Papier, Stifte
Pflanzenvorwissens Wildpflanzen kenne ich schon?
Tag 2 Freitag
Kompetenzen/ Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
Kenntnisse
Bestimmungs Ubungen im Umgang mit | Pflanzen sammeln im Umfeld 4h Gemeinschafts | Bestimmungd.iteratur
kompetenz analogen und digitalen Be{ Fotografieren der Pflanzenbelege aktivitat BotanikerLupen
stimmungsschliisseln zu § und Hochladen in digitale Googfi®to-App Tablets mitvorinstallierten
menpflanzen, (damit sind die Bilder zentral verfigbar) Apps(neu hinzu kam noch
Erweiterung Artenkenntnis| Anwendung digitaler Bestimmungsschlisse PlantNet)
sowie Erkennungépps weilRe Pappen o. A. (als Fo-
Nachbestimmung mit analoger Bestimmung tounterlage)
literatur
Lebensraumkenntnis/| Vermittlung von Hinter- Exkursiorin das FFHGebietoFelsentaNatz- | 6 h Gemeinschafts | analoge und digitale Bestim
biologische & 6kologi-| grundwissen zuGefahr- schungy, Bestimmung von Arten im Feld aktivitat mungsschlussel
sche Kenntnisse dung, Schutz/Erhalt beson
ders geschitzter Lebens-
raume
Sozialkompetenz wlk 0SaLAStdeab/! RI LJIA2Y RS& {LIASta |2h |Gemeinschafts | Teelichter & sonstige Hilfs-
SNHgASASA Tagesabschluss aktivitat mittel
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Tag 3 Samstag

Kompetenzen/ Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material

Kenntnisse

Systematische Kennt-| Kennenlernen der Pflan- | WiederholungEinfilhrung Pflanzensystemati 1,5h | Gemeinschafts |« 6 SNE A OK{U a- f

nisse/Pflanzensyste- | zenfamilien sowie Einfiih- | Kennenlernen wichtiger Pflanzenfamilien, B aktivitat Pflanzenfamilien im Uber-
matik rung typischer taxonomi- | stimmung morphologischer Merkmale mi of AO] a
scher Grundbegriffe Hilfe des Mikroskops Mikroskope
Zuordnung exemplarisch gesammelter Pflar] Schnellbestnmungsschlis-
zen zu Pflanzenfamilien tber visuellen Ver- sel Pflanzenfamilien
gleich mit Abbildung auf Pflanzenfamilien- Klemmbretter, Stifte
Ubersicht
2 ASRSNK2f dzy3aY / KI £ § Gruppenaktivitét
Korbblutengewéchse, Doldenblitengewachs
Rosenblitengewéhse, Schmetterlingsbliten
gewéchse, LippenblitengewéachSgwer fin-
det in der vorgegebenen Zeit die meisten V¢
treter
Methodenkenntnis Erstellung Digitales Herbay Digitales Herbarisieren der fotografierten un| 2 h Gruppenaktivitat | Bestimmungsbicher, 4 Tab
rium bestimmten Samenpflanzen lets, Computer Drucker
Dokumentations Kennenlernen von Metho-| Einflihrung in die sachsenweifgterfassung | 2h Gemeinschafts | 4 Tablets, eigene Handys,
methoden den zur Dokumentation |YA G GSt & aadz GA. | &S/ { aktivitét Computer

von Pflanzenarten

Anwendung: Fotografieren von drei Wildpfla
zen aus der Umgebung und anschliel3end g
meinsamSchritt firSchrittEinpflegen der
Funde inden Multi-Bas€CSAccount der
CampBetreuer*innen

58SY2yaiaNF GA2y Y SAxnsS |y
eigene Handy herunterladt

anschliel3end: weitere Bestimmungsibunge

mit der App+ analoge Nachbestimmung
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Tag 4 Sonntag
Kompetenzen/ Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
Kenntnisse
ArtenkenntnisBestim | Wiederholung/Vertiefung | Wettbewerbat Ft I y1 Sy | NI Sy |2h Gruppenaktivitat | Bestimmungsliteratur
mungskompetenz meisten Samenpflanzen und betitelt sie mit Klemmbrett
den richtigen Namen? Stifte

Erhebung Pflanzenwissen| bei allen TN Verdopplung der bekannten 1lh Gemeinschafts | Stifte

nach dem Camp Pflanzenartergegeniber Eingangstest aktivitat Papier
Sozialkompetenz CampAusklang Feedbackrunde mit allen TN

Reslmee

Was wir andererBotanik-CampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch mit auf den Weg geben wollen:

1 Die Arbeit mit digitalen Formaten (Tablet/Apps/ Digitales Herbarium) erfordert sehr viel technischen Vorbereitungsaufwersigtoaber, da er an die

gewohrte Lebenswelt der jugendlichen TN anknlpft.

1 Empfehlenswertist es,JuNaAfo-Vertiefungscamp wahrend deiSchulzeit durckufiihren, da der hdhere inhaltliche Anspruch der Veranstaltung kein
Ferienformatrechtfertigt. Damit die TN bereits am Donnerstag anegikonnten, wurde vom Veranstalter eine Freistellung der Schiler*innen durch ihre

Schulen erbeten und erfolgreich erwirkt.

= =

abdecken zu kdnnen.

f Hinsichtlich einer dauerhaft abrufbaren Kenntnis der wichtigsten Pflanzenfamilien ist es sehr wichtig, viele Ubungenzdpfénen. Dabei ist weniger
a D Niayfl RtldidAuSgalie Y A G

YSKNY ! f

a SNAUGSa

Wichtig ist es, gentigend Schlechtwettervarianten einzuplanen.
Ein reich strukturierter Veranstaltungsort (bzw. Sammelstelle in deeNit wichtig, um moglichst alle wichtigen Pflanzenfamilien (& deren Vertreter)

YNaaSy RAS

f SAOKI

TdzZ SNy SyySyRSy

einerListemit Zielarten (Vertreter aus den wichtigsten Familiamglche die Tachdem Camp sichdrestimmen kdnnen sollten.

T 5AS 9N} NDBSAGdzy Al Y @3 FtRYNISRAR NAINIy So6 Sy

At R dzyR bl YSyY

ein intensivere Auseinandersetzung mit der Pflanze, was groR3eres Interesseuweadmit ein leichteres Einpragen erméglicht.

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden kénnen:
1 siehe BotanikCamp |
1 Dasgemeinschaftlich erstellte digitale Herbariwsullte den TNz. B.auchzum Nachschlagaimd zum WiederholemachHausemitgegeben werden.
f Sinnvoll ist auch die Ausgabe weiterer Materialigie, zum Wiederholen und Dranbleiben anregenBein PflanzenquartettBestimmungsfaches. A.
1

Das Kennenlernen vaBestimmungsAppsim Campegt die TN an, diesauchim heimischen Umfeldegelmaligveiter zur Wissensvertiefungunutzen.

I dzOK y 2 OK
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4.2.3. Dokumentation des JuNAfo-CampsiMykologied (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Heimische GroRpilze: S6dza a G Y OKSYy RSNJ INROGSYy ! NISYyg@AStFILtd AY wSAOK RSN t WiE{iB
.Sedzaad Yl OKSyYy RSNJIY @YRBANRIZYSD 320yS yo SaaSINYY | t SHYETIt Q& 8 KGR dEi ¥ R KA By A (. § é;l'ﬁ
FNN) 9AYyaiGdSAISNFAYYSYZ |dzA3aSoNKEGS ! ygSyRdzy3ayYl 3t AOK1SAGSY @2y tAtT Sy TN
Veranstalter:NABU Burgstadt e.V., AWaldsportplatz 2, 09217 Burgstadt

Ortliche Gegebenheiten:

Im 1. JahrNABU Naturschutzstation Herrenhaide, Am Waldsportplatz 2, 09217 Burgstadt/OT Herrephi@iderurde in einem gemieteten Grof3zelt tibernach-

tet; die RAumlichkeiten/das Gelande der Nathutzstation boten beste Campbedingungen, der fuBlaufig erreichbare Naturraum in der Nahe eine grol3e Vielfalt
an Pilzen

Im 2. Jahr: Naturschutzzentrums Erzgebirge in Schleteufgrund des Herbsttermins wurde in der Herberge des Naturschutzzentrumsddbeget und deren
Raumlichkeiten, das Gelande des Naturschutzzentrums sowie der Naturraum im Umfeld genutzt

Zeit: 52
1. Camp: 01.09. bis 03.09.2021
2. Camp: 23. bis 25.10.2022 (das Camp musste teilnehmerbedingt von den SommerferierHaubslierien verlegt werden)

Zielgruppe:
naturinteressierte Kinder und Jugendliche aus ganz Sachsen (zum Teil aus andeiffemdciMangen im Freistaat); Alter-82 Jahre

Mitwirkende im CampTeam:eine freiberuflicheUmweltpadagogin &Pilzcoachn (Konzept & Campeitung), zeitweiseGeschaftsfiihrerin der NSSt Herren-
haide/ Mitarbeiterin desNABU Burgstadt ein Pilzsachverstandiger/PilzcoaglusbilderKreisnaturschutzbeauftragter eine wissenschatftlichévlitarbeiterin
desProjekiesFungScout der TU Dresden

Ziele bezuglich der Saebnd MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Juid$o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
1 5AS ¢b tSNYySy RSy .ldz @2y DNROLAET Sy 1 Sy \SefKnole ddiizely A {LI2NBY Ay [} Y
1 Sie kdnnen Pilze gema&R ihrer Formen nach kugelig, keulenartig oder zungenférmig differenzieren.
1 Folgende weitere Merkmale zur Pilzbestimmung lernen die TN kennen und zum Teil auch schon anwenden: Vorkommen, Farl{PeG&ech.
schmack wird absichtlich nicht als differenzierendes Merkmal eingefiihrt, da er gute Artkenntnisse voraussetzt, um Vergiitwegeriden.)
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1 Die TN wissen, dass die 0. g. Merkmale beim Pilzesammeln zum Erkennen von giftigen Doppelgéngern besondersiviitigilz, ungeriefter
Hutrand, geriefte Manschette, nicht abgesetzte Knolle, rétend : Panthermkriefter Hutrand, ungeriefte Manschette, abgesetzte Knolle, nicht
rotend ).

1 Pilze, die die TN bei Pilzwanderungen selbst gesammelt haben, kdeneeraits (vorab vom Pilzsachverstandigen) gesammelten und in einer Aus-
stellung systematisierten Exemplaren zuordnen und begriinden, aufgrund welcher Merkmale sie die Zuordnung vorgenommen haben.

1 Auf diese Weise lernen die TN ca. 40 verschiedene GroRpitrei. Ca. 12 davon kdnnen sie eigenstandig sicher wiedererkennen (z. B. Zunder-
schwamm, Birkenporling, Kiefernbraunporling, Steinpilz, Griiner Knollenblatterpilz, Fliegenpilz, Marone, Riesenbovigi|R &fietling, Schwe-
felkopf, Schopftintling).

hinsichtlich systematischer Kenntnisse:
1 Die TN lernen die Pilze als eigenes Reich neben den Pflanzen und Tieren kennen.
1 Die TN differenzieren zwischen Rohtdramelleroder sonstigen Pilzen (Bauchpilz/ Schlauchpilz/ Korallenpilz/ Leistenpilz/ Paidin§ahichtpilz).

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

9 Die TN lernen den Umgang mit einem einfachen Bestimmungsschlissel [1] sowie einem Bestimmungsbuch fur Kinder [2]Iémeauoh:aNut-
zung der Auflistung der Pilzarten nach Merkmalen auf den Ungianlenseiten) und bestimmen mit deren Hilfe und unter Anleitung ihnen unbe- 53
kannte Pilze.

1 DieTNwissendassPilzAppszursichererBestimmung nicht ausreichen, insbesondere dann, wenn auf Grundlage der App entschieden werden soll,
ob der Pilz zum Verzehegignet ist oder nicht.

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:

{1 Die TN verstehen die groRe Bedeutung des Reiches der Pilze fiir Okosysteme (Wood Wide Weid, Hlbzersetzung usw.) und erkennen darum,
wie wichtig es ist, Pilze in der tda zu schitzen.

1 DieTN beschaftigen sich mit dGihemenaSymbiosé(z. B. zwischen Marone und Kiefern/Fichten, Larchenrthrling und Lancti®arasitismus (z.
B. einige Baumpilze, Rostpilzte) der Naturwerden diesean PraxisBeispielenvertieft.

1 DieTNlernenverschiedendiodkologischeNutzungsmaoglichkeiten von Pilzen fir den Menschen kenne. als nachhaltiger Rohstofflieferant fiir
Nahrung,als ProteirQuelle,9 y T @ YS FNNJ RAS a3dNNyS / KSYASaZ |1 2f 2 3dfaudi)S vglCdasNoiekt 2 F T A ¢
FungiScouunter: https://www.wissenschaftsjahr.de/202@1/ueberuns/foerderprojekte/fungiscout

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:
1 Bei Exkursionen erkennen die TN, dass Pilze an bestimmte Lebensbedingungen gebunden sindhesfidasen Arten daher auch immer in
bestimmten Lebensraumen bzw. in Symbiose mit bestimmten Baumarten vorkommen.

hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):
91 Die TN erfahren, was aus rechtlicher Sicht bei der Entnahme von Pilzen ausuwtenN#sgachten ist und wie man Pilze naturschutzgerecht sammelt.


https://www.wissenschaftsjahr.de/2020-21/ueber-uns/foerderprojekte/fungiscout

Endfassungom 20.03.2023

1 Sie erkennengdass es fueine Pilzausstellung nicht notwendig ist, viele Pilze zu sammeln, sondern von jeder Art moglchistaktive Exemplare.
1 Vermittelt wird das Kleines 1 x 1 das&zBsammelns-{ransportierens-lagerns,-verwertens). Es wird darauf hingewiesen, dass bei Mitnahme von
Pilzen zur professionellen Bestimmung durch einen Pilzsachverstandigen der Fruchtkérper immer vollstandig zu entnehmen ist.

U hinsichtlich Methodenkanpetenz:
9 Die TN uben sich im Umgang mé&stimmungshilfen undem Stereomikroskop fur die Bestimmung von Pilzen.

T {AS SNKItGSy SAySy SNRGSY 9AyoftAO]l Ay RAS . SRSdzidzy3d @2y tAfT 1 NIGASH
9 Die TN ben sisich im Fuhren eines Pilztagebuches und wirken bei der Gestaltung und Prasentation einer Pilzausstellung vor den Faiilien der
mit.

Fotoimpressionen aus derivlykologie-Afo-Camp2022
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© fir alle Fotos zum Cam@ylvia Uhlemann
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforschertim@ampsa a & { 2t 2 3A S &

Tag 1 BLASEY YSYYSyt SNYSY RSN FYRSNBY ¢b dzyR RSNJ b{
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Ankommen, Beziehen der| die Betreuer*innen leiten einen Rundgang | 30 Gruppenaktivitat
Unterkinfte, Kennenlernen durch die NSSt und zeigen den TN das Geld Min.
der Naturschutzstation
Formalitaten erledigen Belehrungen (insbesondere auch zum Umg{ 30 Gemeinschafts | Anmeldebdgen, Dokumentad
mit Pilzen) Min. | aktivitat tionsblatt Belehrungen, Listg
Sozialkompetenz und| Erarbeiten der CampBegel | gemeinsames Aushandeln, Aufschreiben un Notrufnummern
Selbstkompetenz anschlieRend Unterschrift jedes TN
Sozialkompetenz Einfuhrung /Teambuilding | . A f RSy @Iy NB yizR R& %6 § 15 | Gemeinschaftsak] so viele Pilz(fotePaare wie
Aktivitat ren Partner im Campverlauf besonders eng | Min. | tivitdt im Freien | BuddyPaare gebildt wer-
sammenarbeiterg meist ein*e Altere*r und den sollen
ein* Jungere*r)
Einstieg in Grundlagel Kennenlernrunde frische Birkenporlinge mit Schopftintlingen | 1,5 h | Gemeinschafts | Birkenporlinge und Schopf-

der Artenbestim-
mung/Artenkenntnis

Selbstkompetenz

nebenbei Erlauterung des

.SaANARTTA

oaé

vergleichen (an Hand vdrestimmungsrele-
vanten Merkmalen, wie: Aussehen, Farbe, Q
ruch, Festigkeit)

Geruch von unbehandelter und aufbereitete
Pilztinte vergleichen;

Namensschilder zum Umhé&ngen aus getroc
neter Birkenporlingsscheibe mit Pilztinte be-
schriften und gestalten
https://www.dgfm-ev.de/jugendund-nach-
wuchs/kreativwerkstatt/pilzfarbemmalen
und-faerben

gegenseitiges Sieorstellen,Winsche fiir
das Camp zusammentragen und notieren

aktivitat

tintlinge (frisch)

Pilztinte (unbehandelt und
aufbereitet)

getrocknete Birkenporlings-
scheiben, aufbereitete
Pilztinte, Federkiele, Wollfa-
den

Namensschilder, Leine, fes-

tes Papier, Klammern Stifte
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Endfassungom 20.03.2023

Artenkenntnis/biologi-| Vorbereiten einer Aktion | Merkmale des Kiefernbraunporlings beschrg 1,5 h frische und getrocknete Kie
sche und 6kologische| zum Farben mit Pilzen ben; Infos zum Vorkommen und zu seiner N fernbraunporlinge
Kenntnis zung als Farbepilgeben Waschenetz
getrocknete Exemplare mit den TN zerkleing grof3er Kochtopf
und Uber Nacht einweichen
Methodenkompetenz/| Pilzwanderung TN entdecken gemeinsam den Wald in der | 2 h Gemeinschaftsaki Pilzkorb, Pilzmesser

Naturschutzkenntnis

Okologische Kennt-
nisse zum Okosystem
Wald

Untersuchen von Baumen
mit Borkenkaferbefall

Nahe der NSSt und versuchen auch andere
Waldbewohner zu entdecken/zu bestimmen
Fokus aber auf die Frage: Wie findet man in
Wald am besten Pilze? Wie saralt man sie
naturschutzgerecht?

Austausch zu Ursachen dafir, Infos zur Rer
turierung von Waldern

tivitat (Naturer-
lebnis und-be-
obachtung)

Tag 2 Ziele: Systematische Kenntnisse, Grundlagetenbestimmung, Methodenkompetenz
Kompetenzen/ Kennt-| Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Grundlagen der Arten] Bewusstmachung weiterer| Fir einePilzausstellung ordnen die TN ge- | 30 Gemeinschafts | vorab zusammengetragene
bestimmung/Arten- bestimmungsrelevanter meinsam ihre Pilzfunde der gestrigen Pilzwg Min. | aktivitat Pilzfunde des Experten, der
kenntnis Merkmale derung den schon systematisierten Pilzfund sie auf Papptellern sortiert
Systematik des Pilzexperten zu. Sie begriinden ihre Zug und auf Tishen bereitge-
nung durch Benennung von bestimmungsre stellt hat
vanten Merkmalen (Bau/Form/Farbe/Geruch
Der Pilexperte unterstiitzt durch Hinweise
und Korrektur und benennt die Funde (oft m
weiteren spannenden Infos zu den einzelne
Arten).
Grundlagen der Arten{ Erneute Pilzwanderung, dg¢ Die TN kdnnen sich frei in einem Uberschau| 3h Exkursion/Grup- | Pilzkérbe und Pilzmesser,

bestimmung/Arten-
kenntnid Methoden-
kenntnis

bei vor allem Suche nach
Birkenporling und Zunder-
schwamm

ren Rahmen im Wald bewegen und natur-
schutzgerecht Pilze sammeln. Der Pilzexpet
begleitet die TN dabei und beantwortet alle

Fragen.

penaktivitat Bestimmungsschlissel und

Bestimmungsbuch
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Bei besonders sehenswerten oder seltenen
Funden wird die gesamte Gruppe zusaemm
gerufen undzum FuneExemplar informiert

Kreatives Gestalten | Farben von Seidentiichern Die am Vortragingeweichten Pilze werden | 1,5h Anleitung:https://www.dgfm-
mit Pilzen mit Kiefernbraunporlings- | eine Stunde ausgekocht. Achtung: Der Topf ev.de/jugendund-nachwuchs/kre-
sud mit heiRem Sud muss sicher stehen, um Ve ativwerkstatt/pilzfarbenmaler
.. . und-faerben
briihungen zu vermeiden!
Die Tucher kdnnen anschlielend im selbst
hergestellten Sud in Batiktechnik gefarbt un
zum Trocknen aufgehéngt werden.
Artenkenntnis Pixelbilder selbst erarbei- | Die TN zeichneselbstandigilder von Pilzen | 30 individuelles Ar- | kariertes Papier, Bleistift,
ten mit Pilzmotiverg dabei | im Pixelmuster Min. | beiten Buntstifte oder Fasermaler
Merkmale beachten
Systematisierung Pilzwisseran andere wei- | Buddys beschaftigen sictje nach Interesse | 45 Paararbeit, DGfMPlakate
tergebencg Lernen durch | in Paaren intensiv mit einem ausgewdahlten | Min. | Plenum
Lehren! DGfMPlakate, prasentieren sich die Inhalte
dann gegenseitig, Gedankenaustausch daz
Reserve/Alternative:
Artenkenntnis Zersetzer und ihre Bedeu-| TN erarbeiten je einen Steckbrief zu zwei vg 45 Steckbriefvorlage,

biologische/6kologi-
sche Kompetenzen

tung im Kreislauf der Natu

schiedenen Zersetzern
a) Zunderschwamm (Weil3faule)
b) Birkenporling (Braunfaule)
Gemeinsame Auswertung im Plenum

Min.

gof. fur Altere Zugang zum

zu erschliefRen

Fachliteratur zum Nachleser

Internet, um weitere Queller

Freiwillige Angebote
zur Abendgestaltung:

Feuermachen mit Zunder-
schwamm

Prasentation des Filmes
a5 a HSKSAYV
RSNIJtAfT Sa o

den TN zeigen, wie man die Tramaschicht &
dem Zunderschwamm herausschneidet; dan
ONAY3Iid 2SRSNJ ¢b SAy{
ySY al3dySaidzvaidlo-To
fachen eines kleinen Feuers mit Hilfe des Zy
derschwamms
interessierte TN kénnen sich gemeinsam de
Film anschauen

Anleitung:
https://www.dgfm-ev.de/jugend
und-nachwuchs/kreativwerk-
statt/zunderund-feuermachen

https://www.y-

outube.com/watch?v=_YhQ

j7fL90
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https://www.youtube.com/watch?v=_YhQ2j7fL90
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Tag 3 Ziele: Systematische Kenntnisse, Grundlagen Artenbestimmung, Methodenkompetenz
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Experimente mit Pil- |2 2 NJ & K2 LJ o Cd] 2 Blocks: je 2 h| Gruppenarbeit | a C dzy’ 3 Alferokafidai &
zen Informationen unter Leitung der Projekt- | m ® + 2 NIi NI} 3 T dzYVedtik S Y I (jeweils 4 TN an
zum bio6kologischa | mitarbeiterinvon der TU | fung/Erweiterung des Wissens einem grof3en
Potenzial von Pilzen | Dresden 2. Experimentieren und Forschen mit Pilzen Tisch)
Bestimmen des Wassergehalts
Nachweis von Starke (negativ) und Eiweil3 (
sitiv bei Pilzen)
Nachweis von Enzymen (Laccase), Extraktic
der Enzyme & Messung der Laccase Aktivit
Pilzratsel fir Freunde | Spiel Himmelund Hélle |5AS ¢b FTSNIA3ISYy aioOK20 Einzelarbeit SpielvorlageBuntstifte oder
und Familie YSt dzy PPilztatedpiebS (Ausmalen Min. Fasermaler
Ausschneiden Falten nah Anleitung
dann: paarweise gegenseitiges Abfragein Partnerarbeit
Hilfe des Spieles
Ganztagig: Mikroskopieren an der Ste| Die Stereomikroskop&onntenganztagigye- Individuelle Be- | Steredupe
Methodenkenntnis reolupe nutzt werden, um nicht nur Pilzpraparate (z. obachtungen, be-
Lamellen + Sporen &.) , sondern auch an- gleitet von Hin-
dere Objekte aus der Natur zu untersuchen weisen der Be-
B. Kleinlebewesen im Totholz) treuer*innen
Selbstkompetenz Testen des erworbenen | Ablegen der Prifung als Pilzcoach Kid (jing 1 h Gruppenarbeit
Wissens TN) bzw. als Pilzcoach Junior (&ltere TN)
Auswertung
Selbstkompetenz Ausklang Feedbackunde mitden TN (Daumeshoch/ 1h

Lernen durch Lehren

Prasentation

Daumenrunter-Methode)
TN erklaren den Eltern/GroRReltern/Geschwig
tern dieselbst entdeckten Funde d&ilzaus-
stellung

Ubergabe der Zertifikate, der Motivationsab-

I SAOKSY dzy R RSNJ . NOK

Pilzausstellung

KindernaturfiihrerPilze aus
demKOSMO#¥erlag
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Resimee

Was wir anderen Mykologi€€CampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zusatzlich mit auf den Weg geben mdéchten:

1

Sehr stark altersgemischte Kindemd Jugendgruppen stellen in einem Afmstiegscamp Mykologie eine grof3e Herausforderung fur die @dmp

teur*innen dar.Da ist oft differenziertes Arbeiten gefrago erwies sichat Workshopim Rahmen des FungiSceRibjektes fur die jingeren Thlszu
anspruchsvollfur altere, forscherisch interessierte T3t erspannendund informativ

Da es sich bei einem Juléo-Camp ja um einEreizeit { G A A GNG KI yRSt (X a2tt3GS RIa t RESNHI WBNREPKG 5N
YNidaSy | dzOK DSt SISYyKSAG KIFIoSyxX aAOK SAYyTIOK Yt oLl | yeérbringen WoghenRSNJ b I
Der Deutschen Gesellschaft fir Mykologie e. V. liegt als Fachgesellschaft die Mykoledtachevuchsgewinnung sehr am Herzen. Daher hat sie ver-
schiedenddeen undKonzepte entwickelsowiezahlreiche Materialierfiir die Arbeit mit dem Nachwuchs entwickelt, welche urttéps://www.dgfm-
ev.de/jugendund-nachwuchs/kreativwerkstatingesehen und heruntergeladen werden kdnnen. Diese sind unbedingt empfehlenswert!

l dzOK 6Syy RIF&d ¢KSYlI atAfl Sda AY C2auctzindeRMNaturdesontedieited iin &&lande zatidemdtisieteyl, gedzt S 3 Sy
werden. Nicht selten kdnnen so auch andere Arten aus dem PflanrdrTierreich entdeckt, bestimmt und Informationen dazu ausgetauscht werden.

Wichtig sind in der Einstiegsphase zum @&elehrungen/Regeln zum Umgang mit Pilzen (insbesondere mit Giftpilzen) und zum Hantieren mit Pilzmes-
sern. Hochgiftige Pilze, die gefunden werden, sollten nicht unbeobachtet und fiir die TN frei zugénglich herumliegervggidssen 60

Anregungendazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden kénnen

T

1
)l

Die Eltern/Grofeltern sollten als Blindnispartner gewonnen und dazu ermutigt werden, die TN in ihrem Interesse dauemdgitreurfd zu unterstuit-

zenD | dz 6dzNRS R a nieRgh&Das Rarilieh $ f T ézdzOBS FNNJ YNOKSS YNBFGABAGNG dzyR YAY RSN
Durch die Mitgabe desdKOSMOSKindernaturfihrers Pilzevurdendie TN zum autonomen Weitervertiefen des Themas angeregt.
CampBetreuer*innentExpert*innen kénnen sich mit den TN Uber Social Media (z. B. Instagram oder Messenger Dienst) verbinden und darlber Fotos
und Bestimmungsergebnisse austauschen.

Ausdriicklich vo TN und Eltern gewiinscht wurden adressatengerechte Folgeangebote zum Thema (z. B. geflihrte Exkursionen oder anteve Tages
Campangebote in den Ferien/an den Wochenendgs)wohl fiir die jugendlichen TN, als auch fiir Familien.


https://www.dgfm-ev.de/jugend-und-nachwuchs/kreativwerkstatt
https://www.dgfm-ev.de/jugend-und-nachwuchs/kreativwerkstatt

Endfassungom 20.03.2023

4.2.4. Dokumentation @s JuNaAfo-CampssAmphibiend (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

in Deutschland heimische Amphibien: Frosche, Kroten, Molche, Salanaddbei insbesonderdie im Untersuchungsgebiet vorkommenden Arteit ihren
spezifischeMerkmalen und verschiedena Lebensraume; Kennenlernen und Praktizieren feldherpetologischer Methoden; gemeinsame Amphibienschutzakti-
onen

Veranstalter:
NABURegionalgruppe Freiberg e. V.

Ortliche Gegebenheiten/Zeit:
Campgliederunin drei Blocke
9 Block I und lidirekt nackeinander:19. bis 2.04.2022im Raum Freibergnd 22. Aprilbis 24.04.2022m RaumNeschwitz(an beidenOrten gab es feste
Raumlichkeiteritir Phasertheoretische Wissersvermittlung sowie unterschiedliche, gut erreichb@maphibierLebensraumdir Exkursiongs)
f Block llliPraxistag dzY ¢ KSYIl a! YLIKS YR S ¢zNBBINGAE S &lJ

Zielgruppe: 61
naturinteressierte Kinder und Jugendliche gasz Sachsen (zum Teil aus daNaGruppendes NABU FG und aus andegs@ithsischeduNaGruppen); Alter:
12-18 Jahre

Mitwirkende im CampTeam:
eine freiberuflich tatige Naturpadagogin als Campleitedie JuNaBetreuerin des NABU Freiberjne BundeskiwilligendienstleistendewechselndeAmphi
bien-Expert*innen des NABU Freiberg bzw. der Naturschutzstation Neschwitz

Ziele bezuglich der Saehnd MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Julké&-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlichArtenkenntnis:

1 Die TN lernen die im Gebiet potenziell vorkommenden Arten mit ihren differenzierenden morphologischen Merkmalen KGmibay Farbe)
und andere Merkmale, wie Fortbewegungsart und Lebensradar dieunterschiedlichen Rufe der mannlich&iere kennen und unterscheiden.
Dabei werden sie fir mdgliche Verwechslungsarten sensibilisiert.

1 Den TN wird bewusst, dadg&e Amphibien in ihren verschiedenen Lebensstadien erkannt, differenziert und bestimmt werden mussen. Sie beschéfti-
gen sich mit Frgen, wie: Wie unterscheiden sich die Laichablagen der einzelnen Arten? Wie unterscheiden wir die Kaulquappen voneinander? und
Wie erkennen wir die adulten Tiere?

U hinsichtlich systematischer Kenntnisse:
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Die TNerlangen grundlegende Kenntnisse gystematischen Einordnung démphibien.Siewissen, dass sie (so wie die Fische und Reptilien) zu den

wechselwarmen Wirbeltieren gehéren usdwohlim Wasser (nur StiBwassaity auchan Landeben.
Die TNkdnnendie heimischenArten den beidenOrdnungen der Schwanzlurche (Molche/Salamandadder FroschlurcheRréschen/Kréten/Un-
ken) zuordnen Sieerfahren, dass es SchleichenluréBindwihlen als dritte Ordnung der Amphibien gibt, kiier aber nicht heimisch sind.

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

1
1

f

Im Gelandéestimmen siggefundene Mphibienaten unter Zuhilfenahme von Bestimmungsliteratur wagps.

Dazu machen sichi@d TN mitvielfaltiger Bestimmungsliteratur vertraut_aut sdchsischm BiologieLehrpan kennen @& TNdichotome Ja/Nein-
Schlusselind das damit verbundenBestimmungsverfahrehereits Dieses Vorwissen wird fur die Arbeit rkiassische dichotomen Amphibien
Textbestimmungsschliissetowiemit reinen Bilderschlisselfir heimische Amphibiereaktiviert.

Hinsichtlich deArbeit mitBestimmungsappverstehen die TNdass nicht das Tempo, sondern die Korrektheit der Artbestimmung wichtig ist

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:

1
1

)l

1
1

Die TNoeschéftigen sich mBesonderheiten der BrutbiologidesBalz und Paarungsverhaltesnund den Jahresrhythmusler Amphibien
Sieerkennen dass Strukturvielfalt eines Lebensraumes Voraussetzung fur ArtenvielfSieistissen, dagsmphibiendiesefur die Laichablagand
im weiteren Verlauf ihres Leberfigr Versteckmoglichkeiten zum Schutz vor Feinded fir ihreUberwinterungsquartierdenétigen

Die TNverstehen, dasseine gute Wasserqualitat wichtidir die Amphibien ist, dasdmphibienwiederumwichtig sind flrein gesindes Gewasser
und dassGewassewichtig sindftir das Mikre und Makroklima

Die TNernen das Nahrungsspektrum der einzelnen Arten kentemen aber auchyelche natirlichen Feindgie Amphibierjeweils haben

Die TN erfahren Grundlegendes Rolleder Amphibienin der Bionikjn derMedizinund Pharmazie

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:

1

)l

Die TNerforschenbei Exkursionenyelche Arten potenziell in welchen Lebensraunfeaubmischwilder, Waldrander und Waldlidungen, Feucht-
wiesen, Hecken im Grinland, Teiche, Seen und TOmperwarten sind; in Abhangigkeit vorder jeweiligenGrof3e und Gestalt des Biotaps
Durcheigenes praktisches Erlebsimd die TN nach dem Camp in der Lage, potenfielledorte flir AmphibiesVorkommenzu erkennen, unselbst-
standiggezielt nach Arten zu suchen.

hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

)l
T
)l

Die TN lernen verschiedene wichtige Nawmd Artenschutzrichtlinien unegesetze kennen, digir den Amphibierschutz relevant sind
Sielernen undbeachtenden naturschutzgerechten Umgang rainphibien(u. a. Hygiene beim Betretater Lebensraumpe

62

SiekennenwichtigsteAmphibierGefahrdungsfaktorefKlimawandel, Urbanisierung, Zerstérung von Lebensraum, Néhrstoffbelastung, Dinger und

Pestizide, GrabenraumungdBdschungsmahd, Gewasserversauerung, Fischbesatz, Steel@e@ullyTod, Aussetzen nichtheimischer Artesw).
Sie machen sich mit verschiedenen SchutzmalRnahmen vertraytraktiziereneinige davorselbstbzw.siewerdendazuermutigt, sich aucimach
dem Camp in ihrer heimischen Reglmei entsprechenden Aktivitaten einzubringen
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U hinsichtlich Methodenkompetenz:

1 Die TN bekommen einen Einblick in verschiedene Methoden der Feldherpeiqi@kigzieren sie batxkursionerselbst:Sichtbeobachtung mittels
Fernglagtagstberpder Taschenlamp@achts) SichenvonVerstecka, AufpirenvonWinterquartieren; Verhoren verschiedene Fangmethoden
(Handfang AmphibienzaunKeschern und Molchfall@¢mnd erfahren, wann man welcheweilsanwendet.

i Die TN lernen verschiederamaloge und digital®okumentationsniglichkeiten kennerfjpersonliches Feliich fir Zeichnungen und Notizen //
persdnliches Toroder Videotagebuch // Erfassungsbdgen und Apps fiir KartieqiMgltiBaseCS Naturblick, Naturgucker) und erproben sie.

1 Sie lernen, welch&runddatensiedabeiimmer dokumentieen sollten (ArthameHadigkeitsangabe und Entwicklungsstuféame des Fundortes,

Koordinaten,Datum der Beobachtungvenn moglichauch Name und Nr. des amtlichen Kartenblattésirze Beschreibung des Lebensraums:

GroRe und Tiefe des Gewassers, haufige Pflanzenartei usw.

1 Die TNlernenverschiedene Foren zMertiefung ihres Amphibienwissens kenn&ieerfahren wohin sie sich wegefachliche Beratung und zum
Austauschmit anderen AmphibiesFreund*innen wenden kénneand in welcher Form sie nach dem Camp bei Kartieraktivitaten, wieleii.
Zahlen von Laichballemitwirken undwelcheErfassungsdatenbankesie dafiir nutzen kénnen

Fotoimpressionen aus dem Camp

© fiir die beidenFotos: Robert Michalk
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© fir beide Fotos

: Ute Eulitz
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforscher*im@ampsoAmphibiena

Inhalte/Kenntnisse/ Zeit Sozialform | Aktivitat (Was?) Methode (Wie?) Eingesetzte Materialien
Kompetenzen (min)
Tag 1 Kennenlernen, Gruppenbildung & Einfihrung in die Thematik

Sozialund Selbstkompetenz

KickOff

gegenseitiges Kenner 45 Gruppe Kennenlernspiele z.B. Interview mitMalen/Kugellager/Ketterf SammelsuriunBox, Papie

lernen & Vertrauen reaktion/Woher kommst du?/Winsche un Stifte,

schaffen Erwartungen/DreMort-Liste/Visitenkarte

ThemenspeicherRe- |30 Festlegen der Regeln wéahrend des|Die TN beteiligen sich selbst der Regelge Moderationskoffer, Pinn-

geln firdasCamp Camps staltung Diese werden von ihnesuf Mo- |wand oder Flipchart oder
derrationskarten geschriebemnd sichtbar |Poster
fur alleangepinnt

Planung 15 Vorstellung des Wochenplanes Das OrgaTeam stellt den Ablauf der Woc vorbereitet auf gro3en Pa
vor und beantwortet Fragen dazu pier (Al oder AO)

Sach und Methodenkompetenz

Einfihrung in die The| Gruppe und |vorhandenes Wissen tber Amphibi¢ unvollendetes Tafelbild/Bildersalat/Mind- | Stifte, Moderationskarten,

matik - Vorstellung del
Gruppe der Amphibiej
Besonderheiten, Re-
korde, Okologie, Le-
bensraum

Kleingruppen

mit den TN zusammentragdmISTF
Zustand kennenlernen, um am End
der Woche vergleichen zu kénnen,
was wir alles gelernt haben

Map/Actionbounds nutzen, um bisheriges
Wissen/ldeen/Gedaken zur Thematik zu-
sammenzutragen und zu ordnen (kann hi
terher als Dokument mitgegeben werden
dabei wird jeder TN beteiligt

Bilder mit verschiedenen
Lurchthemen, Flipchart
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Grundlagen der Arten
kenntnis

150

Gruppe

Vorstellung der wichtigsten einheim
schen Amphibien der Region (Bund
land/Landkreis): Wie unterscheiden
sich die Arten voneinander? Welche
Lebensraume werden besiedelt. We
che Gefahren existieren fir diese A
ten?

Referat/Vortragunterstiitzend wird Bile
Ton und Filmmaterial eingesetzt, um Bes
derheiten darzustellen.

Spiele dienen zur Auflockerung und als M
vation zum Mitmachen, Wissensspiele kg
nen am Ende zur Wissensuberprifung ei
setzt werden.

Bilder, Filme, Hbrbeispielg

Zuordnungsspiele (Me-
mory, FoodWeb, Bilderrat
sel, Puzzle, Kreuzwortréts

Nachtexkursion (oblig
torisch)

120

Kleingruppe

Nachtexkursion an nahe gelegene 1
che (Kronenteiche oder Schlisselte

erste Beobachtungen und Erkundungen,
tieren der Ergebnisse

Taschenlampe, Feldbuch
Stift

Tag 2

Grundlagen der Artenkenntnis, Artenbestimmung und feldherpetologischer Methoden

Sozial und Selbstkompetenz

Konzentration, Wahr-
nehmung,Kommunika|
tion, Kooperation sow
Kreativitat steigern

30

Gruppe

Warmup- und TeamSpiele zu Begin
des Tages

z. B. HaHaseVogel

Sach und Methodenkompeten

z

Wiederholung vom |20 Partnerarbeit |Memory/Herzblatt anhand einea .S A (G dzy 3 a I y y 2 Bilder/Annoncen
Vortag wiedererkennen oder Bilderpaare zu den
ten wiederfinden
Grundlagen der Arten| 45 Kleingruppe | Steckbriefaegional vorkommender | TN erhalten Arbeitsbogen, der ntitilfe von| Tiere im Terrarium/Abgus

kenntnis 1|

Arten (Region Freibergrstellen

Literatur ausgefillt wirddanach Vastellen
der Ergebnisse, ggf. Erganzung und Korr
tur durch Gruppe/Referent*innen

material, Stifte Papier,
Fachliteratur, Artikel
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Grundlagen der Arten 90 Kleingruppe |verschiedene Mdglichkeiten zur Be{ Anwendung der Bestimmungsschlissel a Aquarium, Bilder, Filme,
bestimmung stimmung werden vorgestellt: dicholhand von Bildund Lebendmaterial, dabei | Horbeispiele, 3er Memory
mer Bestimmungsschlussel, Bilderh erhalt jeder TN eine eigene Art, fir die er|(Laich¢ Kaulquappe,
und Erkennungsapp Datenblatt erstell mit allen relevanten Be-| Adulte), Bilderratsel
verschiedene Fachbegriffe und besl stimmungsmerkmalgn (das Dater!blatt kay
mungsrelevante Merkmale anhand spéater durch zusatzliche Ir!formatlonen z\
von lllustrationen oder Modellen er-| -€Pensraum, Nahrung, Feinden und Gef:
lauternferkennen ren ergéanzt werden).
Ausprobieren der Bestimmungsschl| Nutzung der Datenblétter und Bestimmur| Bestimmungsschliissel
sel durch die TN schliissel im Gelande, um das theoretisch
Unterschiede von Arten und Indivi- | Wissenanzuwenden
duenverdeutlichen/erkennen
Feldherpetologie 180 Exkursiormit | Sichtbeobachtung Beobachten mit/ohne Hilfsmittel Fernglas, Taschenlampe
Gelandearbeit Partnerarbeit
Beobachtungen festh; (Frelbe_rg/ akustischer Nachweis Erkennen der Art an den Rufen oder mit | Rufbeispiele vidP3-
ten OTRosine)

Hygiene

Tonaufzeichnung

Player, Klangattrappen

vorsichtigVerstecke suchen

potentielle Versteckplatzkennenlernen un
suchen

achtsamemHandfang

behutsamesZugreifen mit den Handen

Handschuhe, Desinfektior
mittel

vorsichtigeKescherrunter Anleitung

mit Kescher/Kiichensieb Tiere aus dem V|
ser fangen

verschiedene Kescher
typen/Kichensiebe

Beobachtungen festhalten

Verhaltensweise, Skizzierung der Umgeh
Wetter, Charakterisierung des Lebensrauy
mes, Fundort;datum und- zeit, gefundene
Art und die Entwicklungsstadien

Smartphoneeldtagebuch
Stift, Voicerecorder, Foto-
apparat, Videokamera
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Artenkenntnis

Bestimmung mittels Bestimmungsh
fen

Vermessen der Tiere, Skizzieren der Tier
Notieren der Entwicklungsstadien, Besch
bung in Wort, Ton oder Bild

Leporello,Bestimmungsb(
cher, Bildbande, Smart-
phone plus App

Auswertung 60 Kleingruppe |Auswertung der gefundenen Tiere/H entweder jede Gruppe stellt mindlich vor| Stifte, Moderationskarten,
obachtungen aus dem Feldtagebuc|oder stummer Galeriegang Flipchart, Feldtagauch
Nachtexkursion (fakull 120 Kleingruppe Nachtexkursion an nahe gelegene 1Beobachtungen festhalten Taschenlampe, Feldbuch

tativ)

che

Stift

Tag 3

GrofR3e Exkursion mit Wiederholung Artenbestimmung und feldherpetologistiMethoden

Sozial und Selbstkompetenz

Siehe Vortag 30 Gruppenspiele |Warmup, Teambuilding

Kommunikation, Ver- |15 Kleingruppe Rucksack fur die Feldarbeit packen|die TN bekommen eine Packliste und mi Rucksack und Equipment
antwortung, Konzentr; senzusammen den Rucksack fiir die Felqg fir Exkursion

tion, Teamgeist, Orga beit packen

nisation steigern

Sach und Methodenkompetenz

Wiederholung der The 15 Wettkampf zw. | Quizzen ohne Vokale TN erraten Fachbegriffe/Artnamen usw. |Buzzeryorbereitete Be-
men vom Vortag Kleingruppen griffe, Tafel/Flipchart
Feldherpetologie 320 Exkursion zum |siehe VortagSichtbeobachtungn, |siehe Vortag siehe Vortag

Geléandearbeit
Beobachtungen festhi
ten

Hygiene

Mittelteich und
Soldatenteich
oder nach Mon1
chenfrei

Partnerarbeit

akustischer NachweisorsichtigVer-
stecke sucherachtsamerHandfang
behutsameKeschern
Beobachtungen festhalten
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Artenkenntnis

Bestimmung mittels Bestimmungsh
fen

Vermessen der Tiere, Skizzieren der Tier
Notieren derEntwicklungsstadien, Beschr
bung in Wort, Ton oder Bild

Leporello, Bestimmungsb
cher, Bildbande, Smart-
phonemit App

Datenauswertung

60

Auswertung der gefundenen Ar-
ten/Beobachtungen

ThinkPairShareMethode (Schitt 1: indivi-
duellesNachdenken, Schritt 2: sich zu zw
dazu austauschen, Schritt 3: Ergebnisse
Abschluss mit der Gruppe teilen) oder

Gruppenpuzzle, wobei die Ergebnisse un
einander geteilt werden, sodass jede*r TN
ggf. seine Aufzeichnungen erganzen kan

FeldtagebuchS$tift, Flip-
chart

Tag 4

Einblick in den Naturschutz, Neozoen, Krankheiten, Gefahrdung und Grundlagen der Datenauswertung, We(

von Freiberg naciNeschwitz

Sozial und Selbstkompetenz

Siehe Vortag

30

Grupperspiele

Warmup, Teambuilding

Sach und Methodenkompetenz

Wiederholung vom |20 Wettspiel Klein{klassisches Quiz/Magische Wand |Die TN treten in Kleingruppen gegeneina| Quiz Buzzer, vorbereitete
Vortag gruppe der an. Es mussen Fragen richtig beantw| Fragen

tet werden
Datenauswertung/Kar 30 Gruppe/Vortrag Nutzung, Weiterverarbeitung und DjVorstellung der Kartierungssoftware Multi Laptop, Beamer, Tablet,
tierung stellung der aufgenommenen Ergelj Bas€CSsowie Ausgabe Uber Geoportal Sg Smartphone, Blicher, MT

nisse

sen und als Punkt/Gitternetzkarte, Weiter
verarbeitungzu Roten Listen, Verbreitung
atlanten

amtliche Karten
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Gefahrdungsursacher 45 Kleingruppen |Kennenlernen der wichtigsten Gefal ThinkPairShareMethode zu Gefahrdungg Papier, Stifte, Literatur, B
und Plenum dungsursachen: ursachen fur Amphibien, der, Zeitungsausschnitte
gemeinsam eine Collage dazu ersell
SchutzmaBhahmen |60 Kleingruppen |Einblick erhalten in die wichtigsten |gemeinsam wird ein mdglicher Naturschu Papier, Stifte, Literatur
und Plenum SchutzmalBnahmen, die den Geféahi einsatz geplang Vorbereitung flrFolgetef-
dungen entgegenwirken fenim Juli
Nachtexkursion (oblig| 120 Kleingruppe Nachtexkursion an nahe gelegensi-1 Beobachtungen und Erkundungen, notierl Taschenlampe, Feldbuch

torisch)

che

der Ergebnisse durch Referéimnen

Stift

Tag 5

Ziele: Vertiefung Artenkenntnis und feldherpetologischer Methoden, Schwerpunkt Unken

Sozial und Selbstkompetenz

siehe Vortag

30

Gruppenspiele

Warmup, TeamBuilding

Sach und Methodenkompeten

z

Wiederholung vom |20 Partnerarbeit/ | Tabu oder Kugellager Begriffe werden mit eigenen Worten um- | Zettel mit Begriffen
Vortag Kleingruppe schrieben, jeder TN hat einen Begriff, der

einem anderen TNrklaren muss
Feldherpetologie 240 Exkursion Natu| Schritte wie eingefiihrtSichtbeobach Festigung der Feldherpetologicompeten- | FeldherpetologieArbeits-

Gelandearbeit
Beobachtungen festhi
ten

Hygiene

lehrpfad Litzen-
teich

tungen,akustischer Nachweis, vorsi
tig Verstecke suchen, achtsamer Hg
fang, behutsames Keschern,
Beobachtungen festhalten

zen (siehe Vortag)

mittel (siehe Vortag)

Artenkenntnis

Bestimmung mittels Bestimmungsh
fen

Vermessen der Tiere, Skizzieren der Tier
Notieren der Entwicklungsstadien, Besch
bung in Wort, Ton oder Bild

Leporello, Bestimmungsb
cher, Bildbande, Smart-
phone plus App
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Datenauswertung 60 Auswertung degefundenen Ar- Welche Beobachtungen wurden gemacht Feldtagebuch, Stift, Flip-
ten/Beobachtungen und welche Arten gefunden? chart
Naturschutzrecht 30 Vortrag Einblick in die Gesetze und Rechtsy Vorstellung derwichtigsten Gesetze und |Gesetzestexte
schriften sowie Genehmigungen Rechtsvorschriften zum Amphibiechutz
120 Kleingruppe Kreative Arbeit zum ThenwNatur- | Abfallmethodec TN erhalten Schnipsel zu| Papier, Stifte, Leim, Sche
schutz Thema AmphibierSchutz und schreiben €| Plakate
Gedicht/Lied odeeinenAufsatz, die Aus-
wahl wird im Vorfeld mit den TN abgestin
Tag 6 Abschlusgles Camps mifiuswertung und Feedback

Sozial und Selbstkompetenz

Feedbackrunde
Reflexion und Auswer 30 Gruppe a%A St Aa0OKSAOSd& dzysiehe Kapitel 3.7zu den Feedbaeketho- |Flipchart, A-Poster, bunte
tung der Woche den Klebepunkte
a{2 2RSNJ a2 aradi keine
30 Komplimente in eine Schatztruhe pg Alle TN malen sich selbst ihren eigenen K Moderationskarte/A5 Pa-

cken

fer mit Namensschild auf ein groRes Blatt
Nun schreibt jede/r Teilnehmetih jedem
anderen Gruppenmitglied etwas in den K
fer, das er/sie ihmNr die ZukunftwNnscht.

pier, Stifte

Sach und Methodenkompetenz
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Wiederholung von del
Woche

30

Kleingruppe

Wiederholung Wettspiel

In der Gruppe werdeinnerhalb von 25 Mi-
nuten so viele Begriffasie mdglichnotiert,

die im Kurs behandelurden. Dann werde
die Begriffe gezahlt, die Gruppe mit der

niedrigsten Zahl beginnt vorzulesen, alle
deren Gruppen missen die genannten B
griffe abstreichen, danach ist die nachste
Gruppe dran usw. Sollte jmd. den Begriff
nicht kennen, muss die Gruppdige ihn auf-
geschrieben haterlautern (Betreuetinnen

KSt TSy ydzNJ AY ab2i]

Stifte, Moderationskarten,
Stoppuhr

30

Gruppe

Zusammenfassung der Woche

Wiederholung aller Themen, Beantwortur
ggf. offener Fragen

alle Plakate der Woche

60

Gruppe

Baum der Erkenntnis

siehe Kapitel 3.7.

Moderationskarten, Plaka
Stifte

Tag 7

Gemeinsamer Arbeitseinsatz, Praktischer Natursch(fnlgetreffeneinige Monate nach dem Camp)

Sozial und Selbstkompetenz

Wiedersehen macht
Freude

30

Gruppe

BegrifRung aller T¥-kurze Vorstel-
lungsrunde

Da einigelTN dabeivaren, die nicht am Fru
jahrsCamp teilnehmen konnten: kleines
Kennenlernspiel als Einstieg.

Sach und Methodenkompeten

Gemeinsam handeln

Gruppe

Einsatz bei dewiederherstellung ei-
nes Laichgewéassers

Unter Anleitung wird gemeinsam im Tean
ein Laichgewassaviederhergestellt Der
Einsatz vor Onvird zusammen geplant un
ausgefihrt, jedér bekommt eine Teilauf-
gabe.

Schaufel, Eimer usw.
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Sich gemeinsarbeloh-
nen

entspannte Gesprache bei gemeinsamer
linarik am Feuer

Dranbleiben vorberei-
ten

Gruppe

gemeinsame Ideesammliung fur weiterful
rende Aktivitaten in der Zukunft

Reslmee

Was wir anderemPAmphibien-CampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch mit auf den Weg geben wollen:
1 Terminliche und inhaltliche Vorschlage fir Amphibiencamps im Jahreslabiéi auch jeweils sinnvolle praktische Amphibienschutzaktivitaten ins Pro-
gramm intgyriert werden sollten
0 3-4 Tage in den Osterferien: Laichkartierung, Frithjahrswanderung
0 5-7 Tage in den Sommerferien: Kartierung am Gewd&sAelulte, Jungtiere und Larven, Gesang, Zusammenhdnge Gewasser, Insekten als wich-
tige Nahrungsquelle
0 2-3 Tage iden Herbstferien: Rlickwanderung in Winterquartiere
0 2-3 Tage in den Winterferien: Kartierung von Winterverstecken
1 Im Fokus deProgrammes sollten die Exkursionen stehen, hier v. a. das selbstéandige Suchen und Auffinden, Bestimmen und VerhorerDadeiArten
ist es wichtig, dass der Fachreferent die TN bei der Bestimmung sowie beim Kartieren unterstitzt.
1 Wichtig istes,im CampProgramm auch ausreichend Z&it dieindividuelk Freizeitgestaltungler TN einzuplaen.
1 Die Funderfassung mit MuiaseC®rweist sich fur ein Einstiegscamp athwierig Alternativ konnen die TN ihre Funde mittels @RSat und TK10
Karten erfassen. Eine TK10 hat audditere Vorteile: An Ende des Camgindalle FundPunkte gut visuell darstellbadie TNerhaltendurch sie eien
guten Uberblick tiber die jeweiligen Gebieted dieTNlernen,ihre jeweiligen Standorteelbstermitteln zukénnen. Sehr gute Erfahrungen haben wir
mit dem OnDemandKartendruck der Landesvermessung Sachsen gemattht://www.landesvermessung.sachsen.de/bestellunud-gebuhren
6892.html Der Druck und die Lieferung benétigen nicht langer als 7 Werkiagadie Kostensind moderat Auf der Grundlage der Karteneintrage
kénnen die FundDatendannauch nochhachtraglichvon Fachexpert*innen in MultiBa§&eingepflegt werden.
1 Motivierend ist esden TN am Ende des Camps eine Auswahl der gemachten Fotos als Rtickblick aufs Camp zu zeigen und mit ihnen gemeinsam daraus

Bilder fur diea 2 T T AGfféanfidchKeidrbeit auszuwahlen.

73

1 Achtung,Camps sollten nicht den gesamten Ferienzeitraum ausfidizije TN meist auch noch schulische Verpflichtungen haben.
1 Ein Ortswechsel mitieim Campwie wir ihn umgesetzt hatten, um den TN verschiedene Lebensragomed damit verschiedene Arteqzu zeigen,

stellt einen extrem hohe NH I YA &l G2 NA aOKSYy

l dZF 6 YR RIFNE RSNJ @ASt w»%SAQ

aFNRAAaAlGaD

dz
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Konkrete Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden kénnen:

1 Idealist es, wennid TN eine Liste mit Quellen/Ansprechpartner*innen/Fachgruppen egksellschaften mithnehmen kénnen, die ihnen bei der auto-
nomen Wissensaneignung urertiefung weiterhelfen kann (vgl. hierzu die umfangreiche Liste in der ausfiihrlichen Dokumentatidmpeibier
Campdei der KoSt JuNa)

1 Ideal ist esdirekte Kontakte zu Naturschutzeinrichtungen oder zu interessierten Lehrer*innen im heimischen Umfeld der TN anzubahnen, damit sie
dort weiter aktiv sein kdnnen, z. B. im Rahmen einer AG, eines GTAgodéereinsmitarbeit. Am besten ist es, personliche Ansprechpartner*innen
vor Ort zu finden, dieen TNkonkrete MitmachAngebote vermitteln (z. Birbeitseinsatze zum Amphibienschutz, wie de@mphibienzaunstellen und
-kontrollieren, thematische Vortragend Exkursionen usw.).

1 Auch konkrete Dranbleidngebote der AfaCampEinrichtung selbst sind wichtig. Besonders vielversprechend sind hier als Formate:

0 Prasenzfolgetreffen mit anderen Caripl (als Camps oder Tagesveranstaltungen, z. B. zuranlulbbau eies Krétenzaunes, Einsatz am
aufgebauten Krotenzaun mit den TN und ggf. adetenFamilien, kleinere Exkursionen an Seen/TeigHert Suchen/Kartieren/ Zeichnen
usw.)

0 moderierte digitale Naturschut€hatrooms bzwOnline-MeetingAngebote

o Offerieren von Praktikumsplatzen, Betreuung von thematischen Schulerarbeiten, wie z. B. Facharbeiten oder Besonderemgemleis
(BELL)

f 9AYO0OAYRdzydI Ay aSRASYWNRASYWES 11ddzy ¢ KSYI a! YLK

0 entsprechende Aktionsposter erstellen

o kurze OAClips fur Social Media

0 gemeinsam Podcastolgen zu einzelnen Amphibienarten ersteliedrehbuch entwerfen, Hintergrundrecherche, Interviews planen, Modera-
tion, Schnitt usw.

0 gemeinsam Stoplotion-Filme entwickeln, z. B. zur Fortpflanzung der Amphibien oder zu deren Zunge oder zur Sprungbewegung oder zu
Gefahrdungsursachenfiir den Filmsindein Drehbuctezu schreibendas Casting der Akteure planen Requisiterzuerstellen, die Drehtage
umzugtzen, derSchnittund dieVertonungzu realisiererund dann die Premiereuorganisieren
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4.2.5. Dokumentation des JuNAfo-CampsReptiliend (kombiniertesEinstiegsund Vertiefunggamp)

Da die Artengruppe der Reptilien in Deutschland ddderschaubar ist, lernen die TN im Rahmen des Camps die komplette Palette diggeerimit ihrer
Lebensweise kennen und unterscheid&ie wenden verschiedene feldherpetologische Methoden an und erfalvaeszum Schutz und Erhalt von Reptilienha-
bitaten getan werden muss und was bei deren naturschutzgerechter Pflege zu beachten ist

Veranstalter:JugendOkoHaus Dresden

Ortliche Gegebenheiten:

Das Camp fand als Zeltlager auf einBrivatgelande in der Niederlauszatt, das von einenibegeisterten Feldherpetologen und Terrarianer zur Verfligung
gestellt wurde Von dort aus waren verschiedene Biotope zur Reptilienbeobachtung gut erreichbar. Ideavestre§;reilandterrarien /Museen mit Terrarien in
der Nahedes CamgDrtes gelegen sind

Zeit: 6 Tage im Juli 2021

Zielgruppe:

Am Camp nahmedugendliche von 120 Jahrerteil, die das Interesse an der Natur und am Theima S LJ{ verbiidé&t Wiéle davon sinditglieder der Ar- 75
0SAG&a3aSYSAy-adk B NNI Mb 6§ #z2NB dikR-Budses D@ sderaiMide vEageiRxterne InteressierteDie TN kamen ausunterschiedlichen
SchulformenTrotzdem kamen alle gut mit dem forscherischen Ansatz des Camps zurecht. Es bestatigte sich, dass personlichesnietegedBererEinfluss

auf die Fachkenntnisat als Schulzugehdorigkeit.

Mitwirkende im CampTeam:einnaturpadagogisch geschult®amp] SA G4 SNJ dzy R . SUGNB dzSNE o 9-Renstak Mitheférinhedida T NNK S
ReptilierExperte der ehrenamtlib und beruflich in die Bestandserfassung, Landschaftspflege, AusgleichsmafRnahmen und ErhalturgsRepiilierinvol-
viert ist

Ziele bezuglich der Saehnd MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Juld&o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:

1 Die TN lernen2einheimische Vertreter der Reptiliemd deren Lebensweideennen vergleicherderen Aussehennd lernenso wichtigemorpho-
logische Merkmale zur Beschreibung und zu ihrer UnterscheidnmgwendenDartber hinaudeobachten siaveitere europaische und nordame-
rikanische Arten zur vergleichenden Kenntnis der Gattungen im Freilandterrarium.

Artenliste: ZauneidechsdLacertaagilis) Wald- oder BergeidechséZootoca vivipargMauereidechse(Podarcis muralis)in Sachsen in mehreren
allochtonen Unterarten vertreteBlindschleichgAnguis fragilisOstliche Smaragdeidechgkacerta viridis)isoliertePopulationen in Brandenburg
Bayernund TschechieWestliche Smaragdeidechsg.acerta bilineatay; isolierte Vorkommen in Stidwestdeutschla@datt- oder Schlingnatter
(Coronella austriacalRingelnatter(Natrix natrix) Wirfelnatter (Natrix tesselata) einzelnes Vorkommen in Meil3en, verbreitet in TschecKreniz-
otter (Vipera berus)Askulapnatter(Zamenis longissimus)autochton in Tschechien und BayeEnyopaische Sumpfschildkro&mys orbicularis)
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isolierte Vorkommen in Brandenbuyidordamerikanische Schmuckschildkrotef@attung Trachemys)allochtone VorkommermNordamerikanische
SchnappschildkrétéChelydra serpentina) allochtone Vorkommeim Europa

hinsichtlich systematischer Kenntnisse:

1 Die TN erfahren Grundlegendes zur systematischesrdining der Reptilien undutaxonomischen Verdnderungen durch aktuelle Forschung.

1 Sie kénnen die beobachteten Tiere den beiden Ordnungen Schildkréten (Testudines) bzw. Schuppenkriechtiere (Squamata)die Giaimdien
der Schleichen (Anguidae) undrdechten Eidechsen (Lacertidae) der Unterordnung der Echsen (Sauria) und die Familien der Nattern (Colubridae)
und Vipern (Vipidae) der Unterordnung der Schlangen (Serpentes).

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

1 Da die Artengruppe Uberschaubat,ibestimmen und vergleichedie TNdie Arten vor allem durch die Ansprache im Feld

1 Als Anschauungsobjekte dienen aul3er den Witdl Terrarientieren lebensechte Plastiken (Mao&®msa) und Flissigkeitspraparate

1 Dartber hinaus werdenif andere Artengruppe, die flr Reptilienhabitate charakteristisch sifvdFlora,Insekten), Bestimmungsbucher, teils mit
dichotomem Bestimmungsschlissel, genutzt

1 Die TNsammeln erste Erfahrungen in der Arbeit mit digitalen Bestimmungshilfen fur andere Artengruppen ifddfalthCognita& iNaturalist). 26

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:
91 Die TN (er)kennen verschiedene Lebensraume von Reptilien und verstehen dkologische Zusamnsmwigidge Bedeutung von Artenvielfailh
den Exkursionsgebietennd generell in der Natur

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:

1 Bei Exkursioneentdecken und erkundedie TNmit viel Zeit und Raum zum Erlebegarschiedene Biotoptypemit allen Sinneninsbesondere
trockenwarme Offenlandbiotope, wie Heiichen u. A. sowie Feuchtgebiete, wie Gewasser, Feuchtwiesen und Moore

9 Durch zusatzlichen fachlichen Input erfahdia TN wie bestehende Lebensraume entstanden ¢ind. als aktive bzw. historische Tagebaugebiete,
Militariibungsplatzeund machen sich bewussiyelche Faktoresie jeweils bestimmen und welche Handlungsméglichkeiten es gibt, um diese Land-
schaften perspektivisch zu entwickeln.

9 Sieerforschen bei Exkuisnen,welche unterschiedlichen Lebensraume jeweils von welchen Reptilien bevorzugt wBedkmchsind die TN nach
dem Campn der Lage, potentielle Habitate zu erkennen, um gezielt nach Arten zu suchen.

hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rdlathes):
9 Die TN erfahren, was zum Schutz und Erhalt von Reptilienhabitaten getan werden muss und was bei deren naturschutzdergrhteb@&dchten
ist.
9 Sie lernen Partizipationsméglichkeiten im Naturschutz kennen. Dazu werden im Laufe des Campkiediierse Biotoppflegemalinahmen vorge-
stellt und zum Teil gemeinsam umgesetzt. Dazu z&hlen: Erhalt und Schaffung von Offenland (Plaggen, Mahen, Feuer, Beweidung)
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EntbuschungsmalRnahmen (Rupfen einjahriger Naturverjingung, Roden gréRerer Baume, Einkilizeckeqwie Brombeere)Schaffung neuer
Habitatelemente (Totholzhaufen, Steinhaufen, Sanddamm#anzung lebensraumtypischer Arten

U hinsichtlich Methodenkompetenz:
Die TN erleben und erproben verschiederé&lherpetologische Methoden und fuhren sie zum Teil selbst aubdligensie sich an einem aktiven
Monitoring der Smaragdeidechse)
1 Bestimmungsmethodemarkante Unterscheidungsmerkmale heimischer Artéatzung vorBestimmungsschlisselBestimmung und Dokumen-
tation von Spuren, Totfunden etc.
1 Methoden der Erfassung und Bestandskontrolle: Sichtkontrolle (Abgehen einer Biotopflache fur festgelegte Zeit, Zahldividden)n Fangwie-
derfangKontrolle(Hand oder Salingenfang, Dokumentation, Markierung mit Lack
1 Erfassung und Katalogisierung der Individuen: mittels Fotobledége@ichtkontrolle Dokumentation markanter Zeichnung (Zauneidechse, Glattnatter),
bei Fang: Dokumentation der Beschuppung der Bauchseite §gaeidechse)
Vorstellung weiterer artspezifischer Erfassungsmethoden (z. B. Kontrolle kiinstlicher Versteckplatze)
Dokumentation mit Standortdaten, Nutzung von Software
Evaluierung der Habitat&rkennen potentiell von Reptilien besiedelter Habit&atdehung (anthropogene Nutzung?) und vorliegende Umweltfak-
G2NBYy 6. 2RSyX YfAYLlF X +S3Si I HErfalang Yon MabitatdrgpRichBrSabiIRgptiliehdrten (Sovidey KelsigcRpHiatze,
OAIOf I ASLI NGT S3 IpdtekitizFrizcRnglizstiRlicHe SukZessidniEykennen und Einleiten bzw. Umsetzen erforderlicher MaR-
nahmen

= —a =
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© fur alle Fotos:Vincent ScrédeMcKillop
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforscher*i@ampsa wS LIJG A £ A Sy @

Tag 1 Ziel: Einfuhrung, Kennenlernen, Gruppeneinteilung
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Sozialkompetenz BegrifRung, Kennenlernen| Vorstellung am Plakat, Besprechung und Al 1h Plenum im Grup- | Plakate und Flipchartpapier
Ablauf und Regeln stimmung Uber Regeln und Aufgab&gleh- penzelt Stifte
rungen,kleiner Rundgang auf dem Gelande
Aufbau der Elte und An- 1h
kommen
Methodenkompetenz | BedienungNutzung von Vorstellung einiger verschiedener historisch( 2h Gemeinschaftsaki Kameras, Zubehor, Beispiel
Fotoapparatereur Doku- | Kameras, Erlauterung der Technik, angeleit tivitat (Werkstatt | bilder
mentationfriher bis heute | tes Ausprobieren auf der Wiese im Gruppenzelt)
Tag 2 Ziele: Habitatkenntnisse, Grundlagen Artenbestimmung, Methodenkompetenz
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Habitatkenntnisse Exkursion in die Tagebau-| Fihrung auf dem Gelande der Hefiel- 3h Exkursion/Grup-
nachfolgelandschaft mann-Stiftung penaktivitat
Methodenkompetenz,| Exkursion in difagebau- | Fotodokumentation, Bestimmung im Fejd- Einzedrbeit(EA) | Kameras, Bestimmungslite-
Bestimmungskompe- | nachfolgelandschaft meinsam mitExpert*innen Nutzung von Be- oder in Kleingrup- ratur, Smartphone
tenz, Artenkenntnis stimmungsiteratur, Dokumentatiormittels pen
MultiBaseCS
Naturschutzkmpe- Abendvortrag Prasentation dech Umweltplaner*innen mit | 1,5h | Gemeinschaftsak{ Beamer, Laptop, Leinwand
tenz (Einblick in Arten Einblick in ihre Arbeit und SchutzmalRnahme tivitat (GA) im
schutz und Umwelt- fur Eidechsen Gruppenzelt
planung)
Sozialkompetenz Baden im See Besseres Kennenlernemd Teambuilding 1,5h Rettungsschwimmer!

durch gemeinsame Freizgdstaltung
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Tag 3 Ziele: Habitatkenntnisse, Artenbestimmung, Methodenkompetenz, Biotoppflege
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Lebensraumkenntnis, | Exkursion in Habitat der | Erkundung des Lebensraumes, Bestimmung 3h EA/GA Bestimmungshilfen
biologischokologische| Smaragdeidechse der Reptilien und andereatort heimischelLe-
Kenntnis, Artenkennt- bewesen (insbsonderelnsekten, Flora)
nis
Methodenkompetenz,| Exkursion in Habitat der | Anwendung feldherpetologischer Methoden| 1,5h | EA/GA Kameras, evtl. Eidechsenan
Bestimmungskompe- | Smaragdeidechse unter Anleitung(Zahlung bei Sichtbeobach- gel und Fotobox
tenz, Artenkenntnis tung, naturschutzgerechteFang und Doku-
mentation)
Methodenkompetenz,| Biotoppflegeiin Smaraged | Entbuschung, Anlegen von Totholzhaufen a| 2h EA/GA Sagen, Macheten, Hand-
Naturschutzkompe- | eidechsenhabitat Sonnenplatze und Verstecke schuhe
tenz
Sozialkompetenz Baden im See Besseres Kennenlernen durch gemeinsame| 1,5h | GA Rettungsschwimmer!

Freizeit

Tag 4 Ziele: Habitatkenntnisse, Artenbestimmung, Kenntnis tiber Lebensweise verschiedener Arten

Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material

nisse

Lebensraumkenntnis, | Paddeln im Spreewald Kennenlernen feuchter Habitate, Beobachtu| 3h GA Leihboote, wasserdichte Ta
Bestimmungskompe- und Bestimmung von Arten, schen Bestimmungshilfen
tenz, Artenkenntnis, gemeinsame Freizeit und Koordinierung im

Sozialkompetenz Team

Lebensraumkenntnis,| Nachtwanderung und La- | Kennenlernen der Lebensrdume bei Nacht, | 1,5h | GA Kerzen, Requisiten

Bestimmungskompe-
tenz, Artenkenntnis,
Sozialkompetenz

gerfeuer

Verhdren von Arten,
gemeinsame Freizeit und Koordinierung im

Team, Planung durch TN
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Tag 5 Ziele: Habitakenntnisse, Verstandnis dkologischer, sozialer und 6konomischer Zusammenhange

Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material

nisse

Lebensraumkenntnis, | ExkursiorBergbaufolge- Kennenlernen magerer, trockener, saurer S¢ 2h GA Fernglas, Kamera, Bestim-
Artenkenntnis, Be- landschaft kundarhabitate, Beobachtung und Bestim- mungshilfen
stimmungskompetenz mung von Arten

Allgemeines Fachwis-| Campkino mit Reptilienbe-| Diskussion dekulturellen Rezeption von Rep| 2h GA Beamer, Laptop, Leinwand
sen Herpetologie zug tilien in Film und Medien

Sozialund Selbstkom- CampAusklang Feedbackrundegrste ldeensammlung fur 1lh GA Papier, Stifte

petenzen Folgecamps
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Reslmee

Was wir andererReptilienCampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zusatzlich mit auf den Weg geben méchten:

1

= =

Ein ReptilieACampkanndurchausmehrfach am selben Ort durgkfihrt werden, wenn es dort viele verschieddBietope zur Beobachtung von Reptilie

gibt. Dann konnemlie besuchten Biotopgon Camp zu Camp variieren und die regelmafigen TN kdnnen auf diese Weise einerseits eine Vielfalt von
Biotopen kennenlernen und anderseits einzelne Lebensraume in ihrer Entwicklung verfolgen. Ginstigj gtietbleibendem Veranstaltungsort, iohe
/'YL yS0Sy RSY NoOSNES2NRySGSy ¢KSYIF awS LI, Ads sich fsiroted Saded dluich daSPrograrhnyziRIE.NS &
Wenn Tagesziele nur per Auto erreichbar siedhdht das deiOrganisationsaufwand. Besser ist es, wenn die TExkearsionsziele uriéreizeitmdglich-

keiten, z. Beine Badstelle,zu Ful3 oder per Rareichen kdnnen

Ehrenamtliche und Gdeamer*imensowie TNsollten eigene Ideen einzubringen umgf. auchAngeboteunterbreitenkénnen Das entlastet die Camp
Leiter*innen und motiviert alle Beteiligten.

Wichtig ist es, neben dem Fachprogramm auch Zeitfenster fiir Freizeitangebote/individuelle Freizeit klar zu planen undunizienem

Hierflr bietet es sich grauf eine bestimmte Technik zu fokussieren, fdiedie Dokumentatiorvon ReptilierBeobachtungen hilfreich ist (z. B. Zeich-

ner/ Malery Fotografigen). Im beiliegenddokumentierten Camgtand das Fotografieren im FokiBazu wurden unterschiedliche Kameaas verschie-

RSY Sy a9 Ll OK S yGeschirctdlJB@Iiinetaz Balgkarkesa, Spiegelreflex im Kleinbild und Mittelformat, digitale Spiegelreflex, Smartphone)
und die dazugehorigen Medien (Rollfilm, Kleinbild, digitale Sensoren) vorgestellt und ausgediiy &lach der Einfihrung im Cargelande konnten

die Kameras im Feld zur kiinstlerischen Dokumentation genutzt werden.
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9 Als beliebte Formen der Abendgestaltung erwiesen sich neben dem Tagesausklang am Lagerfeuer auch Fachvortrage von #ntestksoney

T

Filmprasentationen zum Thema (Naturdokumentationen, aber auch Humorvolles zur kulturellen Rezeption von Reptilien).

Herausfordernd ist die Abwicklung des Einkaufs der Lebensntittetie Verschwendung von Essen zu vermei##énnte¢ wennmdoglichg der Kontakt

zu Foodsharingnitiativengenutzt werdenum tber gerettetes Essen fir globale 6kologische Themen zu sensibilisieren und gleichzeitig Kosten zu sparen.
Erstrebenswert ist auctie Einbindung regionaler Produzent*innen.

Meist sind die Camps unsz Einrichtung frilhzeitig ausgebuclidas Anlegenirer Wartelisteist sinnvoll, um bei kurzfristigem Ausfall eine niedrige
Teilnehmerzahl zu vermeiden.

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden knnen

1

Im Rahmen der AG b | -ldnff ¢ S NNJ NA Sy F XiKodiguBeS ia RRI&) dler Mida@dBigiRler TN angehort, werden im Vorhinein Wiinsche

und ldeenfur die Campsiufgenommen. DIAGTN sind auch mit anderen Aspekten, wie der Ansprache von Tierarten im Feld, denvepeker-

halten gegentber Tieren und in vulnerablen Biotopen sawitdeldherpetologischen Methoden vertraut. Dass sich dadurch das Hintergrundwissen der
TN unterscheiden kann, ist dem Lernprozess wahrend des Camps nicht hinderlich. Da die TN négldemlernen, wird das Wissen einerseits weiter-
getragen und andererseits gefestigtt NA YT A L) a[ SNY Sy RdzZNOK [ SKNByYy &

Sinnvoll ist es, CardpN, die bisher noch keinen Bezug zu Naturschutzsetitiaben, Anknipfungspunkte zum lokalen Naturscraufzuzeign. So 82
kénnten Jugendliche aus dem Raunegdlenin unserer AG mitwirken. Die dortige Arbeit ist fir Jugendliche ab der 8. Klasse gedacht. Je nach Jahreszeit
werden verschiedene Themen, vorrangig der Herpetologie und Terrarienkunde, behandelt. Die Teilrshtiesds offenen Jugendtreffs sind in die
Tierpflege der hauseigenen Terrarienanlage eingebunden und haben so ganzjahrig Umgang mit Reptilien, um deren Lebejawesatfzu studie-

ren und die Tiere regelmafiig zu beobachten.

AuRerdem werden gemeiame Tagesexkursionen im ndheren Umfeld geplant und durchgefiihrt, um Amphibien und Reptilien vor der Haustlr zu ent-
decken und ihre Lebensraume kennenzulernen. Einzelne Biotope im Umfeld werden von der AG regelmé&Rig besucht, unterspélegtind g
Darluberhinaus kdnneminzelne Jugendliche gezielt geférdert werden. Angelehnt an das individuelle Interesse der TN werden Ressourcen flranformelle
und strukturiertes Lernen bereitgestellt, sei es das erste Schlangenterrarium oder eine umfangreiche, selpst&éastdindserfassung einer seltenen
Natternartim Rahmen einer schulisch&acharbeit. Durch die Kooperation mit andefgaturschutzAkteur*innen werden auclextere Angebote oder
Mentor*innen vermittelt, wenn das Interesse der Jugendlichen Uber die Resmoim Haus hinausgeht.

Auch an praktischeNaturschutzaktionemwder anderen Einzelveranstaltungen kénrséch TN deCamps, die nicht Teil der AG sind, beteiliguf diese
Angebote wird zum Abschluss des Camps hingewi&emerden am Jahresabschlugei einem offenen Tag. a.die Camps vorgestellDazu sinalle

TN des Camps eingeladen. So kdnnen soziale Kontakte und das Interesse am Thema aufrechterhalten werden.
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4.2.6. Dokumentation des JuN&fo-Campsiinsektenld (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Insektensinddie artenreichste Klasse der Gliederfu3er (Arthropodies Tierreiches Uberhauphuf Grunddieser groRerKomplexitdtmuss eine Auswahl ge-
troffen werden bezlglich ddronkreten Inhaltesines InsekterCampsDiese kann bestimmt sein valen Interessen/dem Profil der Carigetreuer*innen und

der Expert*innen, die fur die Mitarbeit im Camp gewonnen werden konhteaten jahreszeitlichematurraumlichen und klimatischen @ebenheiten vor Ort,

von denen abhéangt, welche Arten gerade aufgefunden und erforscht werden k@hden im Camp/erlauf sichtbar werdenden konkreten Interessen und dem
Vorwissen der TN.

UnserJuNaAfo/ | YL aLyadS]1GSy Ld& engrddiéyentds trreskadziddanedai®dydstedingir dast K S Y o LzyvarBittalnS v &
und einen motivierenden Einstieg in die ThematilermdglichenDer Fokus laguf Wildbienen und Nutzbienen (Honigbienen) sowiedarfQdnung der Kafer

Veranstalter: Naturschutzstation Osterzgebirge e.V., Am Bahnhof 1, 01773 Altenberg

Ortliche Gegebenheiten:

Das Camp wurde auf deRermahof Frank Eichler in 01848 Hohnstein/OT Hohburkersidochgefihrt, auf desse@eldnde und in dessen Nahe verschiedene
InsektenLebensraumeu finden sind. Di€lbernachtungerfolgtein Jurten und/oder eigenen ZelterAls vorteilhaft fiir das Miteinander im Team erwies sich die 83
Selbstverpflegungdiedurch gemeinsames Kochegalisiert wurde.

Zeit: 20.bis22. Mai 2022

Zielgruppe:
Kinder und Jugendliche von 10 bis 18 Jahren aus ganz Sachsen, insbegmgekeutedie bereits anluNaVeranstaltungenm Landkreis SachsiscBehweiz
Osterzgebirge teilgenommen haben

Mitwirkende im CampTeam:
als Organisatoren und komtilierliche CamiBetreuer*innen:zwei erfahrendJmweltbildnerinnen mit naturwissenschaftlichem Hochschulabschkmsie Na-
turschutzefahrung punktuellmitwirkend: drei Spezialisinnen mit Expertise idenunterschiedlichen Insektenordnungefdmilien

Ziele bezuglich der Saehnd MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Juld&o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
1 Die TNerkennen die Artenvielfalt ddflasse der Insekteganz allgemeinSpezielle®\ugenmerk istlabeigerichtetauf:
o die Familie der BienefWildbienen inkl. Hummeln und Honigbiengfinsektenordnung Hautfliigler (Hymenoptera), Familie der Bienen (Api-
dae); Arten abhangig vom Furgbwie adi
o dieOrdnung der KafdiFamilien und Arten abhangig vom Fund, Faku€ampauf Famili@ derLaufkéafer, Blattkafer, Bockkafer, Prachtkafer,
Kurzfligelkafdr



1
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Die TNwissen, dass sich der Kérper aller erwachsenen Insekt&opf, Brust und Hinterleipliedert, dass sichma Kopf ein Paar Antennen, haufig

zwei speziell strukturierte Augen und je nach Gruppe vielfaltig umgewandelte Mundwerkzefumgen und dass atten drei Brustsegmenten jeweils

ein Beinpaasitzt. Sie erf&airen, dass eseben flugellosen Gruppeauchgefliigelte Insekten mit meist zwei Fligelpaaren am zweiten und dritten
Brustsegmengibt, die mannigfaltig umgewandelt sein kdnnen

Die TN lernen unterschiedliche Wildbier&rten kennen und vergleichen siee 8ntdecken und erkennen, dass die Vielfalt im Erscheinungsbild der
Wildbienen Uberaus grof3 ist. Sie lernen, dass die meisten Wildbienen (bis auf Hummeln) solitdr und nicht in einem staatent8iolzialverbund

wie die Honigbienen leben.

Da Kafer die @fdte Ordnung der Klassker Insekten sind, lernen die TN durch die Vielzahl der Funde auch eine Vielzahl an Arten kennen, die ihnen
die enorme Vielfalt an Formen, Grézen und Lebensformen atfzeigden TN ermdglichsie miteinander zu vergleichen.

U hinsichtlich systematischer Kenntnisse:

1
1

1
1
1

Die TN erfahren in einem Uberblick Grundlegendes zur systematischen Einordnung der Wildbienen und Kéafer in die Klasserder Ins

Sie lernen und verinnerlichen, dass Insekten die artenreichste Klasse der GliederftiGzrgieich die mit absoluter Mehrheit auch artenreichste
Klasse der Tiere Uberhaupt sind.

Sie erfahren, dass sich Insekten in verschiedene Ordnungen aufgliedern.

Die TN kdnnen verschiedene Wildbienen der Ordnung Hautfliiglearilie Bienen zuordnen undkemnnen sie eigenstandig im Gelande wieder. 84
Aufgrund der Artenvielfalder Ordnung der Kéfer solletie TNnach dem Wochenendcanginzelne Kéaferartenoch nichteigenstandig im Geléande
wiedererkennerund bestimmen kénnerFundeaberder Ordnung der Kéfernd der Klasse der Insektezuordnen kénnenFunde aus den Familien

der Laufkafer, Russelkafer oder Bockkafer konnen sie anhand ihrer Merkmale erkennen und ihren jefvaifigemzuordnen.

U hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

1
1

Die TN bekommen eine Einfiihrung in die HandhabungreasthiedeneranalogerBestimmungmaterialien.

Die TN sammeln erste Erfahrungen in der Arbeit mit digitalen Bestimmungsiniléelernen deren Grenzen kennelDafir nutzen sie vorbereitete
Tablets mitfolgenden Appstnsekten SachseWildbienen naturgucker.dezum Teil auchirlora IncognitaDie TNwerdenangeregt sich die Apps
daheimc in Absprache mit ihren Eltemauf ihre eigenen Handys zu laden und nach dem Camp eigenstégitiig damit zuarbeten.

U hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:

1

1
T

Die TN wissen, dagienen undKafer (wie auch Schmetterlinge) eine vollstandige Metamorpllosehlaufen vom Ei Uber Larvenstadien und Pup-
penstadium zum fertigen Imago.

Sieverstehen die Bedeutung von Artenvielfalt in der Natura.udurch das Teamspiel Nahrungsnetz.

Die TN erfahren, je nach gefundener und anschliel3end bestimmter Art, ob diese speapEsungemufweisenan den Erwerb von Nahrung,
Lebensraum, Tarnung oder VerteidigungsstrategieB.@ekretabsonderung dedarienkafes bei Gefahr, dieses kdnnen die TN wahrnehmen).

Die TN erkennen anhand von Kdrperbau und diversen Merkmal& ghwimmbeine bei Wasserkafern, Rissel bei Russelkafern) eine Beziehung
zum Lebensraum oder zur Lebensweise.
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Beim Beobachten der Insekten erkennen die TN verschiedene VerhaltensweisenBwiguchtverhalten, Paarungsverhalten, Jagdverhalten oder
Abwehnerhalten.

Durch Stébern in der mitgebrachten Literatur uddrch Gesprachsrunden lernen die TN mehr Uber die erstaunlichen Superiatigeni SA OK & R S N.
Insekten Uberihre diversen Anpassungen und Fahigkeiten und wechseln die Perspektiven.

U hinsichtlich Lelensraumkenntnis:

1

)l

Bei Exkursionen lernen die TN verschiedene Lebensraume kennen: Wald, Permahof mit Pern@Gakidtur Streuobstwiesen, Wiesen, Hecken,
Baume, FlieRgewasser (Bach), Ackerflache.

Sie erkennen und verstehen, dass in unterschiedlichen Lehensré (oft) auch unterschiedliche Arten vorkommen und dass bestimmte Arten an
spezifische Lebensraume gebunden sind. Sie begreifen, dass die Vielfalt der Arten abhangig ist vom jeweiligen Leberistanigedand gestor-

ter die Lebensraume, desto wenigartenvielfalt.

U hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

)l

E R

Die TN machen sich vertraut mit den Grundlagen des Naturschutzrechtmihieokus auf di&ategorie SchutzgebietNationalpark, Naturschutz-
gebiete) Betretungsrechte, Artenschu(Ausnahmegenehmigungeniind entomologischeEhrerkodex

Die TNverstehen dass die Lebensrdume von Insekten (und anderen Tieren) hauptsachlich durch uns Menschen und umadebémtund zu 85
konsumierengefahrdet sind

Die TN erfahren, wie wertvoll Streuobstwiesen und Blihwiesenflachen fiir Insekten (und viele andere Tiere) sind.

Die TN werden selbst wirksam und Uben sich in kleinraumigen praktischen Naturschutzmafinahmen fir mehr Insektenviglétih Bérauswie

sie selbst (mit Familie, Freunden, Schule) den eig®atkon, Fensterbank, Garten, Umgebung insektenfreundlich gestalten kdnnen

U hinsichtlich Methodenkompetenz:

1
1
1

= =

Die TNmachen sich mit dem entomologischen EHtedexvertraut und beachterdiesen wahrend des Camps (und danach)

Sielernendie Methode derSichtbeobachtung kennen umtaktizierensiewahrend des Camgsrtwahrend

Die TNentdeckenunter Anleitungvon Fachexpert*innewerschiedene Fangmethoddir Lebendfange (Exhauster; Badallen (ohne Flussigke)it
Klopfschirm/weil3es Tuch

Sie lernen dageschen von Wasserinsektennd dasAblesenvon Larven von Steinen und Wasserpflanzats Methode kennen,m anhand von
Zeigerarten die Wassergtte (und damit 6kologisEheammenhange) ableiten zu kénnen

Die TN lernen, mit dem Binokular umzugehen und Gben sich im Mikroskopigrénsektenbstimmung.

Die TN Uben sich im Fihren eines Feldbuches und dokumentieren die gefundenen und bestimmten Arten mitnArnentigen Bestimmungs-
merkmalen, Zeichnen von Artskizzen (und ggf. Fotos machen mit dem eigenen.Handy)



Fotoimpressionen aus dem Ca

mp:

Endfassungom 20.03.2023
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforschersim@ampsa 9 y 12 Y2t 23A S L a
Tag 1 Ziel: Einfuhrung, Kennenlernen, Gemeinschaftsaktivitéaten, thematischer Ersteinstieg
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Sozialund Selbstkom- BegruRung/Kennenlernen/ altersgerechteKennenlernspiele 3h Gemeinschafts Karten, Stifte
petenzen Campregeln, Motivation und Erwartungen der TN aktivitaten regionale und 6kologische
gemeinsamer Aufbau der Zelte | Kommunikation Lebensmittel
und/oder Einrichtung in der Jurtq Teamwork
gemeinsame Zubereitung des E{ Learning by doing
sens (vollwertige Mahlzeiten)
Wissensvermittlung | erster Einstieg in das Themim- | Wissensund Erfahrungstransfer mittely 30- Redekreis/Gemein
sekteriiiber die Honigbiengdas | einer Padagogik des Staunens, Exper{ 45 schaftsaktivitat
alteste Haustier des Menschgn | ten-Befragung und Austausch/Diskus-| min
durch Sichtbeobachtung der Bil-| sion
dung eines neuen Bienen-
schwarms mit Bienenexperten/
Imker
Naturschutzkenntnis | Einfuhrung in die Thematiin- Kommunikation, Philosophieren, in Dig 2h Gemeinschafts Poster, Karten, Stifte, Sell
Sozialund Selbstkom- sektertials weltweit arten- kurs und Dialog gehen, Perspektivwed aktivitat
petenzen reichste Klasse: biologische Viel sel, Bewerten und Beurteilen, eigene
falt, Bedeutung und Wert von In{ Meinungsbildung undpositionierung,
sekten, Insektensterben/Arten- | Gruppendiskussior§piel:Nahrungsnetz
sterben, Beziehungsgeflge,
Handlungsmaoglichkeiten/ Insek-
tenschutz undférderung
Methodenkonpe- Bau eines Insektensaugers (Ex-| Bauteile werden unter Anleitung von T, 30 Gemeinschaftsakti{ Glaser mit Schraubdeckel,
tenz/Naturschutzkom-| hauster) als Arbeitsmittel/Sam- | zusammengesetzt und ge achtsame | min | vitat Akkuschrauber, Fein
petenz meltechnik fur das Leberan- | Versuche zur Anwendung dieser Sam strumpfhosen, Scheren,

gen und Bestimmen von Insekte
erste Einfihrung ifchrenkodex

der Entomologen

meltechnik unternommen,
Learning by doing

Plastikschlauch in zwei Gr
Ben (unterschiedliche
Durchmesser), Knetgumm
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Tag 2 Ziele: Gemeinschaft, Systematische Kenntnisse, Grundlagen Artenbestimmung, Methodenkompetenz
Kompetenzen/ Kennt-| Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Sozialund Selbstkom- 3 x gemeinsame Zubereitung de; Kommunikation Gemeinschafts regionale und 6kologische
petenzen Essens (vollwertige Mahlzeiten) | Teamwork aktivitat Lebensmittel
Learning by doing
Insektensystematik | Uberblick liber die Systematik | Anleitung, Fragen, Diskussion/Dialog | 30 Gemeinschaftsakti{ Bilder, Bestimmungslitera-
von Insekten (Ordnungen, Fami min | vitat tur, Insektenfiguren, Pos-
lien, Gattungen, Arten) ter, Tierpraparate zur An-
sicht, Lelendfange als An-
sichtsexemplare
Grundlagen der Arten] Kennenlernen bestimmungsrele] unter Expert*innerAnleitungachtsame | 2x3h | Gemeinschaftsakti{ Insektenfiguren, Bilder,

bestimmung/Arten- | vanter Merkmale von Insekten | Lebendféange in artgerecht gestalteter
kenntnis allgemein, von Wildbienen und | Umgebung (in der Box) zum Anschaug
Kéafern im speziellen, sowie weit
ren Insekten, die im Geléande en
deckt werden
Achtsamkeitébungen im Ge- Analyse vorbereiteteAnsichtsexemp-
lande zur Sensibilisierung und | lare, praparierte Insekten in Petrischa-
Entwicklung/Scharfung der Wah| len, Bilder, Insektenfiguren, Poster
nehmungsfahigkeiten der TN
Methodenkompetenz | Bau und Anlage von Bodenfaller naturschutzgerechte Anwendung von
im Gelande fur Lebendfange Bodenfalle ¢ im Fokus: Laufkaferbe-
(ohne Flissigkeit) obachtung undbestimmung
Lebensraurkompe- Lebensraume von Insekten ken-| Exkursion, Einfihrung Schutzgebiete,
tenz/Methodenkennt- | nenlernen,VertiefungRegeln fur | Betretungsrechte, Artenschut¥ertie-

nis/Naturschutzkom-
petenz

Insektenbeobachtung undang,
Grundlagen Naturschutzrecht

fungentomologischer Ehrétodex

vitét,
Exkursion, Grup-
penaktivitat

Poster, Bestimmungslitera
tur, Ansichtsexemplare
prapariertund lebend(in
artgerecht gestalteter Um-
gebung)

Gemeinschaftsakt
vitat, Exkursion

Glaser oder kleine Eimer-
chen, Schaufeln, ggf. Re-
genabdeckung

Gemeinschaftsakti-
vitat im Gelande/
Gruppenaktivitat,
Exkursion

Glaser oder kleine Eimer-
chen, Schaufeln, ggf. Re-
genabdeckung,

weildes Tuch
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Methodenkompe-
tenz/Bestimmungs-

kompetenz und Arten-

kenntnis/Naturschutz-

weiteresSch-vertraut-Machen
mit ausgewahlten Techniken des
Beobachtensind Fangens (Sam-
meltechniken)

Anwendungder verschiedena Insek-
ten-Sammeltechniken unter Beachtun
des entomologischen Ehrkadexes

Bestimmungsliteatur und
Bestimmungshilfen, Tablet
mit BestimmungsApps,
Binokulare, Petrischalen,

kompetenz - Sichtbeobachtung Sammeldosen, Lupen, Be-
- Platzieenvon Bodenfallen im cherlupen, Federstahlpin-
Gelande(fiur Lebendféange), zetten, Pinsel, Wasserge-
spatere achtsame Leerung falke (Schalen), Plastiksiel
- Kennenlernen und Arbeiten und Wasserkescher,
mit der Klop§chirmmethode Feldbicher, Stifte, ggf. TN
- Kennenlernen und Anwen- | Arbeit mit ZeigerartepAbleiten 6kolo- Handys fur Fotos
dung des achtsamen Keschg gischer Zusammenhéange
fangs zur Bestimmung von
Wasserinsekten
Kennenlernen und Anwendung | fortwéhrend: Arbeit mitBestimmungsli-
verschiedener Bestimmungshilfg teratur und-hilfen: analog (Blicher, Po
im Gelande ter, Karten) und digital (Tablet mit
Apps)
Mikroskopierervon Fundereur Artbe-
stimmung
Schvertraut-Machen mit der Er-| Fuhren eines Feldbuches zur Aftfas-
fassung und Dokumentation der| sung und Dokumentation mit Artna-
gefundenen und bestimmten Ar-| men,wichtigen Bestimmungsmerkma-
ten in Feldbiichern len, Zeichnen von Artskizzen (und ggf
Fotos machen mit dem eigenen Handy
Methodenkompetenz,| Einfihrung in Citizen Science | Vorstellen von ausgewdahlten Melde | 45 Gemeinschaftsakti{ Tablet,ggf. eigenes Handy
Selbstkompetenz und Erfassungsplattformen als Unter- | min | vitat der TN

stitzungs und Engagemenidglichkeit
der TN (Freiwilligeifengagement), Dis-

kussion
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Sozialund Selbstkom- Tagesauswertung und fiieed- | Feedback, Kommunikation/Dialog, Be{ 15- | Gemeinschaftsakti{ Karten, Klebepunkte, Stiftg
petenzen back werten und Beurteilen, IcBotschaften | 20 vitat/ Sitzkreis, Re-
min | dekreis
Tag 3 Zele: Gemeinschaft, Systematisch Kenntnisse, Grundlagen Artenbestimmung, Methodenkompetenz
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse

Sozialund Selbstkom-

2 x gemeinsame Zubereitung de

Kommunikation Teamwork Learning

Gemeinschafts

regionale und 6kologische

petenzen Essengvollwertige Mahlzeiten) | by doing aktivitat Lebensmittel
Methodenkompetenz | Achtsamkeitsiibungen im Ge- | Insektensauger, Becherlupen, Mikrosk Gruppenaktivitat | Binokulare, Petrischalen,
lande, Sichtbeobachtung, Sam- | pieren gefundener Arten zur Artbestim Sammeldosen, Lupen, Be-
meln von Insekten und Bestim- | mung, cheilupen, Federstahlpin-
mung,Mikroskopieren, Erfassun¢ Dokumentation im Feldbuch zetten, Pinsel, Bestim-
und Dokumentation der gefunde mungsliteratur und Bestim
nen und bestimmten Arten mungshilfen, Tablets mit
BestimmungsApps, Feld-
blcher, Stifte, Handys fur
Fotos
Methodenkompetenz,| praktischeNaturschutzaktionen | Pflanzaktion mit insektenfreundlichen Gruppenaktivitdt | Tontopfe, Krauter, insek-
Naturschutzkompe- | fur Selbstwirksamkeit und Hand{ Krautern (Bepflanzung von Tontopfen tenfreundliche Bluhpflan-

tenz,Sozial und
Selbstkompetenzen

lungsfahigkeit, Insektenlebens-
rdume schaffen

und Aussaat insektenfreundlicher
Bluhpflanzenmischungen

Bau von Samenbomben

zensamen, Schaufeln, torf
freie Erde, GieRkannen
zum Angiel3en,

fir Samenbomben: insek-
tenfreundliche Bluhpflan-
zensamen, torffreie Erde,
Wasser (in Spritzflasche z
besseren Dosierung), Ton
mehl oder lehmhaltig
Erde, Schisseln, Zeitungs
papier
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Bau von Hornissenkasten

fertiger Hornissenkasten

zur Ansicht, Bausatze fur
Hornissenkasten, Werk-

zeuge (Hammer, Nagel),
ggf. Handschuhe

ErsteHilfe-Ausrustung

Sozialund Selbstkom- CampRuckblick undauswer- Feedback, Kommunikation/Dialog, Be{ 1 h Ganeinschaftsakti-| Karten, Stifte, Wascheleing
petenzen tung, TNFeedback zum Camp, | werten und Beurteilen, IcBotschaften vitét, Sitzkreis/Re- | Klammern, Klebepunkte,
Sammeln von Ideen und Wiin- | Ubergabe der TNUrkunden dekreis TN-Urkunden
schen fur Nachbetreuung urml-
kunftige \éranstaltungen Enga-
gementMdoglichkeiten fir Selbst-
wirksamkeit und Handlungsfahig
keit 91
Sozialund Selbstkom- gemeinsames Abschlussspiel m| gemeinschaftliches Abschluss- 30- | Gemeinschaftsakti-
petenzen anschlieRender Verabschiedung spiel/Teamwork, Kommunikation 45 vitat
der TN, Zeltabbau min
ReslUmee
Was wir anderen Camfymsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zusatzlich mit auf den Weg geben mdchten:
1 BeieinemEinstiegscamp in di@rtenreichsten Klasse deTiemwelt mit jingeren TNkann derfFokus nicht auf der Aneignung ventomologischenSpezi-
alwissen liegenBewahrt hat sicleine Padagogik des Staunens, um die Kinder fur dieses faszinierende Thema zu begeistern, ihrahrustemnedse
daran zu wecken und zu vertiefen.
f Deutlich wurdeDie TN wollerie Vielfalt in der Natur entdeek,sewollenerlebeng & Sa Iy ol o03ISFlFIKNBySya {I OKSy

anpassungsreich, wie erfinderisste ist. Sie wollen erforschemwelche Tiere in welchen Lebensraumen vorkommen, wie alEl@mente der Natur
(Lebewesen, OkosystemegBehungenusw.)ins Geflige passamd miteinander verwoben sind
1 Und ganz wichtigHabt ggmeinsam Spald und Freude an den vielen tollen Entdeckungen, Erfahrungen und ErkenimtniSaemp Macht euchruhig
locker. Geht auf digeweiligenSituationen einOrientiert ihr euch an den Bedurfnissen der Helt die TNdort ab, wo sie im Moment stehen. Dafir
muss der ursprunglichBlan sicherlich das ein und andere Malgehautund flexibel reagidgrwerden. Sicher istDie TNwerden es euch dankeqmit
echtem nachhaltigerinteresse

Ay


https://de.wikipedia.org/wiki/Vielzellige_Tiere

Endfassungom 20.03.2023

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden knnen

1

1
1
)l

=a =

Sammelt lereits zum Canybschluss in der FeedbaBkinde Ideen/Wiinschen fir die weitere gemeinsame Arbeit bei spateren Treffen sowibdlie
G2y +=SNIASTdzy3alOl YLa 1dzy ¢KSYlF aLyaSiaSya
BleibtAnsprechpartner fur die TN mit d&inlading, sich jederzeit mit Fragédeen anden CampVeranstalter zwenden
Ladetdazu ein, in bereits bestehenden Jueauppen mitzuwirkenGebtden TNdazulnfos mit, wo in ihrer heimischen Region JuBiauppen aktiv sind
Gebt denlmpuls, das Feldbuch eigenstandig fortzufiihren (selbstbestimmtes Leunenladet dazu ein, sictlie Ergebnissdei Treffen in Form von
Praxistagen/Praxisbaustefingebotengegenseig zu prasentieren (vielleicht als Wettbewerb gestalten: Wer hat die grof3te Vielfalt entdeckt? // Wer hat
sie am kreativsten dokumentiert? o. A.)
Sinnvoll ist eimegelmaiige Newsletter, mit dem ihr
o die TN zu weiteren Treffen mit der Gruppe in Form gpezifischen JuNartenforscher*innenTrainingsinladet angelehnt an JuNRraxistage
(2- 3 zielgerichtete spezifische Praxistage als weitere Schulung pro Jahr; der erste Praxistag z.B. mit spielerischer Vjiedsraholygeigneten
Wissens/Fahigkeiternu Systematik, Artenkenntnis als Rallye/Challenge)
0 andereinterne und externelermine kommunizigr, z. B. fr bestimmte Challenge®e denNABUInsektensommerPraxisimpulse undnspira-
tionen, fir bestimmte Veranstaltungen wie Onlingorkshops, Sommemrffen/Sommerakademien (NABU, Insekten Sachsen)
0 selbstbestimmts Lernen der TNwnregt, z. Bdurch Informatioren/Verweise autiusgewéhlte InternePortalefiir Wissenserweiterung und Be- 92
stimmungstrainings sowiggf. auf eigene/externe Tutorials
Regt die Thn, ihr Wissen und ihre Fahigkeiten zu Juldgen fir andere JuNau prasentieren, weiterzugeben usdden JuNarag mitzugestalten
Denkbar ware auch dasnlegen einer Projekbmepage zur Dokumentation dekiNaAfo-Camps sowie weiterer nachfolgender Rstxge/Praxisbau-
steinangebot, Challenges, Praxisimpulse und Inspirationen,sgtezielffiir die TN aber aucleur Information der Eltern under Offentlichkeit
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4.2.7. Dokumentation des JuNAfo-CampsiEntomologie léi(Kombiniertes Einstiegaund Vertiefungscamp

Inhaltliche Schwerpunkte dea { 2 YY SNX I 3 S NE& hingichtisq Artéhiehndais:R S &

Kennenlernen einer breiten Palette von Insektenordnungefals im Einstiegscampg)Fokus in unserem Camp: Insektam und in Gewassern sowie in den
Okosystemen Wald und Wiesasbesondere Vertreter der Kafer, Wanzen, Schmetterlinge, Libellen, Eintagsfliegen, Kécherfliegen, Steinfliege
Bestimmungskompetenz entwickeMerschiedeneentomologischeMethoden anwenderg, stetsunter Beachtung desentomologischerEhrenkodegs

Veranstalter:Naturforderungsvereinigung Naturschutzstation Weiditz e Avh Stau 109306 Konigsfeld

Ortliche GegebenheitenDasGeldndeder Naturschutzstation Weidiist mit Wiesen einem Timpelund einemKrautergarterals Basisstatiobestensgeeig-
net. Indoor gibt es Raume, digei schlechtem Wetter Gruppenarbeit und Bestimmuwmn Insekten an Binokularen erméglieh. Die Sanitaranlagen undie

Kiiche der NS&bnnten migenutzt werden. Die bernachtungerfolgtein Zeltenauf der vereinseigenen Wiese.

In der Nahe befinden sichelfaltige und gut erreichbare ExkursionsgebjeteB der Rochlitzer BergjasKohlbachtalgin nahegelegener Stausegie Zwickauer
Mulde, derErlbachoder die SandgrubBenna

Zeit: 16. bis 19. Juli 2022

Zielgruppe:Am Camp nahmen 1laturinteressierte Jugendliche von 12 bis 18 Jahmedein 10-jahriger JuNdeil. Qut die Halfte der ULZN war bereits in
vorjahrigen Insektensommerlagern dabei und hat gisfischenzeitliclautonom weiter ins Thema vertiefbadurch waren die Vorkenntnisse der TN zwar unter-
schiedlich, was sich aber als Vorteivies, weil die Erfahreneren die Neuen wahrend des Camps in Gruppenarbeit gut unterstitzen konnten

Mitwirkende im CampTeam:

konzeptionelle Vorbereitungzwei Biologielehre(Mitglieder der Entomofaunistischen Gesellschaft Sachser), @li#das Sommeriger Insektenkunde bereits
seit gut zwanzig Jahren mit gro3em Engagememtetzeng seit einigen Jahren in Kooperation mit der NSSt Weidiezineerfahrene Mitarbeiter*infir Camp
-Organisatiorund Mitbetreuung stellt

93

fachlicke Betreuung wahrend des Caps 2022: einer debeidenLehrer und eine 20jahrige Entomologin, die selbst viele Jahre im Camp dabei gewesen war und

sich dann, begleitet von ihrem entomologisch versierten Vater, autonom intensiv ins Thema vertieft hatte

Ziele bezuglich der Saehnd Methoden-Kompetenzen, welche die TN mit dem Juld&o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
1 Die TN lernen die Insekten als artenreichste Klasse kennen und erforschen eine breite Palette von Insektenordnungerosystemék Wald,
Wiese sowie an und in Gewassern, wobei Vertreter der Coleoptera (Kéafer), Heteroptera (Wanzen), LepidopteraefBepe)e®@donata (Libellen),
Ephemeroptera (Eintagsfliegen), Trichoptera (Kécherfliegen), Plecoptera (SteinfliedgeoRusatanden.
Je nach Alter und Vorwissen kénndie TNnach dem Camp eine nicht unerhebliche Anzahl davon im Feld eigenstandig imdiederholter
Beobachtung sicher wiedererkennen.



1
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Den TN werden , wenn moglich, besondere Highlights der Insekten prasentiert (Widderchen, Ameisenléwen, Ritterwanze, BphiemeGro3e
Konigslibelle, Eremit) deren genaue Vorkomnaem Betreuenden in@ Regiorbekannt sind. Diesbesonders streng geschiitzten Artemmd fiir
den Schutz der Insekten allgemein von hoher Bedeutung, da im Schlepptau der SchutzmalRnahmen fir diese Arten viele nvprtertieren.

hinsichtlich systematischer Kenntnisse:

1
1

)l

Die TN erarbeiten im Laufe des Camps gemeinsam eine grundlegende Ubersicht zur Systematik der Insektel®©(ttagsgeng Familieng Gat-
tungeng Arten) und erkennen dabei verwandtschaftliche Beziehungen.

Sie lernen, ihnen unbekannte Vertreter anhanceiiMerkmale den oben genannten Ordnungen korrekt zuzuordnen, gut klassifizierbare auch ihren
Familien und Gattungen. Wenn mdoglich wird bis zur Art bestimmt

Dafir lernerdie TNdie bindre Nomenklatur als lateinisches Namensgebungsverfahren kennen; wéramgen werden deutsche Arthamen parallel
angewandt

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

T

T
1

Die TN vergleichen verschiedene Vertreter der oben genannten Ordnugelarnen die morphologischen Merkmale kennen, die zu deren Be-
schreibung und Unterscheidunglegant sind und scharfen ihre dafiir nétigen Wahrnehmungsfahigkeiten.

Die TN lernen Bestimmungsbuiclemwiedarin enthaltene bzw. zusatzlich bereitgestellte Bestimmungsschlisasaken undchutzen. 94

Sie sammeln erste Erfahrungen in der Arbeitdigitalen Bestimmungshilfégh ¢ SNRSY ' 6 SNJ | dzOK | dzF RAS ao{ (G2f LISN.
wiesen (oft & fehlerbehaftet, zu ungenatijerausforderungen an die Erstellung eiigesen Fotozur Bestimmungisw).

hinsichtlich biologischer undékologischer Kenntnisse:

1

Durch die Sensibilisierung fir 6kologische Zusammenhéagtehen @ TN die Bedesamkeitvon Biodiversitatir die Naturund den Menschen

Sie begreifen die Klasse der Insekten als aul3erordentlich wichtiges Element im GlmlshdenNatur (BstaubenvonPflanzenNahrungfir andere
Lebewesen, Schadlingsregulierung usw.)

Teilweisewerdenlnsekten tber deren Futterpflanzeesucht(z.B. Ritterwanze). Wenn man die PflanZe der Natur entdeckt, findet madort mit

hoher Wahisdheinlichkeitauch das Insekt

Die TN wissen, dass einige Insek@minungen/Familien eine vollstéandige Verwandlung durch laufen (z. B. Schmetterlinge, Kafer, Fliegen, Bienen,
Wespen: EiLarve/Raupe Puppeg Imago) und einige eine unvollstandige (z.iBellen, Wanzen, Heuschreckengliarve/Raupe Imago).

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:

T
T

Bei Exkursionen lernen die TN verschiedene Biotoptypen kennen (@dr&teinbruch, verschiedene Wiesen, verschiedene &titl FlieRgewassgr

und entdecken, wiesich die dort lebenden Insekten an die jeweiligebensraumeangepasst haben.

Die TN erhalten geologis@ikologische Informationen zur Entstehung und Bedeutung des Rochlitzer Berges aus naturschutzfachlicher und 6kologi-
scher Sicht. Ded/eiteren wird auf die Bedeutung von Sanahd Kiesgruben als Ersatzbiotope fur kaum noch vorhaaddaussauen mit entspre-
chenden Abbruchkanten hingewiesen.
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U hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

1

T

T

Die TNwissen um das durch die Krefelder Studie belegte Insektensterben und um die mit deren Verlust verbunden BedrohuwgeterSiér
GefahrdungsursachePestizide/Lebensraumzerstorung/Lichtverschmutzung usad)fiir Schutzmalinahmen sensibilisiert.

Die TNkennen Rechtsvorschriften hinsichtlich Betretungsrecht und Artenschutz, insbesondere bezlglitratdsoders der entomologischen
Feldarbeit, vgl.:https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/insekten/ehrenkodefeldarbeit.pdf und wenden ihn bei der e@mpen For-

schungstéatigkeit an.
Beim Bau eines Insektenhot@der anderen praktischen InsektenschialRnahmenwerden sie selbst aNaturschitzerinnen aktiv.

U hinsichtlich Methodenkompetenz:

T

=a =4

Die TN nutzen bei Exkursionanter Anleitung von Expert*innen und unter Beachtung des entomologischen Ehrenkddigersde Sammelund
Fangmethoden: Arbeiten mit dem Klopfschirm, Kescherfang, Lichtiiaben und/oder Auswaschen von Bodensubstrat, Ablesen von Larven/Rau-
pen oder Puppn von Pflanzen, Steinen usw.

Siearbeiten mit (Becher)Lupen uriinokular.

Langjahrige CampN konnererste Erfahrungen mitler Préparation von Insektesammeln. Préparation kann ndann in AfeCamps umgesetzt
werden, wenn dafir die Anleitung durch erfedne Fachleute sicher gestellt werden kann und alle naturschutzrechtlichen Vorgaben eingehalten
werden! 95
Die TN erfassen und dokumentieren die gefundenen Arten in Exkursionsbiichern mit Arthame und wichtigen Bestimmungsmeaekaeadtmes
Artskizzen bzwanatomische Teilskizzen und fertigen Fotos zur Dokumentation an.


https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/insekten/ehrenkodex-feldarbeit.pdf

Fotoimpressionen aus dem Camp
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© fur alle Fotosauf S.96/970le Gunther (TN)
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforscher*im@ampsa Ly a S1 Sy 1 dzy RS &

Tag 1 Ziele: Einfuhrung, Kennenlernen, Einstieg in Artenkenntnis und Grundlagen Artbestimmung; grundlegende Naturscht
kenntnisse, Einfuhrung MethodikGGrundlagen Systematik
Kenntnisse/Kompe- Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Ankommen, gemeinsamer Zeltaufbau
Sozialund Selbstkom- Begriflung/Organisatori- | Einfilhrung und notwendige Belehrungen, | 1 h Sitzkreis Exkursionsbticher/Stifte

petenzen Natur-
schutzkenntnis

Methodenkompetenz

sches

Kennenlernen
Einstieg ins Thema

allgemeiner Ablaufplan

Kennenlernrunde

+ Ausgabe/Erlauterung Exkursionsbiicher
(oder Weiterfihrung aus vergangenen Cam
und weiterer Materialien (siehe letzte Spalte

Bestimmungsbicher
Federstahlpinzetten
Bleistifte

Gemeinsames Mittagessen, Freizeit zur individuellen Nutzung

Methodenkompetenz

Naturschutzkenntnis

Artenkenntnis, syste-
matische Kenntnisse

Bestimmungskompe-
tenz/Methodenkom-
petenz

Einstiegsexkursigrschwer-
punkt: Insekten in den
Okosystemen Wald und
Wiese

Sichtbeobachtung bzw. Fangen einer breite
Palette von Insektenordnungen (zuslich:
fliegende Insekten, deren Entwicklung im
Wasser stattfindet, wie z. B. Libellen, Koche
fliegen),

dabei: Kennenlernen des Entomologischen
renkodexes (siehe Anlage)

Kennenlernen bestimmungsrelevanter Merk
male einzelner Insektenordnungen, daben-E
weisung in bindre Nomenklatur

Nutzung von verschiedenen Bestimmungsh
fen zur Bestimmung der Arten im Gelandea-
bei: Anleitung zum Berihren und Halten von
Insekten ohne sie zu verletzen

4h

Exkursion als
Gruppe, Anlei-
tung durch Ento-
mologen
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Erfassen und Dokumentieren der gefundene
Arten inExkursionsbiichern mit Artnamen,
wichtige Bestimmungsmerkmalen, Zeichnen
von Artskizzen + Dokumentation per Foto
Auswertung in der Naturschutzstation
geologischikologische Informationen

Exkursionsbticher/Bleistifte

3SYSAyalyYySa ' 6SyRSa

S AYRAGARAStEES CNBAIT ST

Methodenkompetenz,
Naturschutzkenntnis

Artenkenntnis, syste-

matische Kenntnisse

Bestimmungskompe-
tenz

Lichtfang zur Bestimmung
von nachtaktiven Insekten
Schwerpunkt: Lepidoptera
Trichoptera, Ephemerop-
tera, Coleoptera, Heterop-
i S NJ¢ KReiwlliges Ange-
bot fur alle, die noch Lust
und Kraft haben (ab ca.
22.00 Uhr, Ende offen)

Beobachten und Fangen vielfaltiger verschig
dener nachtaktiver Insekten unter Beachtun
des entomologischen Ehrenkodexes
Vertiefen der Kenntnis bestimmungsrelevan
ter Merkmale einzeler Insektenordnungen,
dabei: Fortsetzung des Umgangs mit der bir
ren Nomenklatur
Uben des Umgangs mit verschiedenen Hilfe
zur Bestimmung der Arten

TeamAktion

. SadAYYdzy3at A
{lYYSt R24aSy =X
T dzZNJ ! NBSAG YA
Ydzy 3 &t Ay RNIF N
YSy Gl A BE | MzN
0 NOR S NJ

Methodenkompetenz Erfassen und Dokumentieren der gefundene
Arten in Exkursionsbiichern
Uben des verletzungsfreien Haltersmnsek-
ten
Nachtruhe
Tag 2 Ziele:Vertiefung Arten und Naturschutzkenntnis sowie voBestimmungs und Methodenkompetenz Ausbau systemati-
scher Kenntnisse; Bewusstmachung 6kologischer und biologischer Kenntnisse
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Start in den Tag beim gemeinsamé&mihstiick
Methodenkompetenz,| Workshop am Tiimpel und| Insektenfang unter Anwendung des entomo| 25h [ ¢ SItY] G A2y . SaGAYYdzy 34t A
Naturschutzkenntnis | Bachlauf im Gelénde der | gischen Ehrenkodexes GO0KSNE {IYND2
Naturschutzstation: Kennenlernen spezieller Sammeltechniken, f I NB
wie: Auswaschemnind Sieben voBodensub-
strat, Kescherfang
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Bestimmungskompe-
tenz

Okologische Kennt-
nisse

Insekten am und im Was-
ser, Schwerpunkt Kafer un
Wasserinsekten
(ColeopteraEphemerop-

Untersuchungund Bestimmen voiwWasserka-
fern mit Bestimmungshilfen

Ableiten 6kologischer Zusammenhange/der
Bedeutung flr Wassergutebéstmung

Methodenkompetenz | tera, Trichoptera, Plecop- | Erfassen und Dokumentieren der gefundene
tera, Odonata) Arten in Exkursionsblichern
Gemeinsames Mittagessen, individuelle Freizeit
Methodenkompetenz | Fortsetzung des Workshop Nutzen ahnlicheMethoden wie am Vormittag 2 h TeamAktion wie vormittags
vom Vormittag, + Ablesen der Larven von Steinen und Was
biologische Kenntniss| Schwerpunkt: Larven von | serpflanzen
Wasserinsekten Untersuchung von Wasserinsekten und deré
Larven, auch mit dem Binokular
Okologische Kennt- Vertiefung 6kologischer Zusammenhéange/d
nisse ren Bedeutung fiir Wassergitebestimmung
Methodenkenntnis Mikroskopieren
Erfassen und Dokumentieren der gefundene
Arten in Exkursionsbuichern
gemeinsames Kaffeetrinken
systematische Kennt-| gemeinsame Erarbeitung | Darstellung auf einem weif3en Tuch, Insekte 1h Teamarbeit im FlipchartPapier, Edding,
nisse und Darstellung einer befinden sich in geeigneten Sammelboxen SitzHalbkreis im | weil3es Tuch
«0SNBAOK(G T df werdenaufdem Tuch entsprechend ihrer ve AuRengeldnde
0 Sy RSysftaim der Insek{ wandtschaftlichen Beziehungen geordnet der Naturschutz-
ten dabei: Analysieren, Entdecken und Herleiter, station
verwandtschaftlicher Beehungen zwischen
den Insektenordnungenfamilien,-gattungen
Methodenkenntnis, Einstieg in die Praparation| TN Uben sich im Herstellen von Praparaten | 2 h Partnerarbeit t NNLJI NX SND Sai
Naturschutzkenntnis | freiwilliges Agebot fiir In- | ter Anleitung von gut geschultem Personal oderEinzelarbeit |6 NS GG SNE bl RS
teressierte (Ehrenkodex beachten!) y 21 dzZf | NB
prapariert werden ausschlieRlich einzelne In 1t SAYS 2ESY
sekten von haufig vorkommenden Arten t NNLJ NF GS YA
ASYy2YYSY 6 SNF
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Gemeinsames Abendessen, individuelle Freizeit

Siehe Vorabend + Soj Lichtfang zuBestimmung | siehe Vorabend; heute aber: Artbestimmung Max. | LernPaare oder | Bestimmungsliteratur,
alkompetenz von nachtaktiven Insekten| parallel an 2 Anlagen; gunstig ist, wenn die | 2,5 h | Kleingruppen Sammeldosen, Stirnlampen
Freiwilliges Angebot fur perte*innen die TN auf besonders @res- zur Arbeit mitder Bestim-
alle, die noch Lust und sante Tiere aufmerksam machen mungsliteratur und fur Doku
Kraft haben (ab ca. 22.00 | Erfassen und Dokumentieren der gefundene mentation in den Exkursiong
Uhr, Ende offen) Arten in Exkursionsbulichern blchern
Uben des verletzungsfreien Haltens von Ins
ten
Tag3 Ziele:Vertiefung Artenr und Naturschutzkenntnis sowie von Bestimmungsd Methodenkompetenz; Ausbau systemati-
scher Kenntnisse; Bewusstmachung 6kologisched biologischelKemtnisse Einstieg Lebensraumkenntnis
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Start in den Tag mit gemeinsamem Frihstiick
Methodenkompetenz,| Ganztagsexkursians NSG| Sammeln/ Untersuchen/ Bestimmen/ Doku-| 8 h Exkursion als Bestimmungsliteratur, Ke-
Artenkenntnis, syste- | Sandgrube Penn@ittag- | mentieren unter Aleitungder Entomologen Gruppe it scher Sammeldosen, , weild
matische Kenntnisse, | essen unterwegs) lauft &hnlich wie am Vortag Schlauchboot zur| Fotoschalen zum Auswa-
Bestimmungskmpe- | Ziel: Vertiefung und An- | neu beim Erforscheéikologischer Zusammen Uberquerung der | schen von Substrat, Exkursi
tenz,6kologische und | wendung des Themads- hange zusatzlth ThematisierungonNah- Zwickauer Mulde | onsblicher
Naturschutzkenntnis, | sekten im und am Wasser| rungsbeziehungen / alternativ
Sozialkompetenz (Odonata, Trichoptera, Co{ Sensibilisierung fir Gefahrdungsursachen u Durchwaten bei
leoptera, Lepidoptera, neu| SchutzmalRhahmen Niedrigwasser)
Planipennia )
gemeinsames Abendessen, individuelle FreizBithezeit
Wiederholung Lichtfang | FangenBestimnen, Erfassen und Dokumen- Bestimmungsliteratur,
von nachtaktiven Insekten| tieren der gefundenen Arten in Exkursionsb Sammeldosen, Stirnlampen
(Lepidoptera, Trichoptera, | chern zur Arbeit mit der Bestim-
Ephemeroptera, Coleop- | Uben des verletzungsfreien Haltens von Ins mungsliteratur und fur Doku
GSNI Z | SGSNZ|ten mentation in den Exkursiong
biichern
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Tag4 Ziele:
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
{GFNI Ay RSy ¢IGNNRE&IGNGYSAyal YSY
Methodenkompetent | Exkursion: Fang und Be- | Insektenfang unter Anwendung des entomo| 2,5 h | Exkursion als
stimmung von Lepidopterg gischen Ehrenkodexes Gruppe
Artenwissen, systema| Heteroptera, Odonata Artbestimmung unter Anwendung der binare SadAYYdzy3at A
tisches Wissen Ort: Kohlbachtata ¢ I £ | Nomenklatur, da OKSNEf R2 &rSs
Bestimmungskompe- | { OK Y S & S NI A y| Uben des Umgangs mied Bestimmungshil- 1 dzZNRA 2y a0 NOKS
tenz fen/der Literatur
Okologische Kennt- Ableiten 6kologischer Zusammenhénge
nisse, Naturschutz- Sensibilisierung fir Gefahrdungsursachen u
kenntnis SchutzmalRnahmen
Methodenkompetenz Weiterfihren der Exkursionsbticher, Anferti-
gen von Fotos
Gebiindeltes Wissen/ | Wissenswettbewerb Wissenstest 1h | Einzelarbeit ¢cSadlk il NSy
Kompetenzen Sy
Mittagessen
Selbstkompetenzen | Auswertung des Camps | AuswertungWissenstest, Preisvergabe (ge- | 1h Sitzkreis Buchpreise (Entomologie)

Motivieren der TN zum
Dranbleiben am Them&n-
tomologie und Naturschutz

trennt nach Erfahrungsgruppen)

Ubergabe der Teilnahmezertifikate
Einladung zur Teilnahme am Fotowettbewer
Entomologie

+2NBUSTEESY 6SAGSNBN
0f SA6Syada I YiogeKSYIl ¢

Teilnahmezertifikate

Liste mit Zusammenstellung
von MitmachAngeboten /
SelbstleraPortalen /
Kontaktdaten

Zeltabbau, Abreise
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Resimee

Was wir andererinsektenkundeCampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zuséatzlich mit auf den Weg geben méchten:

ll

il

Die Erfahrung zeigt, dass es viele potentielle Patineen gibt, die bereit sind, ein Insektenkundgamp durch Engageme(ilittagessen zubeeiten,
notige Transporte unterstutzen, Nothilfeistenusw.)oder materiell zu unterstitzen, da sie die Bedeutung des Camps erkennen und vergeBen
Eltern von TN, Freunde, die eigene Familie, Entomolegiand*innen aus der Region usw.).

Wichtig ist esdiesenPartnefinnen Wertschatzung zu zeigen und die Kontakte nachhaltig zu pflegen.

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden kinnen

1

)l
)l
)l

= =

zum Abschluss des Campggedanklicher Nachklangréedback einholen zunerade durchgefihrten Cam@ammeln von Ideen/Wiinschen fur die ge-
meinsame Arbeit bis zum néchsten Canmal beziiglichdek Yy K £t §S RSa yNOKaidiSy /I YL&Oamph [ dzald YI OKSy | d
Einrichten undPflegeeiner ChatGruppein einem Messengebienst zum Astauschen von Fundfotos und Bestimmungsfotos

Weiterfilhrung des Exkursionsbuches bis zum nachsten Camp

Durchfiihrung eines Insektdrotowettbewerls A Einsenden an die Campleiturigramierung des besten Fotdgeroffentlichung auf deHomepage
www.insektenlager.de

Einladen zum regelmaiig@esuchder Homepage dort findet man Impressionen der Camps der letzten 10 Jahre und ab Februar/Mérz Informationé'rp?’
zumgeplantenSommercampm laufenden Jahr

Viele Jugendliche sind technikhegtert. Darum kann die Nutzung von Apps und der Verweiauggewahlten InterneQuellen fir das autonome Lernen

sehr sinnvoll sein, z. B. éiferweis auf das Online Portal DigiTiB als TodMigsenserweiterung unBestimmunggaining (DigiTiB¢ Insekien kennen-

lernen und DigiTiB¢ Insekten bestimmen)

Wichtig sind Informationen dazu, wo Veranstaltungshinweise zum tieferen Einsteigen in die Entomologie zu finden sidiAz. B1 b K2 G KS . dz3
NABU (Onlin&Vorkshops mitDownloadmaterialienTermine fur Sommér{ F RSYA S dza g d0>X 06SA alyaSBastByungsk OKa Sy
workshops, Fruhjahrsworkshops, Sommertreffen uswgr bei der Entomofaunistischen Gesellschaft Sachsen gé'NABURegionalgruppen (B.
Regionalgruppe Erzgebirgsvorlander beim Thiringer Entomologenverban

Fortgeschrittene CampN konnen am Melden von Insektefrunden auf Erfassungsportalen, wiziinsekten Sachsénermutigt werden

Interessante Mitmalk-Mdoglichkeitenim Rahmen von Citizen Scienktion sollteng je nachbereits erworbener Artkenntnis; kommuniziert werden

wiez. B.deml Y4 S G Sy a2 YY Sddiddas Rrjékt \elFaltérGarten Leipzig (mit Hilfestellungen zum AnlegeNigbaltergarten und zum

Bestimmen und Dokumentieren von Schmetterlingen

Auf3erdem konneie TN ermutigt werden, in ihrem heimischen Umfeld nach regelmafigen Mitwirkungsmdglichkeiten zu suchen (z. B. bei einem Bach-
patenschaftsProjekt/bei der Pflege eineggchmetterlingswiese in einer nahegelegenen Naturschutzstation/Mitwirkung bei Insektenschutzaktivitaten da-

heim, wie z. Blnsektenhotel auf dem Balkdim eigenen Garten hangen/aufbaugraturnah gartnernAnbindung an einen Imkererein in der Regign

Fir Engagement im schulischen Umfeld findet man beim Umweltschulprojekt des LBV einen Aktionsleitisldemsraume schaffen fur Insekten
https://www.lbv.de/umweltbildung/fuer-schulen/umweltschulén-europa/materialien/



http://www.insektenlager.de/
https://www.lbv.de/umweltbildung/fuer-schulen/umweltschule-in-europa/materialien/
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4.2.8. Dokumentation des JuNAfo-CampsuSchmetterlinge (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Schmetterlinge, insbesondere Tagfalter in ihren unterschiedlichen Entwicklungsstadierdesosvieebensraume und ihr Gefahrdungspotential

insbesondere: Kenntnis der UnterscheidungsmerkmateT@gfalter in OffenlandbiotopeiKenntnis der Tagind Nachtfalterraupen sowie ihrer Nahrungspflan-

zen Verstandnis der Metamorphos&insicht in den Zusammenhang der botanischen Artenvielfalt und des Strukturreichtums eines Biotops und der Abundanz
und des Artenreichtums einzelner Schmetterlingsartsterstandnis fur die Moglichkeiten von Naturschutzmaflinahmen zur Férderung der Schmetterlingsvielfalt

Veranstalter:Forderverein Natura Miriquidica e.V.
Ortliche GegebenheiterNaturherbergegkammbegegnungen, In der Gasse 3, 09496 Marienberg OT Riibenau
Zeit:31.07.2022is 06.08.2022

Zielgruppe:
naturinteressierte Kinder und Jugendliche aus ganz Sachsen (zum Teil aus dem Naturforscherclub des Vereins, der seitdg80ul@Dach stattfindet);
Alter: 10-16 Jahre 104

Mitwirkende im CampTeam:zweierfahrene Umweltbildner*innen dellatura Miriquidica eV. mit naturwissenschaftlichem Hochschulabsch)ess Nach-
wuchsbetreuemit Juleica

Zele beziglich der Saelund Methoden-Kompetenzen, welche die TN mit dem Juid$o-Camp entwickeln kénnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
Die TN lernen die wichtigsten morphologischen Unterscheidungsmerkmale damialyachtfalter und die Benennung der Kérperteile
Die TN lernenig etwa 25 wichtigsten Vertreter der Tagfalterfauna der collinen bis montanen Lagen in Offenlandbiot@d3engwieserkennen.
Die TN lernen ca. 10 haufige Raupen zu unterscheiden.
Die TN lernen ca. 10 Arten der Tagfalter in Waldbiotopen kennen.
Die N lernen das Erkennen von Schmetterlingspuppen.
Die TN kennen im Anschluss an das Camp ca. 10 besonders wertvolle Schmetterlingsfutterpflanzen.

E R N

U hinsichtlich systematischer Kenntnisse:
1 Die TNerlernenGrundlegendes zur systematischen Einordnung der Schmetterlinge in die Ordnung der Insekten
1 Die TNernenzwischen Tagund Nachtfaltern unterscheiden
1 Die Teilnehmeiiben sich darinihre Fundedensechs Tagfalterartenuzuordnen [Dickkopffalter (Hesp@dae), Ritterfalter (Papilonidae), Weildlinge
(Pieridae), Blaulinge (Lycaenidae), Wurfelfalter (Riodin]dae)
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U hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

1
1

1
1

Die TN nutzen spielerische Kennenlernmaterialien (Spielkarten, Plakateftinstieg in die Bestimmung von Sekterlingen.

Die Teilnehmeternenunterschiedlich anspruchsvolgestimmungKompendien(unterschiedlichhinsichtlichVollstandigkeiund didaktische Auf-
machungg, Bilder/Zeichnungen/Text etckennenund nutzen.

Die TN nutzen SchndérkennungdVaterialen (Klappkarten etc.)

Die TN erlernen den Umgang mit Erkennungshilee Becherlupe, Lupe, Mikroskop etc.

U hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:

1
1
1

1
1

f

Die TN verstehen die Bedeutung von Artenvielfalt in @éfedbiotopen und ihre Gefahrdusgrsachen

Sie erfalten Einsicht in Nahrungsbeziehungen innerhalb und zwischen unterschiedlichen natiirlichen und anthropogen gepragten Okosysteme
Die TN erknnenden Wert kiinstlich angelegter, den nattrlichen Lebensrdume nachempfundener LatraesiNaturgarten, Schmetterlingsegen
etc.).

Die TN verstehen die Bedeutung der Schmetterlinge innerhalb der Nahrungsketten

Die TN erhlten ¢ im Sinne der Differenziergnund Zuordnung der SchmetterlingeEirblickin die Gesamtodnung der Insekten unih die unter-
schiedlich@ Lebensweiseder einzelnen Gruppen

Die TN verstehen den Entwicklungszyklus der Schmetterlinge und die jeweiligen Gefahrdungsfaktoren figldeneatadien. 105

U hinsichtlich Lebensraumkenntnis:

)l

1
1
1

Bei Exkursionen lernen die WHrschiedeneBiotoptypen des Berglandes kenn@BergwieseFeldgehoélzeForst Moor, Felsental Stilk und Fliel3ge-

wasse).

Sie erkenneuwlie unterschiedlich@usammensetzung der Vegetation urid damitverbundenen Divergenzen in der jeweiliggchmetterlingsfauna

Die TN er&nnen die Auswirkungen der anthropogenen Uberpragung der Lebensraume auf die floristische und faunistische Ausstattung

Die TN verstehenid Bedeutung des Biotopverbundes fiir die Wanderung der Tiere sowie die Barrierewirkung menschlicher Bauten und Infrastruk-
tureinrichtungen

U hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

1
1

f

=a =

Die TN edhren umfassend die Mdglichkeiten zum Schute ldgimischen Schmetterlingsvielfalt in unterschiedlichen Ansatzen.

Die TN erfahren, was zum Schutz/Erhalt von Bergwiesen als Schmetterlingslebensraum getan werden muss und was bei déngzgerechter
Pflege zu beachten ist. Simmdbei der Berdumug einer Flache selbst mit aktiv.

Die TNfertigen einpraktisches NaturschutzElement (Uberwinterungsisten) und erdhren weitere Moglichkeiten fiir derartige technische Anwen-
dungen auch in anderen Naturschutzbereichen.

Die TN erhlten Einsicht in diddglichkeiten der Anlage von SchmetterlingslebensrdumeB.(Rlaturgartenprinzip)

Die TN er&nnen umfassend die Mdglichkeiten flr ein ehrenamtlichesagergent im Naturschutz.
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U hinsichtlich Methodenkompetenz:

Die TN erlernen die wesentlichen Voraussetem Materialen und Arbeitsschritte fur die Aufzucht von Schmetterlingen aus Raupen bzw. Puppen.
In Kleingruppen Uben sie sich im Fuhren eines Beobachtungstagebuches.

Sie erlalten Einblicke in das wissenschaftliche Protokollieren.

Die Teilnehmer Uben dedmgang mit technischen Messgeraten fur die Umweltanalyse.

Die TN erlernen umfangreiche Fertigkeiten hinsichtlich der Bestimmung der Tagfalterarten.

Sie erproben dematurschutzgerechteirang der Schmetterlinge mit Kescher bzw. die geZietterpflanzenspezifische Raupensuche unter Anlei-

tung.

E R

106



Endfassungom 20.03.2023

Fotoimpressionen aus dem Camp
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforscher*im@ampsa { OKY S G G SNI Ay 3Sa

Tag 1 Ziel: Einfuhrung, Kennenlernen, Gruppeneinteilung
Kenntnissé Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Sozialund Selbstkom- Begrif3ung/Kennenlernen/| Kennenlernspiele/Gruppenaufteilung (4 Gru| 2h Sitzkreis im Au- | KreideTafel,Spielkarten
petenzen G tteiluna/ pen): Gruppennamen nach Schmetterlinger Rengeldnde der | Schmetterlinge
fuppenaufteilung MSNEGS . SAOKNTAA Idzy s Herberge
Gruppenregeln T I f KeBntiiletnspiel Schmetterlingsarten
TN-Namen
Biologische/ Systemaq Erfassung Kenntnisstand | Schmetterlingsplakat, Ideensammlung zu dq 2h Sitzkreis auf Berg| Schmetterlingsplakat, Sam-

tische Kenntnisse

Artenliste

bekannten Schmetterlingsarten, Lebensraur

wiese

melbehalter,a aupert

beobachtung (Raupen Klappkarten
Exkursion in Schmetter- 9 ( pen) PP
lingslebensrdume, Rauper
sammlung
Tag 2 Ziele: LebensraunBewertung und-beeinflussung, Schmetterigssystematik, Lebenszyklus
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Grundlagen der Arten] Vermittlung Prinzipien der | Nutzung Spielkarten als Quiz 1lh Gruppenaktivitat/ | Spielkarten
bestimmung/Schmet- | Schmetterlingsfamilien Quiz
terlingssystematik
Erkennen der Futter- | Vorstellung/ Vergleich be-| Pflanzensafag Schmetterlingsund Raupen- | 2h Gruppenaktivitat/ | Bestimmungsliteratur Pflan-
pflanzen stimmungsrelevanter, mory futterpflanzen Erkennen und Sammeln von Wetthewerb zen, Literatur Raupenfutter-

phologischer Merkmale:
Wurzel, Stangel, Blatter
Bluten, Nutzung der Be-
stimmungsbicher

vorgegebenen Pflanzenarten mithilfe der Be
stimmungsbuicher/ Futterpflanzen

pflanzen, Lupen, Schreib
Utensilien; Sammelausris-
tung
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Lebensraumkompe- | Pflege einer Schmetter- | Schnittgutberdumung 2h Gruppenaktivitat | Rechen, Fahrzeug
tenz lingswiese
Methodenkompetenz | Bau eines Schmetterlings-| Naturschutzwerkstatt 2h Gruppenaktivitat | BausatzeJberwinterungs-
Uberwinterungskastens kasten, Brandkolben
Lebensraumkompe- | wissenschaftliche Untersuj Nutzung eines Analysekoffers mit MeRZinstry 1h Gruppenaktivitat | Messinstrumentakoffer
tenz chung Schmetterlingsle- | menten
bensraum
Tag 3 Ziele: Fang, Bestimmuné\rtkenntnis, Lebensraumerfahrung
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Lebensraumkompe- | Erkennen der Problemei- | Fachlich begleitet&xkursion durch die Kultun 2h Gruppenaktivitat | Fernglaser
tenz ner landwirtschatftlichen landschaft
Nutzung der Schmetter-
lingslebensrdume
Bestimmungskompe- | Bestimmung der Tagfalter{ Fang undBestimmung in Gruppen, Nutzung | 3h Gruppenaktivitat/ | Umgebung mit strukturrei-
tenz/Artkenntnisse arten am Lernort der Ar- | umfangreicher Bestimmungsliteratur und Wettbewerb chen Lebensrdumen und ar
tenvielfalt Fangtechnik tenreichem Pflanzenbe-
stand,
Erfassung der Schmetter- | Anwendung analoger Bestimmungshilfé®e- Kescher, Kécher, Bestim-
lingsBiodiversitat stimmungsbticher, Bestimmungsschlissel) mungsbucher, Schreibutens
lien
Katalogisierung der Funde| Erstellung einer Artenliste der gefundenen
Schmetterlingsarten
Lebensraumkompe- | Schmetterlingsbeobach- | Méglichkeitzur Beobachtung in ruhiger Atmg 1h Einzel/ Klein-
tenz tung am angelegten sphére gruppenaktivitat
Schmetterlingsfutterbeet
Sozialkompetenz RollenspiebSchmetter- a! YaOKNBAO6dzy3a RSa { 2h Gruppenaktivitat | Ausriistung deRollenspiels
lingswiesé f SN¥Y2da T dz abl OKG& | o
sASasSa
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Tag 4 Ziele:Umweltfaktoren in Schmetterlingslebensrdumen verstehen lernen
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Lebensraumkompe- | Vergleich unterschiedliche| Fachlich begleitete Tageskursionnach 8h Gruppenaktivitat | Fernglasersammelbehélter,
tenz Schmetterlingslebens- Tschechien in Flusstaler und Waldlebens- Kurzbestimmungsschlussel,
raume rdume Kartenmaterial
Besuch FFHRlache
Vermittlung von Hintergrundwissen zu Gefa
dung, Schutz/Erhalt der Bergwiese
Bestimmungskompe- | Beobachtungen in der Fang und Bestimmundgraupensammlung/ Gruppenaktivitat | Kescher, Kécher, Béast
tenz/Artkenntnisse Schmetterlingsfauna Bewertung Futterpflanzen/ Bestlickung Ko- mungsbucher, Schreibutens
cher lien
Naturschutzkenntnis | naturwissenschaftliche Heukino 2h Gruppenaktivitat | Beamer Laptop, Leinwand,
Filmdokumentation Film
Tag 5 Ziele:Schmetterlingsraupen/Metamorphose/Nahrungsketten
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Naturschutzkompe- | Vorstellung Schmetterlingg Versuch der Schmetterlingsfitterung/ Ver- | 1h Kleirgruppenakti- | Schmetterlingsfutterstation,
tenz wiese gleich mitHaufigkeit des Blutenbesuchs/ Ein vitat bestehende Schmetterlings-
schatzung der Futterpflanzenqualitat wiese
Bestimmungskompe- | Raupenzucht Erstellung eines RaupentagebucBstreuung | 2h Kleirgruppenakti- | Tagebuch
tenz/Artkenntnisse der Terrarien, Raupenbestimmung vitat _ _
Bestimmungsliteratur
Naturschutzkompe- | gruppendynamische Stati-| Schmetterlingsquiz mit Suche nach stationd 3h Gruppenaktivitat | Rallye mit Stationen, Quiz-
tenz onsrallye ren Elementen in Waldlebensraumen zettel
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der praktischen Wochenergebnisse in der Al
Galerie fir die Eltern (Raupenzucht, Schme
terlingsUberwinterungskasten etc.)

Tag 6 Ziele:Wissenswiederholung/kreative Themenverarbeitung/thematische Verkntpfung mit sportlichem Wettkampf
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Sozialkompetenz/Na- | sportlicher Abschluss SchmetterlinggOlympiade (Wiederholung de{ 3h gruppendynami- | Material fir den Stationsbe-
turschutzwissen erlernten Wissens aus der Afoche) in Ak- scher Wettkampf,| trieb

tivstationen (Nektarsammeln/Verpuppung/ Gruppenwechsel

Futterpflanzen) nach ca. 2680

Minuten
Sozialkompetenz/Na- | kreativklnstlerische Re- | Gewahrung von kreativem Freiraum zur Um 2h Kleirgruppenakti- | Materialien fir Theater (Kos
turschutzwissen flektion der Woche durch | setzung des erlernten Wochenwissens in kr vitat time, Buhnendeko etc.)
die Teilnehmer tiver Form:Theater/Quizshow/Lyrik

Naturschutzkompe- | gruppendynamische Stati-| Schmetterlingsquiz mit Suche nach statio | 3h Gruppenaktivitat | Rallye mit Stationen, Quiz-
tenz onsrallye naren Elementen in Waldlebensrdaumen zettel
Tag 7 Ziele:Wochenreflexion
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Sozialkompetenz Feedbackrunde Positiv/NegativEinschatzung, Prasentation | 2h Gruppenaktivitdt | Kreidetafel

Resltmee

Was wir anderen Schmetterling€ampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noa$étzlich mit auf den Weg geben mdchten:
1 Kontinuitat erfordert auch unbezahltes Engagement der Aktiven, das gehivean es auch Spafd macht!

T 5AS
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f  Nachhaltigkeit in allen Aspekten des Camps (regenar&nergien, keine unnétigen Transporte, Vegetarismus, Bioverpflegung S NY A G G St G

Zitat.

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden knnen
1 KontinuierlicheMitmach-Angebote im Jahresverlaimh Sinne der Naturbilshg
9 Integrationder TNin einenNaturschutzverein oder in ein langfristiges Naturschutzprojekt

I dzi
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4.2.9. Dokumentation des JuN#&fo-CampsSpinnentieraX (Einstiegscamp)

Vorbemerkung:Krankheitsbedingt konnte das Camp im Jahr 2022 nicht praktisch enpnobgvaluiertwerden.Nachfolgendwird also nurdas Konzept vorge-
stellt, dessen praktische Umsetzung im Jahr 2023 nachgelimlt

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Arkenntnis:
Spinnen in ihrem Lebensraum: Okologie, Morphologie, Fangmethoden, Bestimmung und Kartierung von Spkusettabei alfertreter aus den Familien der
Webspinnen

Veranstalter:Landschaftspflegeverband Westsachsen e.V.
Geplanter Ort Natur- und Umweltzentrum Vogtland (NUZ) e.V.
GeplanterZeitraum: 2. bis 4. August 2022

Zielgruppe:Kinder und Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren

Geplante Mitwirkende im CampTeam:Mitarbeitende der Kreisnaturschutzstation Grafenmihle (LPV Westsachsen e.V. und UNB Zwickau) sowie Natli2-
schutzhelfer*in und Campetreuende] FOJler*in/Teamer*in moglichst (mit Juda) sowie ggf. Elteiin

Ziele bezuglich der Saebnd MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Juid$o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
1 Die TN erhalten einen allgemeinen Uberblick tiber Anatomie und Okologie einheimischer Webspinnen und lerner28tWarirgter auf Artniveau
kennen. Etwa Bis 10 davon sowie einige Gattungen und viele Familien kénnen sie im Feld eigenstandig wiedererkennen.
1 Die TN vergleichen Webspinnen und lernen dabei folgende morphologischen Merkmale zur Beschreibung und zu ihrer UntellseinegtuAg-
genzahl und-stellung Haare und BorsterBeinanhange uneauspragungSpinnwarzenform uneanordnung Vorder/HinterleibzeichnungenGeni-
talmerkmale LebensweisgNetzformen

U hinsichtlich systematischer Kenntnisse:
1 Die TN erfahren Grundlegendes zur systematischen Einordnung der WebspirheKlasse deBpinnettiere.
1 Einige, den TN unbekannte, aber relativ leicht und sicher bestimmbare Arten, wie z. B. Wespenspinne, Gartenkreuzspinne, Legiezierspinne,
Plattbauchspinne etckdnnen sie anhand ihrer Merkmale erkennen und ihren jeweiligen Familien zuordnen.

U hinsichtlich Bestimmungskompetenz:
9 Die TN nutzen einen Bestimmungsschliissel, um die Arten, die sie in der Natur finden, zu bestimmen und lerneh\denRbtos bei der Bestim-
mung einzuschatzen.
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1 Sie sammeln daruber hinaus erste Erfahrungen in der Arbeit mit digitalen BestimmungdHiienincognitaiNaturalist, Spinnendatenbank Uni
Bern:https://araneae.nmbech/

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:
1 Die TN verstehen die Bedeutung von Artenvielfalt, die Anpassungen je nach Lebensraum und Uberlebensfahigkeit der Arten.
1 Sie bekommen Einsicht in Zusammenhamgeihalb und zwischen Okosystemen (Spinnen als Rauber und als Beutetiere).

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:

1 Bei Exkursionen (Streuobstwiese, Frischwiese, Trockenhang, Feldrain, ruderale Standorte, Naturgarten) lernen die TNneSthiezharten
kennen und erkennen, dass unterschiedliche Lebensrdume oft auch durch unterschiedliche Spinnenarten besiedelt sind unid @eseralisten
und Spezialisten auf sich hat.

hinsichtlich NaturschutzkenntnigSachliches/Rechtliches):
1 Die TN erfahren, was zum Schutz von Spinnen getan werden muss und was sie selbst dazu beitragen kénnen.

hinsichtlich Methodenkompetenz:

Erlernen de$-lhrers eines Beobachtung4$-eldtagebuches 113
Kennenlernen und Praktizieren véesherfang& Handfangunter Beachtung naturschutzrechtlicher Vorgaben

Hinweise zunmgang mit gefangenen Tieren (Haltern, Transport etc.)

Dokumentation der Funde (eigene Unterlagen) und Mdglichkeiten der Digitalisierung

E


https://araneae.nmbe.ch/
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Fotoimpressionen aus dem Canglyer:

© pixabay Christoph Schiitz © Detlev Tolke 114
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforsémeren-Campsa { LJA tergd v

Tag 1 Ziel:Einfuhrung, Kennenlernen, Systematik und Grundlagen Artbestimmung
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Sozialund Selbstkom- BegriiBung/ Kennenlernen| Kennenlernspiele 45 Sitzkreis auf Sitzkissen, Seil, Holzstq
petenzen Gruppenregeln u.a. eineSpinne legen oder zeichnen min | Wiese cke und Steine, Papier,
Stifte
Grundlagen der Artbe| Feldbeobachtung auf typische Habite von Spinnen werden aufge-| 90 Gemeinschafts | Feldlupen, Becherlupen
stimmung/Arten- Campgeléande sucht und ersteSpinnenfunde besprochen | min | aktivitat
kenntnis Spinnennetze auf Papier Ubertragen
einige Exemplare werden mitgenommen
Bewegungsspiel
Grundlagen der Artbe| Betrachtungen am Mikro- | gefundene Exemple werden unter dem Ka- | 45 Plenum im Semi-| KameraMikroskop
stimmung/Arten- skop meramikroskop betrachtet und der Kérperbg min | narraum
kenntnis wird erlautert
Sozialkompetenz und| Kreative Einheit gemeinsames SpinnenneBauen (Rahmen | 60 Gemeinschaftsaki Holzstécke, Schnitzmeg
Methodenkenntnis aus Stocken bauen, Sedpannen und knoten| min | tivitat ser, Jutekordel, Hanf-
im Team) seil, Bauanleitung, Wa-
Spinnennetz dient dann als Inflemoboard scheklammern, Stift ung
im Kurs Moderationskarten
Sozialund Selbstkom- Nachtwanarung: Natur- | gefiihrte Wanderung mit verschiedenen Anr{ 90 Gemeinschaftsaki ggf. Stirnlampen, Re-
petenzen wahrnehmung mit allen gungen zur Wahrnehmung min | tivitat flektorbander, Warn-

Sinnen

westen

Tag 2 Ziele: Systematisch Kenntnisse, Grundlag&menbestimmung, Methodenkompetenz

Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material

nisse

Systematik EinfUhrungsvortrag zum | - interaktiver Vortrag zur Systematik, Morphq 60 Gemeinschafts | Prasentationsfolien,
Thema Webspinnen logie, Okologie von Webspinnen min | aktivitat (Semi- | Spinnenmodell, ggf.

- zwischendurch Quizfragen einbauen

narraum, an Ti-
schen), Quiz

Spinnenpraparate
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Methodenkenntnis Exkursion: Sammeln von | gemeinsam Spinnen und der&angsysteme/ | 120 | Exkursion/Grup- | Kescher, Federstahlpin
Spinnenexemplaren techniken aufsuchen und besprechen min | penaktivitat zetten, Probenrdhrchen
Exemplare ggf. einsammeln Feldlupen und Becherly
Erlauterung der Dokumentation und Erfassu pen, Ehanol, Feldtage-
von Funden bilcher, ggf. Erfassungs
Bewegungsspiel App
Artenbestimmung/Ar- | Betrachten/Bestimmen der Stationen mit verschiedenen (gefundenen?)| 90 Gemeinschaftsak; Binokulare, Federstahl-
tenkenntnis gefundenen Arten unter | Spinnenfamilien einrichten und Gruppe ent-| min | tivitat, Kleingrup- | pinzetten, Becherlupen
dem Mikroskop und Doku-| sprechend aufte@n: z.B. Springspinnen, Ta- pen (3er/der Feldlupen, Probenrohr-
mentation pezierspinnen, Wolfsspinnen efc. Teams) chen, Petrischalen/Be-
ggf. Vorbereitung der TRréparate (stations- obachtungsglasen,
weise) Zeichenund Schreib-
ein Bestimmungsbeispiel mit Kameramikro- zeug, Feldtagebuch, Beg
skop zeigen stimmungshilfen (Tab-
TN mikroskopieren selbstandig lets und Bestimmungs-
Dokumentation an Beispiel zeiggmtodoku- blcher/tafeln), WLAN,
mentation, Vorlage Inhalte Steck-
TN dokumentieren selbstandig und erstellen brief/Dokumentations-
af{ GSOTONARSTFa 1 dz SAYS bogen
Artenbestimmung/Ar- | SpinnenfamiliemQuiz Gruppenwettbewerb: 45 neu gemischte Praparate und Fotos
tenkenntnis Praparate/Bilder von Spinnewverden von min | 3er/4er-Teams verschiedener Spinnen

Teamdder richtigen Familieugeordnet'h

verschiedene Formate moglich

Staffel Stationen mit Laufzettéln 6 S ¢ S 3
NB G Guawr St &

Teams erhalten fur richtig gel0ste Aufgabe e

nen Muggelstein

Y%dzY | 0 & OK Eued @nil Krgh&dhis

Spnnenfotos (https://www.praxisumweltbil-

dung.de/dwnl/mobipdf/PDF _Eu-

len_und_Kraehen.pdf

Zettel mit Bezeichnun-
gen, Muggelsteine
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Teilnahmeurkunden und
UBSSticks
Verabschiedung

Teams
Eltern kdnnen bei Prasentation und Uberrei
chung der Urkunden dabei sein

Tag 3 Ziele: Transfer und Anwendung des erworbenen Wissens in anderem Kontext, Prasentation der Ergebnisse
KompetenzerKennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Wissen und Transfer | Vorbereitung zur Erstellun¢ Vorstellung verschiedener denkbarer Beitraq 45 Gemeinschaftsaki{ Beispiele (falls vorhan-
eines kreativen Abschluss{ formate: Vortrag/Rundgang, StopMotievi- min | tivitat im Plenum | den), Flipchart + Stifte
beitrags deo, Kunstobjekt/Bastelwerk
Transfer und Kreativi-| Erstellung eines kreativen | Stationen mit Anleitung/Materialbereitstel- | 120 | Kleingruppen 21 | einschlagige Literatur,
tat Abschlussbeitrags lung min | TN Bestimmungshilfen, Zei
freies Arbeiten mit Hilfestellung durch Kursle chen- und Bastelmate-
ter*in und Betreuer*innen rial, Flipchart + Stifte,
Erarbeitung von Fakten und kreative Umset Tablets mit StopMotion
zung/Aufbereitung App, Kameragestell ung
Ringleuchte, USBtick
Feedbackrunde, Prasenta; 5-FingerFeedbackMethode 60 Gemeinschaftsaki Zeichnung zur Erlaute-
tion und Uberreichung der| Prasentation deeinzelnen Beitrage durch dig¢ min | tivitat im Semi- rung derFeedbackme-

narraum/
Feedback im Sitz/
kreis, dann Rund-

gang im Raum

thode, Prasentationen,
Beamer und Laptop,
ggf. Verbindungskabel
fir Tablet zu Beamer

Resltmee

Was wir anderen Spinne@ampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zusétzlich mit auf den Weg geben méchten:
9 DieDurchfiihrungdes Camps iston April bis Oktober mdglich (Hochzditini bis September)

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden kdnnen:

=A =4 =4 =4 =8 =4

Spinnenfundd 2 it AyS:E 33T
SpinnerExkursion fur Interessierte sfProgramm der Naturschutzstation aufnehmen
Weiterbildung der CamiN zu Spinnencoachediese dann in Folgecamp als Mitleiter*innen einladen
Ay {OKdzZ Sy RSNJ ¢bbifdghio ASGSY dzyR ¢b |
Fortgeschrittene ud etwas altere Begeistertéiber thematischéAngebote von Unismformieren, z. BUni Bern und Uni Greifswald

Umweltbildungsangebat { LA Y'Y Sy &

I dza

KreativesFotowettbewerb zum eindrucksvollsten Spinnenfdtmwettbewerb in Kombination mit &Motion-Workshop in den Schulferien
+ SNXYAGGUEdzyd @2y 9ELISNIFAYYSY

RSY YNBAaA

t a
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4.2.10. Dokumentation des JuNAfo-CampsoOrnithologied (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Vogelarten in verschiedenen Lebensraumen der Bergbaufolgelandschaft kennenl@ffeariand und Halboffenlandarten (B. Braunkehlchen, Schwarzkehl-
OKSYy I bSdoeidsder@aelE (BX®SI Rf SNE wW2KNBSAKSET w2KNI YYSNE . f | d2edciadel Syetbergradiiok | £ & G I
0182 52NYy3INI &YNO] S:Vogelartérkini vierachiédenEn Leberisridiment ded Léipziger Auwaldes kennenkereender Hartholzaue (8.

Vertreter aus der Familie der Spechte, Fam. der Schnapper, Fam. Habichta&kigem)an FlieBgewassern. B.Eisvogel, Schellenté pSeltene und bedrohte

Vogelarten (Zielarten) der europdischen Vogelscitithtlinie kennenlernerzielarten flr das ®dgelschutzgebiet Agrarraunund Bergbaufolgelandschaft bei
DelitzschZielarten des Vogelschutzgebietes Leipziger Auvi@blensraumanspriche der Vogelarten kennenlernéagelarten am Gesang erkennen

Veranstalter:Trager des Camps war der BUSIAzhsenfir Konzepterarbeitungind praktische Camfymsetzung verantwortlicivar Heike Franke, freiberufli-
OKS ' YgStiuoAft RYSNRAY dzyR DSAaOKNFIAFNKNBNRY @2y abl (ddN] 2y GSEGa®

Ortliche GegebenheitenUm verschiedene Lebensraume mit den jeweiligen Artbesondenhéiennenzulernen, fanden die Exkursionen des Camps an zwei
Orten statt: im Naturschutzgebiet Werbeliner See, als Herzstlick des Vogelschutzg€abtetes Agrarraurund Bergbaufolgelandschaft bei Delitzsch, sowie
im Vogelschutzgebiet Leipziger AuwaldsBaseCamp befand sich auf der griinen Wiese, des Begegnungszentrums Zwochau. 118

Zeit:18.07.2022 20.07.2022

Zielgruppe:
Jugendliche aus ganz Sachsen im Alter von1i2Jahren

Weitere Mitwirkende im CampTeam:als Fachexperte und Buddy: ein sehr junger, hochkaratiger Ornithologehmedamtlicher Naturschutzhelfer im NSG
WerbelinerSeeSA Yy S 6 SA(SNBE 2 d8edeBbetdeleNdundioVepieguidsied o a

Ziele bezuglich der Saehnd MethodenKompetenze, welche die TN mit dem JuN&fo-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:

9 Die TN lernen rund 60 verschiedene Vogelarten der Bergbaufolgelandschaft kennen. Darunter GAngss@ffenlandund HalboffenlandArten
sowie Gebuscirten. Etva 30 davon kdnnen sigach dem Campn Feld eigenstéandig wiedererkennen.

9 Die TN lernen rund 20 verschiedene Vogelarten des Leipziger Auwaldes kennen, daruntArtéfalchd Gewassehrten.

1 Die TN lernen die Gesange der Vogelarten kennen und kénnenvedisite Arten mit besonders markantem Gesang wiedererkennen (dazu: Vortral-
lern der Gesénge; Beschreibungen des Gesangs aus dem Kosmos Vogelfuhrer bzw. der NAR Stogetren/vergleichen mit gehdrten Vogel-
stimmen; Uben des ImmewiedergenauHinhérensund dann Wiederholen/Festigen/Verinnerlichen der Vogelstimmenkenntnis).

U hinsichtlich systematischer Kenntnisse:
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1 Die TN erfahren, welche Vogeamilien unterschieden werden.
1 Sie erfahren, auf Grund welcher Merkmale die einzelnen imBastachteten Arten jeweils welcher Vogelfamilie zugeordnet werden.
1 Danach Uiben sie, die im Feld entdeckfaten aufgrund ihrer jeweiligen Merkmale selbst den entsprechenden Vogelfamilien zuzuordnen.

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

9 Die TN Uben sicim genauen Beobachten von Vdgeln durch Spektiv und Fernglas, dabei lernen sie, auf die besonderen Bestimmungsmerkmale zu
achten (siehe Zusammenstellung im Kosmos Vogelfuhrer).

1 Sie sammeln erste Erfahrungen mit dem Nachweis durch Klangattrappen.

9 Sie lernerverschiedene Priatund digitale Medien zu Bestimmung der Arten kennen und anwenden.

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:

91 Die TN lernen Wechselbeziehungen von Arten in gleichen Lebensraumen kennen (z. BhdesBesingrasmucke in d&/orratskammer des Raub-
waurgers bedient, dass Baumfalken inzwischen auf Hochspannungsmasten nisten oder dass Hohltauben nur in verlassenen Schwarzaspechthéhle
bruten usw.).

91 Die TN bekommen Einsicht in Lebensraumanspriiche verschiedener Arten.

hinsichtlichLebensraumkenntnis: 119

1 Bei Exkursionen lernen die TN verschiedene Lebensrdume kennen (Stillgewasser, Oftemddrdlboffenland, Gebilische, Hartholzaue, Eiehen
HainbucheAwald) und erkennen, dass unterschiedliche Lebensgumterschiedliche Vogelartelmehebergen

hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

91 Die TN lernen die Entwicklusgchrittevom aktivenBraunkohletagebau Delitzs@lidwestzum europaischen Vogelschutzgebiet bis hin zur Auswei-
sung als Naturschutzgebiéferbeliner Se&ennenund erfahren, was das jeweils fir sachliche/rechtliche Konsequenzen hat.

1 Sie erfahren, welche heute in den Schutzgebieten lebenden Arten besonders bedroht und daher besonders schutzbedurftig sind.

1 Wahrend der abendlichen Vogelbeobachtungerstiitzen sie die CamBetreuer*innen dabei, die Besucher des NSG Werbeliner See Uber die gel-
tenden Verhaltensregeln im NSG aufzuklaren.

hinsichtlich Methodenkompetenz:

1 Jeder TN dokumentiert in seinem JuNdenforscherbuch die Vogelsichtungen in Forom Artenlisten und markiert die Zielarten der Vogelschutz-
gebiete auf der Liste, Anhang 1 der européaischen Vogelschutzrichtline.

9 Sie Gben sich gemeinschaftlich in der Kartierung eines Transektes nach dem Standard des Sachsischen Brutvogelmipsitormgu natur.sach-
sen.de/kartierungund-datenerfassung?1371.html und https://www.vogelschutzwarteneschwitz.sachsen.de/landesweiteutvogelkartierung
5608.html).

9 Die TN lernen, ihreddbachtungen mit der eigenen Kamera festzuhalten (Fotonachweis flr Nachbestimmung).



https://www.natur.sachsen.de/kartierung-und-datenerfassung-21371.html
https://www.natur.sachsen.de/kartierung-und-datenerfassung-21371.html
https://www.vogelschutzwarte-neschwitz.sachsen.de/landesweite-brutvogelkartierung-5608.html
https://www.vogelschutzwarte-neschwitz.sachsen.de/landesweite-brutvogelkartierung-5608.html
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Fotoimpressionen aus dem Camp
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforscher*im@ampsa h N A G K2t 2 3A S &

Tag 1 Ziel: Kennenlernen des Vogelschutzgebietes mit Fokus auf NSG WerbelinenN&estéllung Lebensrdume und Vogelarten
Kenntnisse/Kompe- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
tenzen
Sozialund Selbstkom- BegriflRung/ Kennenlernen| Kennenlernspiele, u.a. Wer kam wann zur G 1 h Sitzgruppe unter | Homemade Begrifungs-
petenzen Gruppenregeln/ nithologie? Welches ist der Lieblingsvogel? Baumen hefezopf in Vogelform
Zelte aufbauen & Base- | Und warum?
Camp einrichten
Methodenkompetenz | JuNa-Artenforscherbuch Mdglichkeit zur grafische@Gestaltung des 0,5 h | Gruppenaktivitat | BlanceHeftchen DINAG,
gestalten JuNa Artenforscherbuches Stifte & Kleber
Grundlagen der Arten] RadExkursion durchs NSQ verschie@ne Lebensraume mit ihren jeweili-| 4 h Exkursion / Rad,
bestimmung/Arten- | Werbeliner See / Stopp in | gen Besonderheiten kennenlernen Gruppenaktivitat | Spektiv, Fernglas, Kamera,
kenntnis verschiedenen Lebensrau4 darin lebenden VogeArten mit Fernglas und Bestimmungsliteratur,
men & Vorstellung Arten | Spektiv beobachten und dabei kennenlernet Smartphone mivogeiBe-
(charakterigische Bestimmungsmerkmale vo stimmungsApp,
stellen, mit Abbildungen in Printind digitalen Artenforschebuch
Bestimmungsflirern erganzen)
Detailinfos zu Marotten, Lebensstilen, Ansp
chen, Namensherkunft und Gefahrdungsgra
der Vogelarten
Mittagspause am See zur 3h Exkursion / Handtuch & Badehose
Uberbriickung der heiRen Gruppenaktivitat
Temperaturen (36 °)
Grundlagen der Arten] RadExkursion durchs NSQ@ Vorstellung Heckenbewohner (Grauammer,| 2 h Exkursion / Rad,
bestimmung/Arten- | Werbeliner Seé¢ Lebens- | Spoétter, Garten Klappef, Monch, Dorngras- Gruppenaktivitat | Spektiv, Fernglas, Kamera,
kenntnis raum Hecke / Vorstellung | YNO{1 S X0 FyKIyR DS Artenforschebuch
GeblsckArten Infos zu Lebensraumansprichen, Gefahrdu
Marotten
Sozialund Selbstkom{ + 2 NIi NI 3 o + 2 y| Zeitreise 1h Gruppenaktivitat | Beamer & Laptop
petenzen 2 Af RyAaa Einblicke in Zeiten des aktiven Bergbaus;
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Entwicklung zum Vogelschutzgebiet und Au
weisung als Naturschutzgebiet

Gruppenerlebnis { GF NB a Yl OKS| Beobachten von Naturphdnomen: 1,5 h | Exkursion / Rad,
I dza H& 6 { G I NX| - Flugmandver riesiger Senschwarme Gruppenaktivitat | Spektiv, Fernglas, Kamera
letzten, die das Schlafquan - Eintreffen der Stare am Sammelplatz
tier aufsuchen und zur - Einfallen tausender Stare im Sci8ithlaf-
Ruhe kommenimmer in | platz
der spaten DAmmerung)
Tag 2 Ziele: Kartierung nach Sachsischem Brutvogelmonitoringpgelstimmen
KompetenzerKennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Artenbestimmung/ Ar-| Kartieren wie die Profis Kartierung Brutvogel an Transekt Hecke naq 4 h Exkursion / Detailkarten zu Kartiertran-
tenkenntnis Standard und mit Kiirzel entsprechend dem Gruppenaktivitat | sekt, Klemmbretter
S&chsischen Brutvogelmonitoring Fernglas, Spektiv, Kamera,
Handzahler/Klickeruhr, Ar-
tenforschebuch
Grundlagen der Arten{ Raubwirger Raubwirger im Fokus 1h Exkursion / Rad,
bestimmung/ Arten- | & seine Vorratskamer Infos zu Lebensraumansprichen, Gefahrdu Gruppenaktivitat | Spektiv, Fernglas, Kamera
kenntnis Marotten, Namensherkunft,
Besichtigung seiner Vorratskammer
Sozialund Selbstkom- Interview 15 Sitzgruppe unter
petenzen AufnahmeO-Tdne Baumen

fur MDR AudieBeitrag

Mittagspause am See zur | Dabei Exkursion / Handtuch & Badehose
Uberbriickung der heiBen | + 2 ND SNB A Gdzy 3 FNNJ RSy Gruppenaktivitat
Temperaturen (38 °) YySy +23SfHKa dzyR TN

Artenkenntnis al OKY &Y 6+ 2 3S| Jeder TN wahlt eine Art aus den bisher ken{ 2 h | Gruppenaktivitat | Fachliteratur,

nengelernten VogeArten aus und stellt diese
Art der Gruppe nochmal vor (Aussehen,

Blatter & Stifte
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Lebensraumanspruch, Getraller, Nahrung, N
rotten, Besmderheiten (> Festigung des bis-
her Gelernten)

Artenkenntnis Vogelkaraoke Vogelstimmen von im Gebiet haufig vorkom{ 1 h Gruppenaktivitat | Vogelstimmen digital Gber
menden (und schon entdeckten) Arten (wie- Handyoder BluetoothBox
der)erkennen / wiedergeben (in unsererall: abspielen
Pirol, Grauammer, Neuntoter, Spétter, Nach
Ittt 9Aa@23aSt X0
- Welcher Vogel trallert denn da?

(Gesang abspielen, Kids erkennen Art)
- Vogelkaraoke
(Gesang abspielen, Kids trallern nach)
Artenkenntnis Grauammer in Not! Rettung eines Grauammdungen vor Hitzeto] 0,5 h | Exkursion /
Gruppenaktivitat

Artenkenntnis Vogelarten in Lebensraum| Abendbeobachtung 3h Exkursion / Rad,

Schttrippe / Vogel in Lebensraum Schiipipe Gruppenaktivitat | Spektiv, Fernglas, Artenfor-

u.a. Seeadler Beobachtung Seeadler beim Fischen! schebuch, Bestimmungslite
ratur, Smartphone mit Vo-
getlBestimmungsApp,

Sozialund Selbstkom- Aufklarung Besucher im | Unterstutzung bei der Aufklarung von Besu-| 1 h

petenzen NSG Werbeliner See chern zu Fehlverhalten im NSG Werbeliner
{SS Kk a2SNDStAYSNI {8

Artenkenntnis Biber Beobachten von Biber in Abenddammerung| 1 Exkursion / Rad,

Infos zu Lebensweise, Marotten, Eigenarten Gruppenaktivitat | Spektiv, Fernglas, Artenfor-

Geféahrdung

schebuch
Mickenspray!!!
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Tag 3 Ziel: Kennenlernen des Vogelschutzgebietes Leipziger Auw&dstellung Lebensrdume & Vogelarie
Kompetenzen/Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit | Sozialform Material
nisse
Grundlagen der Arten{ Vorstellung Lebensrdume | Anfahrt mit Rad / 4 h Exkursion / Rad,
bestimmung/ Arten- | des VogelschutGebietes | Aufbruch in Morgendammerung (Hitze!) Gruppenaktivitat | Fernglas, Spektiv, Artenfor-
kenntnis Leipziger Auwald & befie- | Vorstellung SP/&ebietLeipziger Auwald, schebuch
derte Bewohner Vorstellung der im Auwaldubeobachteten
VogelArten (Aussehen, Gesang, Anspriiche
Geféahrdungsstatus, Besonderheiten, Marot-
ten; Zwischenartliche Abh&angigkeiten)
Kartierung der Zielarten des Si&&bietes
Leipziger Auwald
Sozial und Selbstkom- Dreharbeiten 2h Exkursion / Fernglas, Spektiv, Artenfor-
petenzen MDRSachsenspiegel Gruppenaktivitat | schebuch
Grundlagen der Arten| Eisvogel & Schellente Expedition zu Lachen der Nordspitze, 2h Exkursion / Fernglas, Spektirtenfor-
bestimmung/ Arten- Beobachtung von Eisvogel und Schellente Gruppenaktivitat | schebuch, Klangattrappe
kenntnis (Detailinfos zu Arten, Lebensraumanspriiche
Schutzstatus, Lebensstil, Eigenarten, Marot
ten)
Sozialund Selbstkom- Baumkronenplattform Au-| Erkundung der Baumkronenplattform der | 0,5 h | Gruppenerlebnis
petenzen waldstation Leipzig Leipziger Auwaldstation
Sozialund Selbstkom- AuwaldAusstellung Besuch der neu umgesetzten Auwdldsstel- | 1 h Gruppenerlebnis

petenzen

AuwaldstationLeipzig

lung in der Leipziger Auwaldstation

Ruckradeln,

Abschluss & Feedback-
runde, Zelte abbauen, Ver
abschieden
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Resimee

Was wir andererOrnithologie-CampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zusétzlich mit auf den Weg geben méchten:
 DasAfd I YL a+!| ISt & |-Canp SiZ&lterluad Hardgniatie Udder Baumen aufzubauen, war fur alle ein groRartiges Erlebnis.

1 Die extreme Hitze (mittags 39 °C) war die grof3te Herausforderung. Um die kiihleren Stunden zu nutzen, sind wir sehr frih aufgextdreteits zu
Sonnenaufgang (5 Uhr) zur Exkursion aufgebrochen. Das zeitige Aufstehen war fir alle kein Problem. Es esGamtischaftriebnis mit Expe-
ditionsflair. Wer frih aufsteht, darf sich dafirr in der Mittagshitze eine lAngere Badepause gdnnen
Auch die beiden Abenddammerungsexkursionen bildeten ein intensives Gemeinschaftserlebnis.

Sehr motiviered fir die TN war das 6ffentliche Interesse, welches das Camp bei den Medien geweckt haBeiffRld des MDR Sachsenspiegels und
Audiobeitrag MDR Aktuell). Wir kbnnen anderen Veranstalter*innen nur empfehlen, regionale und Uberregionale Medien zerérfamai einzula-
den.

= =

Anregungen dazpwie die TN nach dem Camp weiter am Thema gehalten werden kénnen
1 Wie binden die TN beim regelm&Rigen Monitoring im NSG Werbeliner See auch nach dem Camp ein. Dazu werdedVioitbengtermine in die
Runde gegebeWer Zeit und Lust hat, kann dabei sein und Bekanntes vertiefen bzw. Neues dazulernen.
1 AuBerdem laden wir die TN in Zukunft zu ornithologischen Exkursionen im Rahniiffeddichen Veranstaltungsangebote im NSG Werbeliner See
ein.
1 Des Weiteren ermunterwir sie, in ihrer jeweiligen Region Anschluss zu suchen zu Ornithélagieruppen/Vereinen bzw. zu Ornithologen, die zu
KartierAktionen unterwegs sind (wie z. B. zu Wasservogelzahlungen) und sich dort mit zu engagieren.
Wir ermuntern die TN zur Teilnate an CitizerScienceZahlaktionen (Stunde der Wintervdgel, Stunde der Gartenvogel).
9AYSNI RSNJ ¢b RSa /YL KIid aA0K Sy(iaOKASRSyButvagslda ¥ WA Y2NAYW SESY [ BNF S8 K.
zu schreiben. Weitere Jagdliche kénnten ebenfalls dazmgereg werden.
f Eingeladen haben wierner dazu, Schulpraktika bei uns zu absolvieren, uvestiefendA ya ¢ KSYl ohNYAGK2f 23ASa SAyl dzad
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4.2.11. Dokumentation des JuN&fo-Campsi-ledermauseé (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Im Fokus standen dien Landkreis Leipzig heimisechEledermausarten (18 Arten), davon insbesondere: Zwand Miuckenfledemaus Breitfligelfledernaus
GroRRer und Kleiner Amdsegler, Wassetnd Fransenfledermaus, Brawend Graus Langohr Auch wichtige Bestimmungsmerkmaiar Unterscheidung der
Fledermausarten sowidiesbezuglich®estimmungsmethodeand ausgewahlt&rfassungsmethoden fir Flederméause (Bioakustik, Netzfangrtiernachweis)
waren inhaltliche Schwerpunkte des Camps.

Veranstalter:Naturforderungsgesellschaft Okologische Station Bdinkenhain e.V.

Ortliche Gegebenheiternbas Camp fand ausschlieBlich im Freien skigt. TN zelteten auf demeveinsgeland€Am Lerchenberg 1, 04552 Bo)ngon wo aus
verschiedene Fledermaushabitate direkt vor Ort oder in der Nahe erreichbar waren. Von hier aus startete auch eine EakhiaiskatMuckern (siehe Tag
2 des Programmesie ebenfalls auf de@elande befindlich€flegestationfiir verletzte Wildtiereermdglichte den TN hautnahen Kontakt tilfebedirftigen
Flederméusen

Zeit:09.bis11.09.2022

. 126
Zielgruppe:

Eigentlich hatten wir einéberregionazusammengesetzte Gruppe mit TN im Alter ¥8his18Jahren geplanDoch in der Praxis waren viele Gruppenmitglieder
dann junger, kamen aus der ndheren Region und standen benititdem Verein in Verbindunglgrch persénliche Kontakt®der die Teilnahma am JuNa
Programm).

Mitwirkende im CampTeam:CampLeitung,-organisation und Betreuungwei erfahrene Umweltbildner*innen und JufGauppenleitende;zwei Fleder-
maussachverstandige

Ziele bezuglich der Saebnd Methoden-Kompetenzen, welche die TN mit dem Juid$o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
1 Die TN lernen 22 in Sachsen heimische Fledermausarten kevmedenen 8 Arten im Landkreis Leipzig kommen
1 Zur eigenstandigen Wiedererkennutarnen die TNsowohl optische als auch akustische Beschreibungd Unterscheidungmerkmalekennen
Dazu machen sidatie TN mit den notwendigen Fachbegriffeertraut.

U hinsichtlich systematischer Kenntnisse:
91 Die TN eihren Grundlegendes zur systematischen Einordnung der Fledermause ins Reich der Tiere.
1 Die TN werden vertraut gemacht mit der Zuordnung zur Familie der Glattnasen und Hufeisennasen.



Endfassungom 20.03.2023

1 Der Fokus bei den Glattnasen liegt insbesondere auf folgenden Gattudgesohren (Myotis), Langohren (Plecotus), Zwergflederméause (Pipistrel-
lus), Abendsegler (Nyctalus) und Breitfligelflederméuse (Eptesicus)

U hinsichtlich Bestimmungskompetenz:
1 Die TN nutzen Bestimmungsliteratur, um die Ergebnisse beim Netzfang auszuwerten
1 de sammeln erste Erfahrungen in der Arbeit mit der digitalen akustischen Bestimmungshilfe BatLib
1 Beim Aufsuchen von Fledermausquartieren werden Kotproben gesammelt. Diese werden makroskopisch, ggf. mit Bestimmungsligeatertet
(z. B. miDietz, Christian; Kiefer, Andreddederméause Europaspsmos 2020)

U hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse:
9 Die TN verstehen die Bedeutung von Artend Strukturvielfalt
1 Sie bekommen Einsicht in Zusammenhange innerhalb voawisghen Okosystemen &. Auswirkung der Pflanzenvielfalt auf das Nahrungsangebot
von Fledermausen

U hinsichtlich Lebensraumkenntnis:
1 Bei Exkursionen lernen die TN verschiedene Biotoptypen kennen (Wald, Weide, Mahwiesen, Siedlungsstrukturen mihd@sRadranlage) und
erkennen, dass unterschiedliche Lebensraume oft auch durch unterschiedliche Lebensgemeinschaften besiedelt sind
9 Hierbei wird auf bevorzugte Strukturen und Nahrungsangebote verschiedener Fledermausarten eingegangdrewohnende ungdebaudebe-
wohnende Arten)
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U hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):

Die TN erfahren, was zum Schutz/Erhalt von Fledermausen getan werden muss

Sie werden bei der Quartierskontrolle selbst aktiv

Sie lernenwie man Ersatzquartiere selbisaut und pflegt

Sie lernen, worauf sie bei der naturschutzfachlichen Erfassung von Flederméusen achten missen, um den Tieren keinerstresétiyebereiten
Sie kénnen erkennen, wenn in ihrem Wohnumfeld artenschutzrechtliche Belange nicht berigksiehden

Sie wisseywohin sie sich wenden kénnen, wenn sie Unterstiitzung braualmargegen VersttRe des Artenschutzrechts vorzugehen

Die TN kennen Fachstellen des Fledermaussdketzwerkes und sind im Kontakt mit anderéhrenamtlichen

U hinsichtlich Methodenkompetenz:
Die TN lernen verschiedene Nachweisd Bestimmungsmethoden (analog und digital) kennen und wirken selbst daran mit.
Die TN nutzen Beobachtungsbégen beim Netzfang, bei bioaktustischen Untersuchungemn,@eadiesbegehung und bei der Untersuchung von
Kotprobenzur Dokumentation.
Sie Uben sich darjiBeobachtungsund Erfassungsbégen strukturiert abzuhefiamd fiihren ein eigenes Fledermausbunteinem schmal@ Ring-

ordner. Um die unterschiedlichen Matalien strukturiert abheften zu kénnen, werden im Ordner folgende thematische Trennblétter eingelegt:

=A== 5 =4-4-4-5_-5_2_-2

E]
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i Meine Beobachtungeffir Protokolle, Zeichnungen, Fotos, Noti2€m

Fledermauswisse(fir Infomaterial und bearbeitete Materialien aus der AktieBstian),

U Kontakte(eine Tabelle mit Kontaktdaten wichtiger Ansprechpartner ist schon eingeheftet; die leeren Felder laden dazu ein Kontastdaten v
CampTN einzutragen, mit denen man auch nach dem Camp in Verbindung bleiben inéchte

H -

Fotoimpressionen aus dem Camp
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© Christin Berndt © Foto: MaximiliarRiedelBinder
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Dokumentation des Ablaufs, des Inhaltes und der Methodik des Artenforscher*im@ampsa Cf SRS NI)Y Ndza S &

Tag 1 Ziele: Vertraut werden mit dem Ort, Kennenlernen, Konsens uber das Miteinander finden, Vorwissen aktivieren, Begg
rung wecken
Kenntnisse/Kompeten- | Aktivitdaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material
zen
Ankommen und Orts-| Anmeldung, Zelte auf- Wo ist die Gemeinschaftskiiche? 1 h | Arbeitin Klein- | (ggf. Karte vom Vereinsge-
kenntnis bauen und einrichten, Ge-| Wo befinden sich sanitdr&nlagen? gruppen l&nde mit Orientierungsfra-
landeerkundung in Klein- | Wo gibt es Brennholz? gen)
gruppen Wo gibt es Trinkwasser?
Verbindung aufbauen| BegrufRung, Dank im Redekreis am Lagerfeuer 0,25 h | Sitzkreis
Artenkenntnis Naturnamen ziehen; Vor- | Namen ziehen und sich vorstellen 0,25 h | gruppeninterne | Naturnamenskarten mit den
wissen aktivieren, Fokus | die TN werden motiviersich mit besonderen Spitznamen 22 in Sachsen vorkommen-
auf eine einzelne Artlegen 5 SG I A f & o A K-NdBaNdeinaBder3uF den Fledermausarten
setzen Schale
Sozialkompetenz Namensball Runde 1: im Kreis wirein Ball von TN zu TN | 0,25 h | Spiel 3 -5 weiche, faustgrolle
geworfen, dabei wird nach dem Namen des Balle
TN gefragt, zu dem geworfen wird.
Runde 2: Die Wurfreihenfolge ist die gleiche
wie in Runde 1, dabei wird der TN, zu dem ¢
Ball geworfen wirdangesprochen; die Anzah
der Balle, die im Systenmsd, erhéht sich
Runde 3: Die Wurfreihenfolge dreht sich um
Sozialkompetenz Listiger Fuchs Alle TN bekommen SpieleinsatzeEs bilden | 0,25 h | Spiel, Gemein- | Spieleinséatze in-Bacher TN

Wer ist der listigste Fuchs
und hat am Schluss die
meisten Spieleinséatze er-
spielt?

sich 2 Gruppen. Jeder TN erzahlt dem Gege
Uber 3 Fakten auseinemLeben. Ein Fakt
muss falsch sein. Der Gegeniber hat die Ay
gabe, den falschen Fakt zu erraten. Liegt er
richtig, bekommt er einen Spieleinsatz. Lieg
er falsch giber einen Spieleinsatz ab.

AnschlieRendmehrfach Partnerwechsel.

schaftsaktivitat

Anzahl (z.B. Bonbons, Eiché
hiite, Becherlupenspinnen,
0.A)
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Tag 1

Ziele: Vertraut werden mit dem Ort, Kennenlernen, Konsens uber das Miteinander finden, Vorwissen aktivieren, Begg

rung wecken

Kenntnisse/Kompeten- | Aktivitdaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material
zen
Sozialkompetenz Partnerinterview In 2er Gruppen stellen dieN ihrem Ge- 0,25 h | Partnerarbeit Flipchart mit méglichen In-
sprachspartner 3 Fragen. Im Anschluss wer terviewfragen (als Gedan-
die befragten Partner allen vorgestellt. kenstitze)
Sozialkompetenz Konsens (iber das Mitei- | RedekreisFrage: Welche Regel ist aus deing 0,25 h | Redekreis awSRSaidl oa
nander finden, CamyRe- | Sicht wichtig, dait du hier eine gute Zeit ha- Moderationskarten
gelnerarbeiten noétige Be- | ben kannst? Filzstifte
lehrungendurchfihren Flipchart, Magnete
Methodenkenntnis: Thematischer Einstieg, Vo| BegruBungler Fledermausexpert*inneAn- 1,25 h | Gemeinschafts-| Pflegefledermause,
Grundlagen der Arten{ wissen aktivieren, Pflege- | dreas Woiton & Franziska Rudolph aktivitat Futter fur Pfleglinge,
bestimmung, Arten- | fledermause kennenlernern Vorwissen aktivieren BatDetektor

kenntnis anhand opti-
scher und akustischer
Merkmale

Vortragder Fledermaussachverstandigen
Pflegeflederméause beobachten, futtern, erle
ben, dabei auchistea . S 3 S Iyftdisia §

BatDetektor

Abendessen, Pause, Zeit fir individuelle Beschéftigung

Methodenkenntnis:
Bioakustikg BatDe-
tektor; Grundlagen
der Artenbestimmung
anhand akustischer
Merkmale

Bioakustik

Kurze Einfiihrung zu dem Thema Echoor-
tung/Nahrung/Jagd

30 Minuten vor Sonnenuntergang werddie
TNmit Anwendung von BaDetektor und Bat
Lib vertraut gemacht

Dann:Ablaufen des Untersuchungsgebietes
mit dem BatDetektor, dabei:Erfassen der
RufFrequenzArten-Bestimmung mitdilfe der
App BatLib

Dokumentaton in einem vorbereiteterBe-
obachtungsbogen

15h

Gemeinschafts-
aktivitat, Arbeit
in 2 Kleingrup-
pen

Beobachtungsbogen Bio-
akustik

Kurzportrats haufiger Arten
Klemmbrett

Bleistift

BatDetektor

App BatLibauf Tablet
Beobachtungsbogen
Merkblatt: Wer ruft inwel-
cher Frequenz?

ggf. Bestimmungsliteratur
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Tag 1

Ziele: Vertraut werden mit dem Ort, Kennenlernen, Konsens uber das Miteinander finden, Vorwissen aktivieren, Begg

rung wecken

Kenntnisse/Kompeten- | Aktivitdaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material
zen
Methodenkenntnis, Netzfang vor Sonnenuntergang: 90 m Netzlange inne| 1,5 | Gemeinschafts-| Beobachtungsbogen Netz-
Artenkenntnis, Grund- halb eines Waldbestandes aufstellen aktivitat, Arbeit | fang
lagen der Artenbe- nachSonnenuntergang: in 2 Kleingrup- | FederWaage
stimmung anhand op- gefangene Tiere befreien und héltern penunter Ablei- | Bestimmungsliteratur
tischer Merkmale Wiegen und Messen der Unterarmlange tung und Begei- | KlemmBretter, Stifte
Bestimmung von Art, Geschlecht, Reproduk| tung der Ex- Netz
onsstatus, Alter pert*innen
Dokumentationim Beobachtungsbogen
Kurze Pause
Sozialkompetenz Tagesabschluss - Lagerfeuer 0,75 h | Gemeinschafts-| SitzkissenFeuerholz Axt
- Geschichten vom Tag aktivitat Zundeg Streichhdlzer
- Organisatorisches fur morgen friih LoschwasseGiellkanne
Sozialkompetenz, ggf| freiwilliges Angebot am La| Raum fur informellen Austausch uiiédInte- | offen | freiwilliges An- | siehe oben

Einblicke in Arten-
schutzpraxis

gerfeuer zu verweilen

ressen geben
Selbst zu Gesprachen anregen und von per

sonlichen Erfahrungen erzahlen

gebot

Tag 2 Ziele: Lebensraumanspriiche und Quartiere kennenlernen, Offentlichkeitsarbeit, SpannungdfeischFledermaus ken-
nenlernen, Methodenkompetenz

KompetenzerKennt- Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material

nisse

Sozialkompetenz Fahrt nach Dreiskallu- Raum fir informellen Austausch 0,5h | Kleingruppen

ckern

oder Gesamt-
gruppe
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Tag 2 Ziele: Lebensraumanspriiche und Quartiere kennenlernen, Offentlichkeitsarbeit, SpannungdfeigchFledermaus ken-
nenlernen, Methodenkompetenz
KompetenzerKennt- Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material
nisse
Sozialkompetenz, Ankommen in Dreiskau Vertraut machen mit dem Ort 2 h | Gemeinschaftsak] Kopie der Umfrage
Kenntnis der Lebens-| Muckern Vorbereitung der TN auf mdgliche Situationé tivitat und Arbeit | Ortskarte
raumansprtche bei der Umfrage im Rollenspiel: in Kleingruppen | Infomaterial zum Ausgeben
Umfrage und Quartiersu- | Rollen: Hausbesitzer und Umfrageteam Fledermausflyer, Kontaktda
che Situationen: ten von Ansprechpartner*in
1. Der Fledermaus hassende Hausbesitzer, nen furFledermausschutz
die Tiere los werden will Klemmbretter
2. Der Fledermaus freundlich gesinnte Haug Stifte
besitzer Fotoapparate
3. Derdesinteressierte Hausbesitzer Erfassungbogen Quartiere
MKlarendesZweclesder Umfrage Petrischalen
Aufteilen von Untersuchungsgebieten mit Krepp und Stifte
Hilfe der OrtskarteBildung von Kleingruppen
Absprachen zu Uhrzeit und Treffpunkt am
Ende der Umfrage
Umfrage vor Ort bei Anwohner*innen & Qua
tiersuche ggf. Kot und andere Spuren sam-
meln
Quartiere dokumentieren
Kenntnis der Lebens-| Quartiersbegehung, Parallel: Quartierssuche vor Ort 1,5 h | Gemeinschaftsak{ Fotoapparat

raumanspriiche

ggf. Fleérmauskasten kon
trollieren

Suche nach Aufsuchen von Jagdhabitaten
Besuch beim Tischler

Besuch der Kirche

ggf. Kot und andere Spuren sammeln
Erfassungsbogen ausfillen

Kotproben beschriften

tivitat

Klemmbretter
Erfassungsbogen Quartiere
Erfassungsbogen Kotprobe
Petrischalen

Krepp und Stifte

Mittagspause
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Tag 2 Ziele: Lebensraumanspriiche und Quartiere kennenlernen, Offentlichkeitsarbeit, SpannungdfeigchFledermaus ken-
nenlernen, Methodenkompetenz
KompetenzerKennt- Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material
nisse
Sozialkompetenz Ergebnisse zusammentra-| Leitfragendabei:siehe S. 5% yFledermausen| 1,25 | Gemeinschaftsak{ Pinnwande, PinnnadelMo-
gen auf der Spuh, Kapitel: Fledermause im Dorf h | tivitat derationsmaterial
Auswertung
Ruckfahrt und Kuchenpause
Vorstellung der Mdglichkeii TN wahlen aus: 0,25
ten fur den Vormittag: Bestimmung der gefundenen Spureder h
Artenbestimmung Bauprojekt
ODERBauprojekt
Handwerkliche Fertig-| Bauprojekt Fledermauskag siehe Anleitung 2h | Einzelarbeit, Paan Anleitungen und Aufhange-
keiten, KenntniQuar- | ten arbeit hinweise Bausatze fir Fle-
tieranspriiche dermauskéasten3 mm Holz-
bohrer, Torxschraubendre-
her T10 1 Akkuschrauber
pro 2 TNHolzleim
Artenkenntnis erwei- | Artenbestimmung anhand | Auswertung der gesammelten Kotproben mi 1 h | Kleingruppenkti- | PetrischalepAlkohol Na-

tern, Bestimmungsme
thode kennenlernen

von KotProben

hilfe des Erfassungsbogens:

Kot in Alkohol aufweichen, auseinanderzup-
fen, Fledermaushaare unter Mikroskop be-
trachten, (Artbestimmung anhand der Haar-
struktur)

Untersuchung von Mausohrkot; vgl. S.d%e-
derméausen auf der SpérKapitel: Kleine Tierg
mit grol3em Hunger:

Kot in Alkohol aufweichen, auseinanderzup-
fen, betrachten, Insektenbruchstiicke zuord-
nen

vitat

deln, Pinzetten Lupen
Mikroskope
Bestimmungsbicher
Erfassungsbogen Kot
Erfassungsbogen Quartiere
Gesammelter Kot
Mausohrkot

Grafik Kaferbruchsticke
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Tag 2 Ziele: Lebensraumanspriiche und Quartiere kennenlernen, Offentlichkeitsarbeit, SpannungdfeigchFledermaus ken-
nenlernen, Methodenkompetenz
KompetenzerKennt- Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material
nisse
Abendessen
Sozialkompetenz Tagesabschluss Lagerfeuer 0,75 | Gemeinschaftsak| SitzkissenFeuerholzAxt
Ausblick auf morgen h | tivitat Zundeg Streichhdlzer
Geschichten vom Tag LoschwasseGiellkanne
Sozialkompetenz, In- | Offener Abend Lagerfeuer offen | freiwilliges Ange- | SitzkissenFeuerholz Axt
tensivieren von bisher| (Wiinsche / Dynamik der | Detektor an anderem Ort bot Zunder Streichholzer
aufgebautem Fachwis| TNbeachten) ggf. Netzfangm Rahmen einer Kartierung, LéschwasseGiellkanne

sen

von Expert*innen angeleitet

Detektoren Fangnetz

Tag 3

Ziele:Methodenkompetenz, Sensibilisierung fur Fledermausschutz, Selbstwirksamkeit erfahren; Interesse wecken, si

heimischen Umfeld mit Fledermausen zu beschéftigen

Kompetenzen/ Kennt- | Aktivitaten (Was?) Methoden (Wie?) Zeit Sozialform Material

nisse

Anwenden von aufge-| Kastenkontrolle in nahege; Arterfassung, wie in der Praxis UblicBelbst- | 2 h | Gemeinschaftsak{ Karte mit Kastenstandorten

bautem Fachwissen, | legenem Waldstlick wirksamkeit erfahren tivitat Erfassungsbdgestifte
Klemmbretter,Leiter, Lampe

Obstpause (unterwegs)
Selbstkompetenz, So- Prasentation vorbereiten | Planung der Prasentationsinhalterr&rmen | 0,75 | Gemeinschaftsak{ Moderationsmaterial
zialkompetenz Verantwortlichkeiten festlegen h | tivitat
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Tag 3

Ziele:Methodenkompetenz, Sensibilisierung fur Fledermausschutz, Selbstwirksamkeit erfahren; Interesse wecken, si
heimischen Umfeld mit Fledermausen zu beschéftigen

Kompetenzen/ Kennt-
nisse

Aktivitaten (Was?)

Methoden (Wie?)

Zeit

Sozialform

Material

Mittagessen, Pause, Sachgacken, Zelte abbauen

Selbstkompetenz, So- Prasentation vorbereiten | Ideen umsetzen 1 h | Gemeinschaftsak{ Pinnwande, Pinnnadeln,
Zialkompetenz tivitat FuRRbeschwerer, Schnur,
Wascheklammern
Selbstkompetenz Abschlussprasentation mit| Ergebnisse & Erlebnisse des WE vorstellen| 1,25 | Plenum (inkl. Fa- | Pinnwande, Pinnnadeln, Fu
Eltern fur den eigenen Alltag nutzbar machen h milienangehor beschwerer,

gen) Schnur, Wéascheklammern
Aufbau von Verwei- | Transfer in den Alltag Verweis auf 0,25 | Plenum vorbereitete Liste mit Kon-
sungswissen und - lokale Fledemausstammtische oder An- h taktdaten der Akteure,

Quellenweiterfiihren-
der Expertise

sprechpartner*innen
- das ProgramnoQuartierpatenschaftea

des NABU vorstah
Fledermaussachverstandige*r erzahlt eine
motivierende, authentische Geschichtmer
QuartierssuchdbhTN erhalten Auftrag zur
Quartierssucheind Einladung zur nachsten
FledermausschutAktion

Infoblatt mit Kontaktdaten
fur Quartierpatenschaften,
FlyerQuartierpatenschaften

Reslmee

Was wir anderen Fledermau€ampUmsetzer*innen aus unserem Erfahrungsschatz gern noch zusétzlich mit auf den Weg geben méchten:
1 Haaranalyse aus Kotprobenwies sich eher als Aktivitéiir Fortgeschrittened makroskopische Analyse nutzen

9 0©kologische Zusammenhéange kdnnen in zwei Tagen nur in Ansatzen vermittelt werden
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f ! dzZASAYFYRSNESGT dzy3 YAl T 6SA 6Aa&a RNBA aC21dzal NISydasz RSstheyliefé, huckohiAa SA 3 S
sichtlich 6kologischer Zusammenhange (in unserem Fall: Raydserg, Muckenfledermaus, Abendsegler)
als sinnvoll erwiesessidtNNJ | | YRNB A OKdzyA3Sy dzyR 521 dzYSy il idA2ySy SAYy oaofbérdtdielicy RSa =+ 2
bewahrt hat sich die Bereitstellung eines Ortes (BlbsjLernmaterialien der motivierend gestaltet sein musgamitihn die TN gerreum Recherchie-
ren/Experimentieren nutzen, Anlasse dafir sollten ins Programm integriert sein, es sollte abetesvbmefur dessenfreie Nutzunggeben(dazu:
ausreichend Pausen Eeizeit einplanen).
Empfehlenswert sind:
U einea A 0 f ArgitiF&Biichem und Flyen zum Thema Fledermaphrten- und Quartierposten, Artensteckbriefa
U einoca dza S da EBledermauspréaparate eina kleine Sammlung von Insektenpraparaten, Fledermgosmit verschiedena Fledermauskas-
ten, mit Fotos(Fledermausarten, Fledermausquartiere, Pflegefledermausé)cdr & a dza Sdzy &6 NJ NHzy R dzyY RAS ! KNJ «
den TN durch eigene Fundsachen erganzt
U einecAktions{ i I Gniitaigfsthiedena Materialien rund um das Thema Flederm&ude zum selbststdndigen Forschen, Experimentieren,
Ausprobieren und Quizzen déaden (dies&kdnnen mit der ausfihrlichen Canipokumentation tber die Kost Juldés Kopiervorlagerrbeten
werden M1 Puzzle: Fliegemit den HandenM2 ArtnamenKreuzwortratselM3 WasseiStimmgabeExperiment: Sehen mit den OhrerKann
man Schallwellen sehen?4 Einmal schéatzen bitte: Wie viel wiegen Fledermause? Zuckerwrfel werden Artensilhouetten zugddbsdrietss 37
FeindeWer-bin-ich Karten M6 Fledermausbuffet: Was fressen europdaische Fledermause? Was fressen Fledertiere aul3erhalb Europas? \N%s ist
keine Fledermausnahrung®7 ZuordnungsPuzzle: Das Fledermausjahr

= =

Anregungen dazu, wie die TN nach dem Camp weiter am Thema tghalerden kénnen
9 Einladung zu einerachtreffenzum Afo-Campin die NSStFledermauskéasten am Lerchenberg kontrollierdabei auchetwas Verbindendes (Lager-
feuer) und etwas Inhaltliches: PositiBeispiel: Geschichte einer Pflegefledermaus, Errungenschaften von Kartierakigeslle Baubegleitung/Schutz-
bemuihungenabgeschlossene Projekte dkologische Baubegleitung an offentlichen Gebauden/zugangliche/sichtbare Orte.
a | Il da&F 3 IFledsrinatisbeobachtungeém heimischen Umfeld, TN-Befragunglazubeim néchsten Treffen
das ersteNachtreffen als Bricke zegelmaRigviederkehrenden Angeben fir Fledermausbegeistertgestalten wichtig hier: personelle Ressourcen
realistisch enschatzerund dafir ggf. Partner mit einbinden (hier: unsere Cahnigxpert*innen)
1 Themensammlung fiir wiederkehrende Angebote machen und am Ende des Camps mit Interessen der TN abgleichen ugslieniéeinformie-
ren/Inhalte ergénzen

= =
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4.2.12. Dokumentation des JuNaAfo-CampsoBiber/Fischottei (Einstiegscamp)

Inhaltliche Schwerpunkte des Camps hinsichtlich Artenkenntnis:

Biber und Fischotter als geschtzte Arten (wobei auf Grund drtlicher Gegebenheiten in unserem Camp der SchwerpuniBibaf tegjdabei insbesondere:
Biologie, Lebensweise, Nutzean Bibern und Fischottern fiir die Nafifartierung von Biberreviere®tter Jootter-Projekt Konfliktpotenzialund Konfliktvor-
beugung durch Bibermanagement

Veranstalter:
Natur- und Freizeitentrum (NFZ)Topelwinkel, Dobeln

Ortliche GegebenheitenDasNFZ Tépelwinkést idyllisch an der Zschopau gelegéa bietet Ubernachtungn in den Mehrbettzimmern der vereinseigenen
Herbergeund eine hauseigene Kiiche, in fieschgekocht wird Verflgbarsind auchmehrere Seminarrdume im Haus, um Gruppenarbeit erméglichen zu kbénnen
In der Nahe des Veranstaltungsortes sind Fischotter nachgewi¥sen NFAus sindzwei BiberReviere gut erriehbar.

Zeit: 17.10.bis 19.10. 2021 (Herbstferien sind gtinstig, weil dann bald die Kastiauptsaison fir Biber & Fischotter beginnt wsaimitein rasches praktisches

Engagement moglich jst
138

Zielgruppe:
Eingeladen warerigentlichTN von 12 bis 18 Jahream Camp nahmen dann aber doch ca. 60% Jinger&ieibe denaturinteressierta jugendliche Camp
TN sind bereitsest mehreren Jahren in der JuMaishildung aktiv.

Mitwirkende im CampTeam:

kontinuierlich: dieLeiterin der Naturschutzstatiomnd je eine weitere Mitarbeiterin desNFZ

zeitweisezusatzlicheine versierte BiberrevieBetreuerin eine erfahrene Umweltbildnerin (die das Camp auch dokumentierte und mit Ideen bereicherte),
Die Mitarbeiterin der UNBMittelsachsen diedort fiir die Betreuung der Bibeund/oder Fischotterkartierersinnen zustandigt, unterstiitzte auf3erordentlich
engagiert bei deKonzeptentwicklung, bei dé&usarbeitung verschiedener Materialiez. B. einerhehrStummfilm, einer TrittsiegelSammlung, eineriviemory,
einemPuzzleeinemFotobuch

Ziele bezuglich der Saebnd MethodenKompetenzen, welche die TN mit dem Juid$o-Camp entwickeln kdnnen sollen
U hinsichtlich Artenkenntnis:
1 Die TN lernen Biber urfeischotter als semiaquatische Lebewesen kennen und erfattenh welche Kdrpermerkmale sie sich an diese Lebensweise

angepasst haben.
91 Sie lernen den Biber als reinen Vegetarier und den Fischotter als Raubtier kennen und erfahren, inwieweit sicledanidi@pe Erndhrungsweise

angepasst hat.
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1 Sie erfahren viel Uber die Lebensweise von Bibern und Fischottern (dammearadgsachtaktiv; Aktivitaten im Jahreslauf; Behausung; Fortpflanzung
& Familienleben) und wie man ihre Anwesenheit in der Natur erkennt

hinsichtlich systematischer Kenntnisse:

1 Die TNwissen dass der in Sachsen vorkommende B{@astor fiberkur Klasse der Sédugetiere (Mammalia) geléd der Ordnung der Nagetiere
(Rodentia) zugeordnet wird

1 Die TNwissen dass der Fischotter (Lutra Lutra) ebenfalls der Klassalagetiere (Mammaliangehort,dass er aber deder Ordnung der Raubtiere
(Carnivoraugeordnet wird und zufamilieder Marderartigen(Mustelidae)gehort,wie z. B. auch der Dachs, der Steimdex oder der Mink.

9 Die lateinischen Termini werden erwahnt, von den TN aber noch nicht aktiv genutzt.

hinsichtlich Bestimmungskompetenz:

9 DieTNsind in der Lagalie Gewasserbewohner Biber, Otter, Nutria und Bisarigrund korperlicher Merkmale ainterscheiden.

1 Sie kdnnen die Trittsiegel von Biber und Fischotter mit Hilfe eines Bestimmungsfachers und durch selbst hergesteliieldbgisserkenren.

91 Sie lernen verschiedene andere Spuren als HinaudiBlachweismittel fir ein Vorkommen der lokin Arten im Gelande kennen (Bauten, Fral3spu-
ren, KotAblagerungen usw.).

hinsichtlich biologischer und 6kologischer Kenntnisse: 139
1 InunseremCamp beschéftigen sich die TN schwerpunktmé&Rig mit der Bedeuturigjlzbes Sie erfahren,
0 dass Biber durch ihre Been die FlieRgeschwindigkeit von Bachen reduzieren und somit die Wasserqualitat verbessern und teilweise auch
zum Hochwasserschutz beitragen,
0 dass Biber durch das Anheben des Grundwasserstandes neue Lebensraume schaffen, wodurch sich neue Artetké@mséedelie z. B.
Amphibien und wasserliebende Insekten, Fische, Flederméuse, Wasservigel oder ebisolaster
0 dassBiber duirch das Baum&allen ufernahe Gehdlzbestande auslichten, somit fiir eine bessere Sonnenbestrahlung fir dieidtaut
Strauchshicht sorgen, dass sie damit aber auch Lebensrdume fir totholzbesiedelnde Arten, wie Insekten und Pilze, schaffen

hinsichtlich Lebensraumkenntnis:
1 Bei Exkursionen lernen die T&n typischen Lebensraum von Bibern und Fischottern kennen und erfahren, wie sich die beiden Arten an das Leben
dort angepasst haben.

9 Die TN entdeckedie Behausungen/Bauten von Bibern und FischotteriGelandaund verfligen Uber altersgemafes Wissen ered Bauweise und
Funktion.

hinsichtlich Naturschutzkenntnis (Sachliches/Rechtliches):
1 Die TN erkennen die Bedeutung von Biber und Fischottern fiir die Natur und verstehen, weshalb sie unter Naturschutz stehen
9 Sielernen ersteSchutzmafRnahmen kennen.
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1 Sie erfahren, welche Konflikte es m#ndnutzer*innengebenkann und weswegen die Arbeit von Revierbetreuer*innen thkattierer*innen so
wichtig ist.

1 Die TN helfen bei der Umsetzung einer SchutzmalRnahme (z. B. Mitwirkung bédaitieraktion // Mitwirkung bei einer Malnahme der Offentlich-
keitsarbeit, wie z. B. Filmprasentation vor den Eltern und anderen Interessierten // Stellen eingéafef®. A.).

U hinsichtlich Methodenkompetenz:

1 Die TN lernen bei einer Exkursion mit@ilevierBetreuer*innen deren Kartierbdgen ufater durch eine/n FischotteKartierer*in das Meldeportal
Otter Spotter kennen.

9 Sie lben sich in verschiedenen Strategien zur autonomen Wissensvertiefung.

Fotoimpressionen aus dem Camp

140
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